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können nicht berüdjichligt werden. 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

80 und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 

die dcs und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 

ie Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Katharinenſtraße Nr. 4. 
Brief. und Telegramm. Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


In der ruſſiſchen Duma 


erklä 
dierte Wiegel ſchtort (80z) jet mußten die 
wind räume der ruſſiſchen Konſtitutionaliſten 
Grund en, doch auch die Monarchiſten hätten keinen 
ſelöſte dur Freude, da das Volk ſehe, daß ſtatt der 
tur 10 gen Gewalt des Monarchen jetzt die Dikta⸗ 
(Ration Hpins herrſche. (Beifall links) Schulgen 
eine daalit) ſagte wenn aufgrund des Artikels 87 
geführt Opposition ſympathiſche Maßregel durch⸗ 
wahrſch würde, dann würde die Oppoſition dies 
Geſe nic begrüßen. Die Durchführung des 
geweſen. df außergewöhnlichem Wege ſei notwendig 
11 Weste die Ereigniſſe, die ihr vorausgingen, ſeien 
1 5 rußland als Sieg der Polen gedeutet worden. 
zung eſtruſſiſche Bevölkerung habe an der Regie⸗ 
Volksseele alfet, und wenn ſolche Zweifel in der 
um Kor 
ſie men Monate oder Stunden verſchoben werden, 
grüße ſe ſogleich erſcheinen. Sollen wir nicht be⸗ 
von N, daß, der erſte Edelmann des ruſſiſchen Reichs 
En er Höhe des Throns dem Adel den richtigen 
Natio 1 (Bravorufe, Beifall bei den 
ordentli iſten.) Unzweifelhaft hätten die außer⸗ 
gebun en Zuſtände zu einer Ausnahme⸗Geſetz⸗ 
übern erechtigt. Stolypin habe eine große Bürde 
on, men, er ſei vielleicht überbürdet. Man 


n 
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a ihn ſtoßen, er werde vielleicht fallen; aber 
Bei den Nadir 8 
e 


at die 
Re nern 
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Otton ans beſchuldigt wird, mit 174 Stimmen der 

gegen 9 en und der Mitglieder der Oppoſition 

de 8 Stimmen der Natfonaliſten und der Mit⸗ 
r der Rechten angenommen. 


anne der Mittwoch⸗Sitzung erklärte der Vericht⸗ 
Pere Sawitſch bei der Debatte über den 
eeiat, er müſſe zu ſeinem Bedauern feſtſtellen, 


IR während der letzten drei Jahre im Vergleich zu 


n 
15 cht nörmen Fortſchritten der Nachbarmächte fait 

li ; 

aa Sen mit der Vergangenheit, der allein eine, 


getan worden ſei. Man vermiſſe den gründ⸗ 
mäßige Verausgab i 

e l rausgabung der Mittel des Volkes 
fete dee würde. Dem dene fehle der 
u detret e, den Weg entſchiedener Reorganiſation 
offnunten. Das ſtimme peſſimiſtiſch und raube die 
Zukunft auf Schaffung einer Schlachtflotte in der 
nicht beſti as Marinereſſort verwende die Kredite 
fehle d immungsgemäß. Unter ſolchen Amſtänden 
Summder Keichsdumg die Zuverſicht, daß die 
würden den Zwecken dienten, zu denen ſie verlangt 

unſche Der Berichterſtatter beantragte, dem 
geſchaffe zuzuſtimmen, daß in den Häfen Ordnung 
bleibende und die Zahl der über ihre Dienſtzeit ver⸗ 
ei Mannschaften erhöht werde, ſowie daß 
S Ware ich Maßnahmen zur Verteidigung des 
reſſort 10 Meeres ergriffen würden. Das Marine⸗ 
da die ine ſich nicht über Geldmangel beklagen, 


e Duma ihm bedeutend i 
u a edeutende außerordentliche 
btenenn bewilligt habe. Es ſei Zeit, mit Über⸗ 


a rechen und an die Schaffung einer neuen 
Rin ſſtette zu ſchreiten. Der ER des Marine- 
b s Grigorowitſch erwiderte, man habe 


bego l 
Mean Zahl der alten Schiffe möglichſt ein- 


In dieſem Jahre werde im Baltiſchen 
e 
niſtert zum erſtenmal ein neues Geſchwader orga⸗ 
0 werden, das der Anfang zur Entwickelung 
di Ver, ſein werde. Grigorowitſch beſprach dann 
e rvollſtändigung des Flottenbeſtandes und 
as Mit die Lage ſich mit jedem Jahre beſſere. 
Frontdieniſterium habe einen Entwurf über den 
gearheit . bereits ausgedienter Mannſchaften aus⸗ 
mehr ar Die Neubauten koſteten in Rußland 
dauptſächli erfolgten langſamer, als im Auslande, 
rogramm wegen des Fehlens eines Schiffbau⸗ 
ichere 1 nd das den Werften die Arbeit im voraus 
aus ruſſi wegen der Forderung, daß die Schiffe 
her often em aterial und von ruſſiſchen Arbeitern 
annähernd ee müßten. Dies verteuere den Bau um 
im Schiff 25 Prozent. Dennoch ſei eine Beſſerung 
Stapel bau bemerkbar. Den im Vorjahre von 
m Her ; ufenen beiden Dreadnoughts würden ſich 
Due allge zwei weitere anſchließen. Überhaupt ſei 
as arineins Beſſerung der Lage zu konſtatieren. 
gebend Jufſlert horche auf die Stimme der geſetz⸗ 


enü er Flotte an, die durch den Mangel an 
ebe enden Geldmitteln aufgehalten werde. Er er⸗ 
Rudgettom die Einſchränkung des Etats durch die 
dechte) m miſſion Einſpruch. Wojeiko w extreme 
kingun gend te chi Ausführungen über die Be⸗ 
dent, daß e Schiffsbaues, wobei er zu dem Schluß 
Sollen ne Kürzung der Kredite die Lage nur 
agferti rn 
zow Aten der Flotte zu ſchwächen. Swegin⸗ 
Sawa Anne riſt) wies auf das in der Marine⸗ 
nung a herrschende Chaos. Hin und brüdte die 
dir verpfli US, der neue Marineminiſter werde ſich 
Ki Senden tet halten, dem Kaiſer vorzuſtellen, daß 
enmung verwaltung des Miniſteriums der Be⸗ 
mitenparte ficht entſpreche. Schingarew (Ka⸗ 
Werfer ) kritiſterte die Tätigkeit des Marine⸗ 
ber ätten , und wies auf die Schulden bei den 
rügen. end Werften hin, die vierzig Millionen 
e au eines AUnterſeebootes, deſſen 


aufträten, dann dürfe die Antwort nicht 


mern könnte. Es ſei unmöglich, jetzt die 


Konſtruktion Staatsgeheimnis ſei, ſei einer Privat⸗ 
werft übergeben worden, bei der einer der Aktionäre 
ein früherer deutſcher Offizier und öſterreichiſcher 
Vizekonſul ſei. 3 
Im Reichsrat . 

erklärte am Dienstag Kobylinski (Rechte), er 
wünſche nach der dreitägigen Unterbrechung des 
Reichsrats einige Worte über die geſchaffene Lage 
zu ſprechen. Der Vorſitzer unterbrach jedoch den 
Redner mit der Erklärung, welch ſchwere Tage dem 
Reichsrat auch beſchieden ſein möchten, welche Be⸗ 
ſchuldigungen und Verleumdungen ihm auch vor⸗ 
eworfen würden, er müſſe während all dieſes 
Wen ſchweigen und dürfe keinesfalls ſeine 
Sitzungen zum Schauplatz politiſcher Demon⸗ 
ſtrationen machen. Für den Reichsrat ſei nur eines 
wertvoll — das Vertrauen Seiner Majeſtät. „I 
bin glücklich,“ ſchloß der tert ift „daß dieſes Ver⸗ 
trauen keineswegs erſchüttert iſt!“ Die Anweſenden 
erhoben ſich von den Sitzen und brachen in Hurra⸗ 
rufe aus. — Hierauf ging der Reichsrat zur Tages⸗ 
ordnung über. 

Wie Gerüchte wiſſen wollten, hatte der Präſident 
des Reichsrats Wimomw die Abſicht, zurückzutreten, 
nahm aber nach einer Audienz in Zarskoje-Sſelg 
davon Abſtand. Am Dienstag traten die Rücktritts⸗ 
gerüchte erneut auf. Ihren Grund haben ſte viel⸗ 
leicht in der Abſicht eines Teils der Reichsräte, trotz 
der geſtrigen Erklärung Akimows daß der Reichsrat 
das allerhöchſte Vertrauen 919 eine Inter⸗ 
pellation über ungeſetzliche andlungen des 
Miniſterpräſidenten einzubringen. Dies wäre die 
erſte Interpellation im Reichsrate. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Einnahmen der Reichs⸗Poſt⸗ und 


Telegraphen⸗Verwaltung 


haben in dem Zeitabſchnitte vom 1. April 
1910 bis Ende Februar 1911 insgeſamt 636 


Millionen Mark betragen. Entwickeln fi]. 


die Einnahmen weiter in der bisherigen 
Weiſe, ſo iſt zu erwarten, daß der Etatsvor⸗ 
anſchlag nicht nur erreicht, ſondern, wenn auch 
nur wenig, überſchritten wird. 

Ein zurückgezogener Geheimerlaß. 

Wir erwähnten kürzlich, daß vom Kreuz⸗ 
nacher Bezirkskommandeur ein 
Geheimerlaß ergangen war, in dem den 
Offizieren des Beurlaubtenſtandes die Teil⸗ 
nahme an den Sitzungen und Feſtlichkeiten 
derjenigen Kriegervereine verboten wurde, 
deren Vorſitzer nicht Offiziere ſind. Dieſer an 
ſich unverſtändliche Geheimerlaß iſt nunmehr 
zurückgezogen worden. 8 


Entwicklung der chriſtlichen Gewerkſchaften. 

Der Ausſchuß des Geſamtverbandes der 
chriſtlichen Gewerkſchaften erſtattet in deren 
Zentralblatt den Bericht für das Jahr 1910. 
Danach haben die chriſtlichen Gewerkſchaften 
dieſes Jahr mit einem Zuwachs von 
30 000 bis 35000 Mitgliedern abgeſchloſſen. 
Die Einnahmen des Geſamtverbandes ſtellten 
ſich auf rund 118000 Mark, die Ausgaben 
auf rund 100 000 Mark, ſodaß ein Beſtand 
von rund 18 000 Mark verbleibt. 

Zur Klärung. 

Für die bevorſtehende Landtags⸗ 
ſtichwahl im 23. ſächſiſchen länd⸗ 
lichen Wahlkreiſe zwiſchen dem frei⸗ 
konſervativen und dem ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten gibt die fortſchrittliche Volkspar⸗ 
tei folgende Parole uus: „Keine Stimme 
dem konſervativen Kandidaten! 


Ob unſere Wähler für den ſozialdemokrati⸗ 


ſchen Bewerber ſtimmen oder einen unbe— 
ſchriebenen Stimmzettel abgeben wollen, über⸗ 
laſſen wir der eigenen Entſcheidung.“ 
Auch dieſe Wahlparole iſt lediglich geeignet, 
zur Klärung beizutragen. 


Nationale Stichwahlparole. 

In einer überaus ſtark beſuchten Wahl: 
verſammlung in Kaſſel hat der der wirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung angehörende Reich s⸗ 
tagsabg. Lattmann unter lebhaftem 
Beifalle geſagt: „Da der Kaſſeler Wahlkreis 
nur durch geſchloſſenes Zuſammenhalten der 
bürgerlichen Parteien in der Stichwahl gegen 
die Sozialdemokratie zu halten iſt, ſo fordere 
ich, einerlei ob der nationallibe⸗ 
rale Kandidat Dr. Schröder oder 
ich in die Stichwahl komme, zur 


(chorner 


Thorn, Freitag den 31. März 10. 
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ge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
chickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


bedingungsloſen Unterſtü⸗ 
tzung des bürgerlichen Kandi⸗ 
daten auf, damit auch künftighin über 
der Hauptſtadt Kurheſſens die ſchwarz⸗weiß⸗ 
rote Fahne wehe.“ Eine ähnliche Stichwahl⸗ 
parole iſt von nationalliberaler Seite no d) 
nicht proklamiert worden. 


Der Wahlfonds der deutſchen Induſtrie 
und der des Hanſabundes. 


Den Mitglieder der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
eine der Saar⸗Induſtrie wird in einem Rund⸗ 
ſchreiben der Verbandsleitung empfohlen, ſich 


chſausſchließlich an dem Wahlfonds 


der deutſchen Induſtrie zu be⸗ 
teiligen, dagegen von einer Be⸗ 
teiligung an dem Wahlfonds des 
Hanſabundes abzuſehen. 


Abgeordneter Bebel 

ſagte in ſeiner Wahlrede zu Hamburg, wo 
er wieder als Kandidat aufgeſtellt wurde: 
„Daß wir in Gießen unterlegen ſind, hat 
mich eigentlich recht gefreut. So eine Ohr⸗ 
feige iſt ganz nützlich. Es gibt in unſeren 
Reihen zu viele Hoffnungsmeier, von denen 
manche verlangen, bei den nächſten Wahlen 
in ausſichtsloſen Kreiſen keine ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Kandidaten aufgeſtellt würden. Das 
wäre aber das Verkehrteſte; denn es kommt 
nicht auf die Zahl der Mandate, ſondern auf 
die der Stimmen an. Vier Millionen Stim⸗ 
men und 50 Mandate ſind mir lieber als 
drei Millionen Stimmen und 100 Mandate. 
— Von ſeinem Standpunkt hat er recht. 


Das neue italieniſche Kabinett. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet, daß der 
König am Mittwoch die Demiſſion des 
Kabinetts Luzzatti endgiltig angenommen, 
und Giolitti mit der Neubildung des Kabi⸗ 
netts beauftragt habe. Nach Mitteilungen 
aus den Wandelgängen der Kammer wird 
ſich das neue Kabinett Giolitti Donnerstag 
konſtituieren. Wie verſichert wird, ſoll die 
Liſte der Miniſter folgende ſein: Miniſter⸗ 
präſident und Inneres Giolitti, Außeres di 
San Giuliano, Juſtiz Finocchiaro, öffentliche 
Arbeiten Sacchi, Schatz Tedesco, Finanzen 
Facta, Ackerbau Nitti, Krieg Spingardi, 
Marine Cattolica, Unterricht Credaro und 
Poſten Caliſſano. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Monis 
hat am Mittwoch Nachmittag den franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter in Berlin Cambo emp⸗ 
fangen. 8 
Ein Erfolg Briants. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat dem 
Generalſtab die Weiſung erteilt, den Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften in Zukunft nicht mehr zu 
geſtatten, ſich der für militäriſche Zwecke be⸗ 
ſtimmten Bahnſteige zu bedienen. 

Franzöſiſches Kolonialparlament. 

Der franzöſiſche Kolonialminiſter erklärte 
einem Mitarbeiter des „Journal“, er werde 
den höheren Rat für die Kolonien in eine 
Art Kolonialparlament oder Kolonialkongreß 
umgeſtalten. Dieſe Körperſchaft, der gewählte 
Vertreter aller überſeeiſchen Beſitzungen Frank⸗ 
reichs, auch Eingeborene, angehören ſollen, 
würde dem Miniſter ihre Wünſche vorlegen 
und von ihm über alle Angelegenheiten be⸗ 
fragt werden, die von allgemeinem oder be⸗ 
ſonderem Intereſſe für dieſe oder jene Kolonie 
ſein könnten. 

Allgemeine Wehrpflicht in Spanien. 

Die Einführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht in Spanien iſt vom Senat beſchloſſen 
worden. 

Der ruſſiſch⸗chineſiſche Konflikt beigelegt. 

Das ruſſiſche Miniſterium des 
Auswärtigen hat nach Kenntnisnahme 
der Antwort des chineſiſchen Miniſters des 
Außern an den ruſſiſchen Geſandten in 
Peking folgendes Telegramm gerichtet: 
Seine Majeſtät der Kaiſer drückt Ihnen ſein 
Allerhöchſtes Wohlwollen für den aünſtigen 


Abſchluß der Verhandlungen aus und ſpricht 
ſeine Genugtuung über den weiſen Entſchluß 
der chineſiſchen Regierung aus, die Überein⸗ 
ſtimmung der Punkte unſerer Note mit den 
Vertragsbeſtimmungen zu beſtätigen. Indem 
Sie den chineſiſchen Miniſtern Vorſtehendes 
zur Kenntnis bringen, wollen Sie namens 
der kaiſerlichen Regierung die Überzeugung 
ausſprechen, die chineſiſche Regierung werde 
dieſe Beſtimmungen heilig. halten, und ihre 
Entſcheidung werde ſomit als ein Unterpfand 
für die weitere Feſtigung der von altersher 
zwiſchen Rußland und China beſtehenden 
Freundſchaftsbande dienen. — Die „Nomoje 
Wremja“ hält die chineſiſche Antwort für 
voll befriedigend. Allerdings ſeien einige 
Nebenfragen nach nicht völlig entſchieden. 
Nicht klar ſei z. B. die Antwort inbetreff der 
Handelsrechte der ruſſiſchen Kaufleute. Die 
Zeit werde die letzte Spur des Übelwollens 
auslöſchen, das in der chineſiſchen Antwort 
noch durchzufühlen ſei. — Die Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur meldet aus Peking: 
Die offiziöſe Preſſe ſpricht ihre Ge⸗ 
nugtuung über die Beſeitigung der gegen⸗ 
ſeitigen Mißverſtändniſſe aus, die nicht ernſt 
genug geweſen ſeien, um die traditionelle 
Freundſchaft verletzten und noch weniger, um 
einen bewaffneten Konflikt hervorrufen zu 
können. 


Das neue bulgariſche Miniſterium 
hat ſich gebildet. Es ſetzt ſich aus Nationa⸗ 
liſten und Progreſſiſten zuſammen. Das 
Präſidium und das Miniſterium für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten übernimmt Geſchow, 
Finanzen Theodorow, Unterricht Boltſchew 
(ſfämtliche Nationaliſten), Inneres Ludſkanow, 
Juſtiz Abraſchew, Handel Chriſtow, öffent⸗ 
liche Arbeiten Franghia (Progreſſiſten) und 
Krieg General Nykiphorew. 
Gegen die Waffenſchmuggler im Perſiſchen 

Golf e 

iſt, wie amtlich bekannt gegeben wird, eine 
engliſche Expedition beſchloſſen 
worden. Sie wird aus Matroſen von den 
Kreuzern „Fox“ und „Hyacinth“, einem 
Bataillon Schützen, einer Abteilung Gebirgs⸗ 
artillerie, einem Detachement Sappeure und 
einer Feldambulanz beſtehen. 


Ueber den Maliſſorenaufſtand an der 
türkiſch⸗montenegriniſchen Grenze 
wird berichtet, daß die Maliſſoren die Ent⸗ 
richtung der Steuern verweigern. Der Haupt⸗ 
aufwiegler ſoll der Albanerchef Iſſa Bolethi⸗ 
naz fein. Die montenegriniſche Geſandtſchaft 
in Konſtantinopel dementiert die Nachricht, 
daß Montenegriner beteiligt ſeien. Die Pforte 
hat den türkiſchen Geſandten in Centinje be⸗ 
auftragt, bei der montenegriniſchen Regierung 
Einſpruch zu ſtellen. — Etwa 4000 Maliſſoren 
griffen die türkiſchen Blockhäuſer an der 
Grenze an und bemächtigten ſich einer An⸗ 
zahl von ihnen. 30 Soldaten wurden getötet 
und 20 gefangen genommen. Zurzeit richten 
ſich die Angriffe auf die Blockhäuſer von Tuzi. 
Die Lage im Wilajet Skutari ift ernſt. 
Flüchtige Arnauten machen mit Montene⸗ 
grinern von der Grenze gemeinſame Sache. 
Eine weitere Ausdehnung der Erhebung iſt 
wahrſcheinlich. — In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch haben Albaner die Kaſerne von Tuzi 
und die alten Befeſtigungen der benachbarten 
Ortſchaften Vranja und Yatagufh in Brand 
geſetzt. Der Kampf um das kleine Fort der 
Stadt Tuzi, in das ſich die Garniſon zurück⸗ 
gezogen hatte, dauerte die ganze Nacht hin⸗ 
durch, Große Scharen von Frauen, Kindern 
und Greiſen flüchteten ſich nach Podgorcia. — 
Weitere Nachrichten von der Grenze beſagen, 
daß die Albaner, nachdem ſie alle türkiſchen 
Blockhäuſer in Kaza Tuzi genommen, und 
die Soldaten entwaffnet hatten, Tuzi beſetzt 
haben. Sie bemächtigten ſich der Waffen 
und Munition und erbeuteten drei Kanonen. 
— Drei Bataillone ſind bereits nach Skutari 
abgegangen. Wie die Blätter melden, werden 
acht für Skutari beſtimmte Redifbataillone 


Nord 


im Wilajet Trapezunt mobiliſiert. Aus Skutari 
ſind 1500 Freiwillige abgegangen, die bereits 
in Koplik auf der Straße Skutari—Tuzi un⸗ 
weit des von den Aufſtändigen beſetzten 
Kaſtratigebietes eingetroffen ſind. Weitere 
3000 Mann werden in Skutari für den Auf⸗ 
marſch bereit gemacht. Der Flottenverein 
hat in England zwei große Transportſchiffe 
angekauft. 


Zu den Wirren in Marokko. 


Wie aus Fes vom 22. März über 
Tanger gemeldet wird, herrſchte auch an 
dieſem Tage Ruhe. Die Beraber blieben 
in abwartender Haltung, nachdem ſie tags 
zuvor in einem Gefecht bei Raſelma 12 
Tote und 20 Verwundete gehabt hatten. 
Oberſtleutnant Magin iſt nach Fes zurückge⸗ 
kehrt, um über die Lage im Scherardagebiet 
Bericht zu erſtatten. Es iſt möglich, daß der 
Sultan ihn beauftragen wird eine Mahalla 
zu bilden, um gegen die Beni Mter zu 
kämpfen, die, nachdem ſie die Freilaſſung 
ihrer Gefangenen erwirkt, ſich Munition ver⸗ 
ſchafft und Verſtärkungen erhalten haben, 
ihre Unterwerfung verweigern und erklären, 
den Kampf wieder aufnehmen zu wollen. — 
Auf Grund der beim Miniſterium des Äußern 
eingetroffenen Nachrichten wird offiziös aus 
Paris erklärt, daß die Meldungen über die 
Vorgänge in und bei Fes ſehr übertrieben 
ſeien. Die Lage ſei keineswegs kritiſch, wenn 
auch ziemlich verwickelt. Nach Blättermel⸗ 
dungen aus Tanger rüſten die Zaers zum 
Widerſtand und kaufen Waffen und Pferde. 
— Der Kommandant der franzöſiſchen Militär⸗ 
miſſion in Fes Mangin iſt zum Oberſtleut⸗ 
nant befördert worden. — Wie „Petit 
Pariſien“ meldet, iſt in Caſablanca der 
franzöſiſche Armee Lieferant 
Boyer von Marokkanern aus dem Hinter⸗ 
halt erſchoſſen worden. 


Die Revolution in Mexiko. 


Nach einem Telegramm aus El Paſo gibt 
ein Dekret Maderos bekannt, daß die Re⸗ 
volutionäre in Mexiko den Guerillakrieg 
formell aufgegeben haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. März 1911. 

— Die „Hohenzollern“ und die Begleit⸗ 
ſchiffe ſind heute Mittag gegen 12 Uhr nach 
ſehr ſchöner Fahrt vor Korfu eingetroffen. 
Seine Majeſtät der Kaiſer empfing an Bord 
die Spitzen der Behörden. Später war 
Frühſtückstafel an Bord. Nachmittags be⸗ 
gaben ſich das Kaiſerpaar ſowie Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe und das Gefolge um 2 Uhr 
30 Min. an Land und fuhren in Auto⸗ 
mobilen zum Achilleion, wo ſie Wohnung 
nahmen. Die Majeſtäten wurden überall 
von der Bevölkerung mit Hochrufen und 
Händeklatſchen auf das herzliche begrüßt. 

— Der deutſche Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin ſind Mittwoch von Kairo aus nach 
Korfu abgereiſt. Der Khedive hatte ſich zur 
Verabſchiedung auf dem Bahnhofe einge⸗ 
funden. An Bord des Lloyddampfers Prinz⸗ 
regent Luitpold reiſte das Kronprinzenpaar 
von Alexandria nach Korfu ab. 

— Der Konſiſtorialrat Goens, Militär⸗ 
oberpfarrer des Gardekorps, tritt am 2. April 
die Reiſe nach Korfu an, wo er auf Ein⸗ 
ladung des Kaiſers in der Karwoche und am 
Oſterfeſt den Gottesdienſt abhalten wird. 

— Wie ein Telegramm des „Berliner 
Tagebl.“ aus Rom meldet, hat der Papſt 
dem ſchwer erkrankten Abg. Frhrn. v. Hert⸗ 
ling telegraphiſch ſeinen Segen geſchickt. 

— Vor dem Bezirksausſchuſſe zu Berlin 
wurde heute über die Frage verhandelt, ob 
die Gewinnanteile des Reiches an dem Rein⸗ 
einkommen der Reichsbank der Gemeindeein⸗ 
kommenſteuerpflicht unterliegen oder nicht. Die 
Reichsleitung, die die Anſicht vertrat, daß 
dieſe Gewinnanteile vom Reingewinn abzu⸗ 
ziehen ſeien, beantragte die Ermäßigung des 
Steuerſatzes um mehr als 300 000 Mk. Der 
Magiſtrat von Berlin beſtritt die Abzugs⸗ 
fähigkeit. Die Klage der Reichsbank wurde 
vom Bezirksausſchuß abgewieſen. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Die 
Vertrauensmänner des Bundes der Land⸗ 
wirte im Kreiſe Greifswald⸗Grim⸗ 
men beſchloſſen einſtimmig, für den von den 
konſervativen Parteien aufgeſtellten Reichs⸗ 
tagskandidaten Rechtsanwalt und Notar Dr. 
Paul Langemak in Stralſund einzutreten. — 
Im 11. hannoverſchen Wahlkreiſe Einbeck⸗ 
heim haben die Nationalliberalen 
anſtelle des von der Kandidatur zurückge⸗ 
tretenen Abgeordneten Findel den Poſtdirek⸗ 
tor Machens in Oſtrode als Kandidaten auf⸗ 
geſtellt. — Im Wahlkreiſe Bensheim: 
Er bach iſt der Okonomierat Ditſch, der von 
den Nationalliberalen als Kandidat in Aus⸗ 
ſicht genommen war, von der Kandidatur 
zurückgetreten. Die Nationalliberalen wollen 
nunmehr die Kandidatur des Fabrikanten 
Scior unterſtützen. 


Parlamentariſches. 


Dem Herrenhauſe iſt ein Geſetzentwurf über die 
Umlegung von Grundſtücken in der Reſidenzſtadt 


Poſen zugegangen. Der einzige Artikel des Ent⸗ 
wurfs lautet: „Das Geſetz über die Umlegung von 
Grundſtücken in Frankfurt a. M. vom 28. Juli 1902 
und das Geſetz über Abänderung des § 13 des vor⸗ 
genannten Geſetzes vom 8. Juli 1907 finden in der 
Reſidenzſtadt Poſen ſinngemäße Anwendung.“ In 
der Begründung wird ausgeführt, daß in der 
Reſidenzſtadt Poſen ſeit geraumer Zeit die Woh⸗ 
nungsverhältniſſe vielfach recht ungünſtig ſeien. 
Dieſen Mißſtänden laſſe ſich nur dadurch abhelfen, 
daß die Möglichkeit geſchaffen werde, wie ſie für 
Frankfurt a. M. beſteht, im Wege des Zwanges die 
Umlegung der Grundſtücke zur Erſchließung von 
Bauplätzen herbeizuführen. In Frankfurt a. M. 
habe ſich das entſprechende Geſetz inſofern bewährt, 
als in weitaus den meiſten Fällen die Möglichkeit 
ſeiner Anwendung genügt habe, widerſtrebende 
Eigentümer zum freiwilligen Anſchluſſe an das Um: 
legungsverfahren zu veranlaſſen. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags verhan⸗ 
delte am Mittwoch über eine Zentrumsreſolution 
wegen Einführung der Selbſtverwaltung auf Samoa 
und alljährliche Vorlegung des Etats an den Gou⸗ 
vernementsrat behufs Genehmigung. Eine Mehr⸗ 
heit ſcheint für die Reſolution nicht 10 zu 
ſein; zu einer Beſchlußfaſſung kam es noch nicht. 

Die Kurpfuſcherkommiſſion des Reichstags iſt bis 
jetzt über $ 4 der Vorlage nicht hinausgekommen. 
An eine Durchberatung des Kurpfuſchergeſetzes, auch 
nur in der Kommiſſion, iſt nicht zu denken. Dieje 
Vorlage findet ſich auch nicht auf der vom Bureau 


des Reichstags aufgeſtellten Liſte derjenigen Geſetz⸗ 


entwürfe, deren Erledigung in der gegenwärtigen 
Tagung und eventuell in der Nachſeſſion als wün⸗ 
ſchenswert bezeichnet wird. 

Die Neichstagskommiſſion für die elſaß⸗ 
lothringiſche Verfaſſung führte am Mittwoch die 
erſte Leſung zuende. Die Reichspartei hat den Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes über die Einführung eines neuen 
Preßgeſetzes in Elſaß⸗Lothringen eingereicht. Da 
der Entwurf dem Plenum des Reichstags noch nicht 
vorgelegen hat, erhebt die Linke Einſpruch gegen 
ſeine ſofortige Behandlung. Die Kommiſſion be⸗ 
ſchließt aber, am Donnerstag in die Verhandlung 
einzutreten. 

Die Schiffahrtsabgabenkommiſſion lehnte einen 
fortſchrittlichen Antrag, der die Offentlichkeit der 
Verhandlungen und der Beſchlußfaſſung der Ver⸗ 
waltungsausſchüſſe verlangt, 1010 einer ſcharfen 
ans zwiſchen iniſterialdirektor 
Peters und dem Antragſteller ab. 

Die Zuwachsſteuerkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes nahm trotz des Widerſpruchs der Regierungs⸗ 
vertreter einſtimmig einen konſervativen Antrag an, 
den Gemeinden und Gemeindeverbänden von den 
10 Prozent, die der Staat von der Zuwachsſteuer 
für ihre Verwaltung und Erhebung erhalten ſoll, 
5 Prozent zuzuweiſen, da die Verwaltung und Er⸗ 
hebung der Steuer in der Hauptſache den Gemeinden 
zufallen wird. 


Erleichterung der Sper rmaß⸗ 
regeln zur Bekämpfung der 
Maul: und Klauenſeuche. 


Das Miniſterium für Landwirtſchaft hat 
nach der „Deutſchen Tageszeitung“ ſoeben an 
die Regierungspräſidenten neue Anwei ungen 
zur Bekämpfung der Maul⸗ und Klauenſeuche er⸗ 
gehen laſſen. Bei der jetzt beginnenden Frühjahrs⸗ 

eſtellung, für die das nach den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen der Stallſperre unterliegende Klauen⸗ 
vieh als Zugvieh unentbehrlich iſt, kann an der 
ſtrengen Bekämpfungsform nicht mehr wie bisher 
feſtgehalten werden. Zudem iſt nicht zu leugnen, 
daß die ſcharfen Bekämpfungsmaßregeln nicht ver⸗ 
mocht haben, dem Amſichgreifen der Seuche Einhalt 
zu tun; denn zu Beginn des laufenden Monats 
hat die Seuche mit 2564 verſeuchten Gemeinden und 
8513 verſeuchten Gehöften ihren höchſten Stand er⸗ 
reicht. Als Sperrbezirk gilt jetzt im allgemeinen 
der verſeuchte Ort. Bei vereinzelt liegenden ver⸗ 
beſchran Gehöften iſt der Sperrbezirk auf dieſe zu 
beſchränken. Liegt das Gehöft in einer Ortſchaft 
mit nicht geſchloſſener Ortslage, ſo iſt die Einbe⸗ 
ziehung benachbarter Gehöfte in den Sperrbezirk 
von einer durch die Nähe und den Verkehr 1 5 
ten beſonderen Gefahr der Seuchenübertragung ab⸗ 
hängig zu machen. Der Sperrbezirk "ann auch auf 
Ortsſtelle beſchränkt werden, insbeſondere wenn in 
einer bon Geht ein begrenzter enger Zuſammen⸗ 
ſchluß von Gehöften vorhanden iſt, innerhalb deſſen 
der Seuchenausbruch erfolgt iſt. Innerhalb des 15 
abzugrenzenden Sperrbezirks unterliegen ſämtliche 
Wiederkäuer und Schweine der Stallſperre. Bei 
dringenden wirtſchaftlichen Bedürfniſſen kann die 
Verwendung von ie aus den nicht ver⸗ 
ſeuchten Gehöften des Sperrbezirks zur Feldarbeit 
durch den Landrat innerhalb der Feldmark und aus⸗ 
nahmsweiſe auch darüber hinaus geſtattet werden, 
ſobald die Abheilung der erkrankten Tiere in den 
verſeuchten Gehöften feſtgeſtellt iſt oder die er⸗ 
krankten Tiere getötet ſind und in beiden Fällen die 
Desinfektion ausgeführt iſt. Falls die Tiere keine 
öffentlichen Wege zu benutzen brauchen, kann die 
Benutzung der Zugtiere unverſeuchter Gehöfte ſchon 
vorher geſtattet werden. Iſt die Benutzung öffent⸗ 
licher Wege nicht zu vermeiden, ſo darf die Er⸗ 
leichterung ausnahmsweiſe auch dann gewährt wer⸗ 
den, wenn die benutzten Wege die verſeuchten Orts⸗ 
teile nicht berühren oder wenn ſie täglich mehr⸗ 
mals mit Kalkwaſſer desinfiziert werden. In be⸗ 
ſonders dringenden Fällen kann auch mit Geneh⸗ 
migung des Regierungspräſidenten dieſe Erleichte⸗ 
rung für die Zugtiere durchſeuchter anne e= 
währt werden. Wenn ein dringendes wirtſchaftliches 
Bedürfnis vorliegt, kann die Gehöfte ſchlachtreifen 
Klauenviehs ausunverſeuchten Gehöften des Sperr⸗ 
bezirks unter gewiſſen Bedingungen durch den Re⸗ 
een eitattet werden. Auch für das 
eobachtungsgebiet, das um den Sperrbezirk ge⸗ 
legen iſt, ſind gewiſſe Erleichterungen für den Ver⸗ 
kehr mit Vieh zugeſtanden. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 29. März. (Hausverkauf.) Fräulein 
Emma Hinz hat ihr Hausgrundſtück, Thornerſtr. 
3, für 14 200 Mark an Frau Pelagia v. Bulinski 


verkauft. 

Konitz, 29. März. (Todesfall.) In Oliva ftarb 
geſtern Vormittag im 75. Lebensjahre der frühere Apo⸗ 
thekenbeſitzer und Stadtrat in Konitz, Herr E 
Schultze, infolge von Arterienverkalkung. Herr Schultze 
beſaß früher die Ratsapotheke in Konitz. Seit einigen 
Jahren lebte er im Ruheſtand in Oliva. 

Marienwerder, 28. März. (Schadenfeuer.) Das 
Wohngebäude des Dampfſägewerksbeſitzers Marx in 
Sedlingen iſt heute durch Feuer zerſtört worden. Ein 
großer Teil des Mobiliars wurde gerettet. M. trug 
beim Retten der Sachen Verletzungen am Kopfe und 
im Geſicht davon. 


Dirſchau, 29. März. (Eine Frau im Hoſenrock,) 
die hier ein Spaziergang unternehmen wollte, mußte 
in eine Konditorei flüchten. Die Polizei ſchritt 
ein, um den Verkehr aufrecht zu erhalten. Da der 
Auflauf immer größer wurde, ſo mußte die un⸗ 
glückliche Hoſenbeſitzerin von drei Polizeibeamten 
zu ihren heimiſchen Penaten begleitet werden. 

Neuſtadt, 29. März. (Herr Kreisbaumeiſter 
Hahn) begann morgen vor 25 Jahren als ſolcher 
feine Tätigkeit im hieſigen Kreije; er hat feines 
mühevollen und anſtrengenden Amtes mit größter 
Gewiſſenhaftigkeit und Aufopferung gewaltet. Es 
iſt ihm dafür die Anerkennung in Form einer Deko⸗ 
ration mit dem Roten Adlerorden vierter Klaſſe 
zuteil geworden. 

n Dt. ⸗Eylau, 30. März. (Brand.) Die Dt.⸗Eylauer 
Mühlenwerke find in vergangener Nacht durch Feuer 
vollſtändig zerſtört worden. 

Königsberg, 28. März. (Die Errichtung eines 
Inſtituts,) welches die bakterlologiſche Unterſuchung des 
von tierärztlichen Fleiſchbeſchauern beanſtandeten Fleiſches 
tunlichſt ſchnell und wenn möglich koſtenlos ausführt, 
iſt nach der „Königsb. Allg. Ztg.“ bei dem Vorſtande 
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen 
beantragt und es iſt gebeten worden, das Inſtitut 
eventuell an das bakteriologiſche Inſtitut der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer anzuſchließen. 

Aus Oſtpreußen, 29. März. (23 lebende Ferkel) 
brachte vor einigen Tagen die Sau des Beſitzers Stols 
kowski in Klein⸗Motzwethen zur Welt. 

Hohenſalza, 28. März. (Kirchendiebſtähle.) In 
den letzten Tagen ſind in der katholiſchen Nikolai⸗ 
kirche zwei Diebſtähle ausgeführt worden, und zwar 
wurden im erſten Falle vom Muttergottes⸗Bild am 


Altar zwei goldene Ringe, einige in Gold gefaßte Nl 


Korallen und drei ſilberne Medaillons entwendet. 
Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. Geſtern iſt in 
derſelben Kirche ein zweiter Diebſtahl ausgeführt 
worden. Der Opferkaſten wurde erbrochen und 
ſeines Inhalts beraubt. Von den Tätern fehlt bis⸗ 
her jede Spur. 

Poſen, 29. März. (Zum Transportarbeiterſtreik.) 

Bei mehreren Firmen wurde 1 tern eine Einigung 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern wegen 
der Beilegung des Ausſtandes erzielt. Die Arbeiter 
verſprachen ihren Arbeitgebern durch Handſchlag, 
heute früh die Arbeit wieder aufnehmen zu wollen. 
Ihrem Verſprechen gemäß wollten früh um 6 Uhr 
die Mehrzahl der Schaf ner, Kutſcher und Packer auf 
der Arbeitsſtelle erſcheinen, wurden aber von 
mehreren Streikpoſten von der Wiederaufnahme 
der Arbeit zurückgehalten und mußten ſich zum 
roßen Teil in das Unvermeidliche fügen. Die 
Bader arbeiten ſämtlich wieder, allerdings unter 
großen Schwierigkeiten und Beläſtigungen durch die 
Streikenden. Ebenſo ergeht es den Gelegenheits⸗ 
arbeitern, die ſich zum Möbeltransport bereit erklärt 
hatten und zumteil auch arbeiten. Inzwiſchen ſind 
viele Arbeiter, die bisher dem Verbande noch nicht 
angehörten, gewaltſam zum Beitritt in den Verband 
und zur Unterſchrift gezwungen worden, ſodaß der 
Ausſtand eine noch größere Ausdehnung ange⸗ 
nommen hat. Inzwiſchen iſt ſowohl von den 
Arbeitnehmern wie von den Arbeitgebern das 
ſtädtiſche Einigungsamt angerufen worden. Infolge⸗ 
deſſen werden heute Nachmittag 3% Uhr vor dem⸗ 
ſelben unter dem Vorſitz des Stadtrats Löning 
Einigungsverhandlungen ſtattfinden. 

Kreis Wongrowitz, 29. März. (Erwerb der Anſied⸗ 
lungskommiſſion.) Das Rittergut Gorzewo iſt von der 
Anſiedlungskommiſſion angekauft worden. 

Landsberg a. W., 27. März. (Die Rathaus: 
frage) iſt wieder um einen Schritt vorwärts ge⸗ 
gangen. Die Nathausbaukommiſſion hat den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, innerhalb dreier Jahre ein neues 
Rathaus zu errichten. Mit dem Bau ſoll ſpäteſtens 
anfangs des nächſten Jahres begonnen werden. 


Für das 2. Quartal 19, 
die 
Monate April, Mai und Juni, 
nehmen Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt 
„Die Welt im Bild“ und dem 
„Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ zum Bezugspreiſe von 


2,00 Mk. 


ſämtliche kaiſerl. Poſtämter, die Orts⸗ 

und Landbriefträger entgegen. Soll 

„Die Preſſe“ durch den Briefträger 

ins Haus gebracht werden, ſo erhöht 

ſich der Bezugspreis noch um 42 Pf. 
Beſtellgeld. 


In Thorn Stadt und Porſtädten 


koſtet „Die Preſſe“ ins Haus ge⸗ 

bracht 2,25 Mk., von den Ausgabe⸗ 

ſtellen oder der Geſchäftsſtelle ab⸗ 
geholt 1,80 Mk. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 30. März 1911. 


— (Konfifiorialpräfident Wirk⸗ 
licher Oberkonſiſtorialrat D Meyer) 
verabſchiedet ſich im kirchlichen Amtsblatt des königl. 
Konſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen mit folgenden 
Worten: Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
Allergnädigſt geruht, die von mir nachgeſuchte Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand zum 1. April d. Is. zu ge⸗ 
nehmigen. Meine langjährige Tätigkeit in der Kirchen⸗ 
provinz Weſtpreußen bildet den Höhepunkt meines 
Lebens und Schaffens und wird mir immer unvergeß⸗ 
lich bleiben. Bei meinem Scheiden aus dem Amte iſt 
es mir ein herzliches Bedürfnis, allen, welche mir 
während meines Aufenthaltes in der Provinz in 


W. mannigfacher Weiſe Freundlichkeit, Wohlwollen, Freund⸗ 


ſchaft und Vertrauen bewieſen und mir in meinem 
amtlichen Wirken ſo treue Hilfe und Förderung haben 
zuteil werden laſſen, meinen aufrichtigen und tiefge⸗ 
fühlten Dank auszuſprechen. Ich bitte mir ein freund 
liches Andenken zu bewahren. Gott der Herr wolle 
auch fernerhin unſere teure Kirche in ſeinen gnädigen 
Schutz nehmen und alle kirchliche Arbeit in unſerer 
Provinz mit ſeinem reichen Segen begleiten! Präſident 


ID Mener, Wirklicher Oberkonſiſtorialrat. 


berg zum Pfarrer an der Kirche zu Königsdorf (Did 4 


22 5 
— (Das ſtaatliche Examen als Han. 
een beſtanden in Hani 
rl. Bauch⸗Elbing, Frl. Buhſe⸗Danzig, Frl. weli⸗ 
anzig, Frl. Goerke⸗Danzig, Frl. Grabe 
Lötzen, Frl. Pavin⸗Kl.⸗Waczmirs, Frl. S. Tup⸗ 
Ellbing, Frl. Schmidt⸗Neuteichsdorf, Frl. =" 
ſchoewski⸗Königsberg. feit 
— (Pfarrſtellenbeſetzung.) Des nd 
herige Hilfsprediger in Kolmar i. P., Friedrich kaltes 
mermann, iſt zum Pfarrer an der Kirche zu Mei ilfer 
walde (Diözeſe Danziger Höhe), der ſeitherige 9 um 
prediger Baade aus Dalwin (Kreis Dirſchau) dr 
Pfarrer an der Kirche zu Gr.⸗Loßburg (Diözeſe ö rom 
der feitherige Pfarramkskandidat Graupe in 


Flatow), der ſeitherige Pfarrer in Lüben (Diözeſe 
Krone) Adolf Klotz zum Pfarrer an der Kit rige 
Woſſitz (Diözeſe Danziger Werder) und der ſeſlh er 
Hilfsprediger Erasmus in Gramtſchen zum Pfa au 
an den Kirchen zu Gramtichen, Leibitſch und Gr masz 
(Diözeſe Thorn) berufen und vom Konſiſtorium 

Danzig beſtätigt worden. Als 

— (Erſchleichung einer Rente.) eine 
Warnung vor Verſuchen, auf betrügeriſche Weiſe iter⸗ 
Rente zu erlangen, teilt die Zeitſchrift „Die Arbe, 
Verſorgung“ mit, daß kürzlich ein Maurer vom S ui 
gericht in T. zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt G 0 
weil er angegeben, einen Armbruch im Arbeits g ſel. 
erlitten zu haben, während er, wie in dieſem Fall ing⸗ 
f konnte, dieſen im Wirtshaus beim Ri 
kampf ſich zugezogen hatte. 

— Gum Grenzverkehr.) Auf den gon 
hieſigen Intereſſenten bei der Eiſenbahndire von 
Bromberg geſtellten Antrag werden ab 1. April 0 
Thorn⸗ Hauptbahnhof und Thorn⸗Stadt 1 15 
exandrowo Monats⸗ und Mona 
nebenkarten neu eingeführt. Die 

— (Polniſche Saiſon arbeiter) 1 
Beſtimmung, daß die ausländiſch⸗polniſchen San 
arbeiter keine ſchulpflichtigen Kinder bei ſich ha ter 
dürfen, ifi dahin erweitert worden, daß Kinder UN 


14 Jahren — gleichviel, ob ſie ſchulpflichtig ſind oder 
nicht — nicht zuzulaſſen ſind. 5 
— (Konzert des Mozartverein “ 


Heute findet das Konzert des Mozartvereins 195 
wie angekündigt, ohne Dr. Neitzel, der am tern 
ſcheinen verhindert iſt. Das Inſerat, welches gel 15 
den Vortrag Dr. Neitzels über Wagners Fraun 
geſtalten im Gymnaſium wiederum ankündigte, lich 
nur durch Verſehen noch einmal — wie urjprüng 
feſtgeſetzt — zum Abdruck gekommen. 25⸗ 

— (Dienſtjubiläu m) Anläßlich des ten 
jährigen Dienſtjublläums des Monteurs im ſtädaſch 
Waſſerwerk Herrn Wichmann fand Mittwoch 1 
eine Feier ſtatt, an der die Vorgeſetzten und Kollege, 
des Jubilars teilnahmen. Herr Betriebsführer Drög i 
der bemerkte, daß er noch keine Feier mitgemacht. 10 
der nicht des oberſten Kriegsherrn gedacht wog 
brachte ein Kaiſerhoch aus. Er übermittelte ſodann je 
Jubilar die Glückwünſche des Herrn Stadtrat Keimen} 
die mit einem Hoch auf den beliebten Dezernenten m 
widert wurden, und widmete ſodann, wie nach der 
Herr Rohrmeiſter Sommer, dem Jubilar Worte (fer 
Anerkennung für feine Amtstätigkeit und ſtete Hi 
bereitſchaft. Als äußeres Zeichen wurde dieſem u 
filberne Tabakdoſe mit Monogramm und Widmu 
überreicht. m 

— (Thorner Stadttheater) Aus de 
Theaterbureau: Heute, Donnerstag den 30. März, 
Uhr letzte Aufführung „Der Troubadour“, große 2 0 
in 4 Aufzügen von Giuſeppi Verdi. Freitag, den. 1 
März, 8 Uhr letzter Kammerſpielabend in dieſer Sai. 
Zur Aufführung gelangt die Schauſpiel⸗Novität , 5 
Graf von Gleichen“, in 4 Akten und einem 1 5 
ſpiel von Wilhelm Schmidtbonn. Der Dichter hen 
Schauſpiels gehört zu den am meiſten aufgeführ 
Autoren der größeren Theater Deutſchlands. ine 
letzte Werk „Graf von Gleichen“ dürfte auch hier 5 
Wirkung nicht verfehlen. Bemerkt ſei noch, da pr 
eine einmalige Aufführung ſtattfindet. Sonnabend ifen 
1. April als Volksvorſtellung zu halben Kafjenprel fr 
auf vielfeitigen Wunſch „Das Wintermärchen“, che 
ſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare, Muſik hei 
Fr. von Flotow. Sonntag Nachmittag 3 Uhr 1 
kleinen Preiſen zum letztenmale „Der Bettelftudelt 
Operette in 3 Akten von F. Zell und R. Gen fr 
Muſik von Karl Millöcker. Sonntag Abend 99 
erſtenmale „Lohengrin“, große Oper in 4 Akten ar 
Richard Wagner. Diefe Neueinſtudierung ift die kan 
Oper diefer Saifon, mit ganz beſonderer Sorgfalt enn, 
ſtudiert und in Szene geſetzt vom Direktor 1 
Sekten mit hilfreicher Unterftügung des Kapellmeiſte 
ritſch. 


— (Der Hoſenroch hat ſich auf feinem 10 
ſchwerlichen Weg zur Popularität einen kleinen 9 
weiter vorwärts gearbeitet: er hal es zur Vorfü fen 
in den Kinos gebracht. In Müllers vereinigte, 
Kinematographen wird gegenwärtig u. a. ein Film 


zeigt, der den Beſuchern Leid und Freud einer mutigen 


Hofenrodirägerin in der Großſtadt veranſchaulicht. 


ergeht der Kühnen nicht viel beſſer als der Mehrzahl 


ihrer Kampfgenoſſinnen dieſer Tag”; fie muß nach l 
Zeit ihr Heil in der Flucht mittelſt Automobils IN 
und hat obendrein wegen ihrer Extravaganz no Eb 5 
harten Strauß mit ihrem überraſchten, geſtrengen ü- 
herrn zu beſtehen, der offenbar mit Goethe den Sla 1 
punkt vertritt, daß ſich eines nicht für alle ſchickt en 
— um bei den Klaſſikern zu bleiben — in der an 
Errungenfchaft keinesfalls die Beſtätigung zu SH” 
Worten findet: Der Entwurf iſt teufliſch, aber wahrlich 7 
göttlich („Don Carlos“). Da obendrein der au len 
Leinwand gezeigte Hoſenrock des ſonſt üblichen, Möskre n 
Umhanges ermangelt und dadurch bei dieſer Träbge, 
der „unenthüllte Raum des Weiberwillens“ (Shakeſpeu, 
König Lear) umſo ſtärker in die Erſcheinung tritt, nge, 
die elwa vorhandene Sympathie für das neuartige um⸗ 
wand durch dieſe Bilder unfehlbar zur Aatipathie dem 
ſchlagen, ſodaß man wohl allgemein die Zuflucht zun me 
wohlgemeinten Rat Goethes („Torquato Taſſo“) ne age 
wird: Willſt du genau erfahren, was ſich ziemt, fo ft 
nur bei edlen Frauen an. ben 
(Das fortſchreitende Thorm.) Min 
den Telephonhäuschen auf den öffentlichen Pitten, 
wird Thorn nun auch Automobildroſchken erde om? 
Herr Fuhrunternehmer Voeſte, der bereits die 
zeſſion für 5 Droſchken erhalten, wird in alt⸗ 
nächſten Tagen ſchon 3 Autodroſchken auf dem win 
ſtädtiſchen Markt ſtationieren, die übrigen zo ma 
einigen Monaten. Die Autos liefert die Fier⸗ 
Komnick in Elbing, die finanziell an dem An 
nehmen beteiligt iſt. Ob auch ein Automobilen, 
bus⸗Verkehr zwiſchen 1 . 0 und Stadt 
gerichtet wird, iſt noch nicht entſchieden. Aus 
— (Ein Arzt als Kurpfuſcher.) aht 
Leipzig wird vom 28. März berichtet: Wegen f m 
läſſiger Körperverletzung it am 28. Januar Arzt 
Landgericht Graudenz der praktiſche aten 
Dr. med. Iſidor Kalenpher zu ſechs Mona s 
Gefängnis verurteilt worden. Er war Bine 
Spezialarzt für Frauen in Graudenz tätig. 


0 er 
Tages wurde er zu einer Frau H. gerufen, ener 


Hebeamme im Alter von 36 Jahren, die ſich fünf 


kräftigen Konſtitution erfreute und ſchon inet 
Kinder gebaren hatte. Infolge Hebens © 


— 
ſchwe 8 u rg 0 L —— 0 
hepet Kiſte hatte fie eine Fehlgeburt gehabt; 
Daulſege eſtige Schmerzen im Kreuz, und es gingen 
der Tan ab. Dr. K. zog ſeine Inſtrumente aus 

9 Taſch 
deinigt 
ihm a 
Opern dazu Nötige gab. Acht Tage nach der 
Comet verſchlimmerte fih das Fieber, und die 
Sünerzen nahmen zu. Der Angeklagte erklärte die 
Dgegen en für rheumatiſche und verſchrieb Mittel 
fehler 0 5 ſtellte auch feſt, daß ein Herzklappen⸗ 
leine dr 5 tege. Als der Ehemann H. fragte, ob er 
ngekla te ius Krankenhaus bringen ſolle, riet der 
don wo 1 ad, ſie „in die Mördergrube zu bringen, 
duftund dene Frau lebendig herauskomme “ Da der 
ſe duch nor Frau ſich nicht beſſerte, ließ ihr Mann 
eine aus 8 ins Krankenhaus bringen. Hier wurde 
iſt in ante Vereiterung feſtgeſtellt. Die Frau 
ſeworden um verfallen. Das rechte Bein iſt kürzer 
un Kent als das linke, und ſie kann nur mit Hilfe 
amme 5 75 gehen. Ob ſie ihrem Beruf als Hebe⸗ 
fta lich 55 wieder wird nachgehen können, iſt 

0 15 ie Erkrankung und das Siechtum hat 
derſchuldet erzeugung des Gerichts der Angeklagte 
die gel durch eine Reihe von Verftähen gegen 
Yeriangeit der ärztlichen Wiſſenſchaft. Vier Sach⸗ 
lig den 8s ſind gehört worden; ſie bekunden fämt⸗ 
in Age lammenhang des Siechtums mit dem 
Kepifign y ben Verhalten des Angeklagten. — Die 
in Graude es Angeklagten gegen ſeine Verurteilung 
zur Verband kaum heute vor dem Reichsgericht 
un Antrages 1255 Ae e er nach 

e es eichsanwalts au er⸗ 

fung der Revi 9 . f 5 


ei 5 50 92 15 e g.) Arreſtanten verzeichnet der 


— 
uhr ir a unden) wurden eine filberne Herren- 
Aolize; ette und ein Gürtel. Näheres im 
2 let Zimmer 49. 
fund, Heugelaufen) iſt ein gr. ſchwarzer Zieh 
Mäheres im Pollzeiſekretariat, Zimmer 49. 


Ü betr 
ſeit 5 ug bei Thorn heute 2,72 Meter, er 
\ geſtern um 6 Zentimeter geſtiege n. Bei 


alo wice iſt d 
ler gefallen. er Strom von 3,37 auf 3,24 


nende 
Öle n geworden. Wehe 
= ‚genlur bringſt und nicht verſetzt werden 
mutter St ſtreng der Vater und auch die gütige 


0 
Ne nal ger Da lebt denn das kleine Kerlchen, 
und 


teile noges, da die inhaltsſchwer 5 
dert, Werben. Im Gern en Zenſuren ver⸗ 
opTloffene Sol 5 ger er noch einmal das 


enſuren zur Ausgabe gelangt. Hurra, i 
ae ir 5 5 Einſen! So jubelt der eine, ein 
rde ’ 

ngomit Und er ſtürmt glückſeli 
zungſam . g nachhauſe. 
en nd aber. mit Tränen in den Augen, ſchleicht 
15 nur fe heim. Einſen vermag er in ſeiner Zen⸗ 
de EINER wenig ben, und er hat ſich doch 
gerichtet f ühſam hat er Au alles 
00 der Ka iſt gar oft den lockenden Aufforderun⸗ 
eilten 1 en, die ihn zum Spielen abholen 
Hal auch redlicrben — um zu lernen! Aber ob 
zend De vo bquätte, es ſaß einmal nicht bei 
ule ſeine Fragen an ihn richtete, dann 
oh erworbenen Kennt⸗ 


egen. iemand 7 2. 2 > 
ter, wird ſo töricht ſein, dem 
üler dem das ſchwere Amt obliegt, 30 oder mehr 
16 g zu überwachen, zuzumuten, bei 
möglich en zu e ualiikeen, as iſt einfach 

E iſt lediglich die Kritik der 
daten ausſtell eſe muß der Lehrer wahrheits⸗ 
dun ei ix er er gute Wille des Schülers 
hum Tote in zweiter Linie inbetracht kommen. 
iter 0 A Dir Eltern auch bei den Zenſuren 
igt gehen er allzu ſtreng mit Tönen ins Ge⸗ 
tra en uf halten die Hauptrubiken Fleiß und 
Im übrigen ei: nur gute Noten, dann ſollte man 
ä len I a zuge Bubrüden und 911 11 
N. ! rigen Fächern ſpielt die Be⸗ 

I des Kindes die 9 5 5 


Briefkaſten. 


Iz Leſer 
Chöre we. hier. Das Waſchen von Wäſche am Sonntag 
b präſidiums den im 8 1 der Poltzeiverordnung des 
fil 8 vom 31. Juli 1896 verbotenen Be⸗ 
Sie lich ſtöre 80 damit ein Unfug oder ein unge⸗ 
{ ch an Ii e5 Geräuſch verbunden fein, jo wenden 
as Polizeiſekretarlat, Rathaus, Zimmer 49. 


haus und Garten. 


Gabder e ö 
N an ektiſches Verfahren, feſte und trockene 
mr aus 2555 anzulegen, wird dem praktiſchen Rat⸗ 
00 wesentlich 5 nördlichen Rußland berichtet. Es beſteht 
fiadtet, ſo werden folgendem: Sind die Wege ausge 
uf , nicht 15 en vorher zubereitete, zerſchlagene Ziegel⸗ 
deze 1 0 ßer als kleine Wallnüſſe, 4½ om hoch 
wen Lehm. zgebreitet und feſtgeſtampft. Inzwiſchen 
echt die ger 195 Sägeſpähne, auch Kalk angeſchafft, 
in ten zwei lagenen Ziegel bedeckt werden ſollen. Es 
ſeudenen Zuſtanz Lehm uud zwei Karren Sägeſpäue 
Mich vermiſ and innig vermengt und dann mit Kalk⸗ 
dulchung wird du DAB ein dicker Brei entſteht. Dieſe 
iu Paten geglättet a hoch aufgetragen und mit naffem 
1 5 eg et. Sobald die Miſchung auf den Wegen 
alt lc geſtampft ſodaß fie aufberſtet, muß die Maſſe 
ie worden ; pft werden, bis die nötige Feſtigkeit er⸗ 
Sand darf beim Stampfen nicht auf 


den des Austr. erden ſie mit Sand beſtreut, um ein zu 


Nele 5 nen zu verhindern; der Sand wird nach 


mit S im 
in Delfarzer noch feſter, 


bean N der Weihfel) Der Waſſerſtand = 


 Bücherfhan. 


Moderne Ausbeuter und ihre Opfer werden in dem 


- 9e die er trotz Bitten der Frau H. nicht Buche „Herr Staatsanwalt“ einer treffenden Kritik 
ug gleich heißes Waſſer da war. Er reinigte unterzogen. Sein Verfaſſer zeigt nicht, wie man feine 
e Hände nicht, obgleich der Ehemann H. Buchführung einrichten kann, oder durch irgendwelchen 


Nebenverdienſt ſein Einkommen vergrößert, er reißt viel⸗ 
mehr rückſichtslos die Maske vom Geſicht all den ſchwindel⸗ 
haften Exiſtenzen, die ihr Daſein einzig und allein da⸗ 
mit verbringen, ihren Mitmenſchen auf leichte und ange⸗ 
nehme Art goldene Berge aus den Taſchen zu ſtehlen. 
Aus dem reichhaltigen Inhaltsverzeichnis ſei folgendes 
hervorgehoben: Dunkle Exiſtenzen — Die Ausbeutung 
der Kundſchaft durch Neppreiſende — Nepper bei der Ar⸗ 
beit — Durch Argliſt erbeutete Warenbeſtellungen — Ab⸗ 
zahlungsgeſchäfte — Berliner Tricks — Geſchickte Schieber 
— Kann der Kaufmann für ſeine Waren jeden Preis 
nehmen? — Schwindel⸗Inſtitute — Grundſtücks⸗An⸗ und 


Verkäufe — Beſorgung von Teilhabern — Inſeraten⸗ tot 


ſchwindel — Privatkranken⸗ und Sterbekaſſen — Schrift⸗ 
liche Hausarbeiten — Adreſſenſchreib⸗Schwindel — Dar⸗ 
lehnsbanken — Selbſtgeber — Verpfändung des Haus⸗ 
ſtandes — Hypothekenſchwindler uſw. Der Preis des gut 
ausgeſtatteten Buches (150 Seiten ftarf) beträgt 2,50 Mk. 
(Nachnahme 2,75 Mk.) und iſt nur direkt vom Verleger 
Fr. Ludw. Otto Meyer, Berlin⸗Weißenſee, Uckermarkſtr. 
175 zu beziehen. 

Le Traducteur, The Translator, II Tra- 
duttore, drei Halbmonatsſchriften zum Studium der 
franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und deutſchen Sprache. 
— Das Studium einer fremden Sprache auf Grundlage 
der Überſetzung bezweckt vorzüglich einen eingehenden Ver⸗ 
gleich mit der Mutterſprache und bedingt deshalb ein 
tieferes Eindringen in die Eigenheiten beider Sprachen. 
Obige Zeitſchriften bringen die modernen und der Um⸗ 
gangsſprache angehörigen Redewendungen, wie man ſie 
meiſt vergebens in klaſſiſchen Werken ſuchen würde. Die 
in jeder Nummer enthaltenen praktiſchen Geſpräche ſind 
ſo recht dem Leben entnommen und leiten auf zweckmä⸗ 
ßige Weiſe zum praktiſchen Gebrauch der zu ſtudierenden 
Sprache hin. — Probenummern für Franzöſiſch, Engliſch 
oder Italieniſch koſtenfrei durch den Verlag des „Traduc⸗ 
teur“ in La Chaux⸗de⸗Fonds (Schweiz). 


Sport. 


Verbot der Sechstage⸗Rennen in Preußen. Der 
„Nat.⸗Ztg.“ af e iſt man in führenden Kreiſen 
der Berliner Polizei der Anſicht, daß eine noch⸗ 
malige Genehmigung der a LTE in Ber⸗ 
lin nicht erfolgen wird. Man ſteht jetzt auf dem 
Standpunkt, daß dieſe Wettrennen jeden ſport⸗ 
lichen Charakter verloren haben und eine Herab⸗ 
würdigung des menſchlichen Körpers zur Maſchine 
darſtellen. 


„Don“, der ſprechende Hund, 
ſtellte ſich oder wurde vielmehr am Dienstag den 
Vertretern der Berliner Preſſe durch Profeſſor Dr. 
Voſſeler, den Direktor des Hamburger Zoologiſchen 
Gartens, im Hotel „Bellevue“ vorgeſtellt. Die 
Be Ztg.“ berichtet hierüber: Dem kurzhaarigen 
deutſchen Vorſtehhund mit dem glänzenden, braunen 
Fell, der ſich zu den Füßen ſeiner ſchlanken Herrin, 
der Tochter des Hegemeiſters Ebers aus der Letz⸗ 
linger Heide, Kmiegte, Jo man es an, daß er die 
Worte „Kuchen“ und „Haben“ nicht vergebens ge⸗ 
lernt hat; trotz feiner ſieben Jahre hat er ſchon 
reichlich Kummerſpeck angeſetzt. Mit philoſophiſcher 
1 hörte er die Ausführungen des Ham⸗ 
burger Zoologen über ſeine werte Hundeperſönlich⸗ 
keit an, ab und zu blinzelte er mit ſeinen klugen 
braunen Augen nach der Schüſſel voll Hundefutter, 
die vor ſeiner Herrin ſteht. Profeſſor Dr. Voſſeler 
weiſt in ſeinen einleitenden Betrachtungen darauf 
hin, daß „Don“ nicht auf das Sprechen dreſſiert 
worden iſt; was er ſpricht, lernt er nachahmend von 
ich aus. Als er ein halbes Jahr alt war, hatte der 
chlaue Jagdhund das Wort „Hunger“ ausgeſtoßen. 
Allmählich Ai fein Wortſchatz bis auf acht Wörter 
geſtiegen; erſt in neueſter Zeit hat er ſich die Worte 
„Ruhe“ und „Haberland“ (ſo heißt der Bräutigam 
ſeiner c angeeignet. „Don“ iſt, wie 11 8 
Voſſeler ausführte, wohl nicht der erſte Hund, der 
menſchliche Laute nachzuahmen vermag. Schon 
Plinius weiß von einem ſolchen Hunde zu berichten, 
und Leibniz erzählt von einem Vierfüßler, der 
zwanzig Worte geſprochen haben ſoll. Indeſſen ſind 
all dieſe Mitteilungen nicht feſt verbürgt. „Don“ 
hat bereits vor 12 000 Perſonen in Hamburg ges 
ſprochen, von denen nur drei erklärten, ſie hätten 
ihn nicht verſtanden. Freilich kann man von einem 

unde nicht erwarten, daß er genau ſo wie ein 
Menſch ſpricht; der Klang und die Stimme müſſen 
naturgemäß anders ſein, als beim Menſchen. Nach 
dieſem kurzen Vortrage des Gelehrten nahm „Don“ 
ſelber das Wort. Als Fräulein Ebers den Teller 
mit dem Braten hochhielt und an das Tier die Frage 
richtete: „Wie heißt du?“, da konnte man unſchwer 
„Don“ oder „on“ verſtehen. Folgte die Fütterung 
nicht ſofort, jo folgte ein unwilliges „Ha—ben“ oder 
„Kuchen“. eu die Frage: „Was bitteſt du dir 
aus?“ erfolgte als Antwort: „Ruhe!“ 15 an 
dreiſilbige Worte, wie „Haberland“, macht fi 
„Don“ heran. Nach einigem Hinhören vermag man 
auch das ganz deutlich zu verſtehen. Man ſieht es 
am Arbeiten ſeines Bruſtkorbes, daß ihm das 
Sprechen Anſtrengung verurſacht, daß alſo ſein Wille 
dabei tätig ſein muß. Auch einem aus dem Kreiſe 
der Geladenen ſteht „Don“ Rede und Antwort, 
wenn die Belohnung in Geſtalt von Leckerbiſſen 
winkt. „Kuchen“, womit er alles zu bezeichnen 
ſcheint, was ihm verzehrenswert iſt, iſt au ar fein 
liebſtes Wort. „Don“ hat auch ſchon ſeinen Bio⸗ 
graphen gefunden. 


Mannigfaltiges. 


e e ungenügend.) Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten der königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Berlin haben zum 50jährigen 
Jubiläum des Königreiches Italien dem Sindaco 
von Rom ein Telegramm geſandt, das mit den 
Worten beginnt: „An dem Tage, an welchem das 
ewige Rom die vor fünfzig Jahren erfolgte Pro⸗ 
klamierung zur Hauptſtadt des neu errichteten 
Königreiches Italien feſtlich begeht“ uſw. Der Ver⸗ 
faſſer hätte, ehe dieſes Telegramm in die Welt 
ging, einen Eh 30 um Nat fragen 
ollen. Er hätte ihm geſagt, daß die Proklamierung 
des „ewigen Rom“ zur Hauptſtadt des Königreiches 
Italien erſt am 26. Januar 1871 erfolgt iſt, und 
Bätte fo die Hauptſtadt des deutſchen Reiches vor 
einer Blamage bewahrt. Von der Proklamierung 
des Königreiches Italien, deren fünfzigjähriges 
Jubiläum jetzt gefeiert wird, bis zur Prokla⸗ 
mierung Noms zur Hauptſtadt war Florenz die 
Reſidenz des Königs von Italien. 

Der Margaretentag in Augsburg) 
ergab folgendes Bruttoerträgnis: Sammelbüchſen 
2000 Mark, Engrosf Verkauf 5000 Mark, Vor⸗ 


ſtellung im Stadttheater 1600 Mark, Monitretee ! das Anſehen der Deutſchen als echte und 


im Palaſthotel „Drei Mohren“ 600 Mark. Bar⸗ 
Tae 800 Mark, Apollotheater 100 Mark, 

haliatheater, Cafe National und Weltkinemato⸗ 
graph 100 Mark, Budenverkauf 800 Mark; Brutto⸗ 
Geſamterträgnis 29 500 Mark. An Reingewinn ver⸗ 
bleiben 24—25 000 Mark. 

(Panik in einem Kinematographen⸗ 
theater.) Während der Vorſtellung eines Kine⸗ 
matographentheaters in Middlesborough entſtand 
infolge Feueralarms eine Panik, bei der drei Per⸗ 
ſonen getötet und dreizehn verletzt wurden. 

Verzweiflungstat einer Mutter.) 
Wegen häuslicher Zwiſtigkeiten 15 ſich, wie aus 
Sarajewo gemeldet wird, die 38jährige Jaja Andrie 
mit ihren beiden zwei Jahre und ſechs Monate 
alten Kindern von einem hohen Felſen in der Nähe 
von Trnavo herabgeſtürzt. Alle drei waren ſofort 


(Schiffsunfälle.) In Brisbane herrſchte 
ernſte Beſorgnis um das Schickſal des Dampfers 
„Vongala“, deſſen Ladung teilweiſe an den Strand 
geworfen worden iſt. Der Dampfer, der bereits vor 
fünf Tagen in Mackay hätte eintreffen müſſen, hatte 
70 Mann Beſatzung und 68 Paſſagiere an Bord. 
Am Sonnabend iſt der Dampfer „Bruce“ am Cap 
Breton geſtrandet. Dabei haben zwei Paſſagiere 
den Tod gefunden und nicht 32, wie auswärtige 
Blätter melden. 


Neueſte Nachrichten. 


Frhr. v. d. Goltz 
über die Ermordung Schlichtings. 

Berlin, 30. März. Generalfeldmarſchall 
Freiherr von der Goltz äußerte einem Redak⸗ 
teur der „Morgenpoſt“ gegenüber, er habe noch 
keine direkte Nachricht über den traurigen Vor⸗ 
fall in Konſtantinopel. Er kannte Herrn von 
Schlichting aber als einen ruhigen und be⸗ 
ſonnenen Offizier, bei deſſen ganzer Charak⸗ 
teranlage es ausgeſchloſſen ſei, daß er ſeine 
Leute mißhandelte, ja auch nur zu ſcharf be⸗ 
handelte. Schlichting habe wohl nicht den 
eigenartigen Ehrbegriff des Albaners gekannt. 
Jede Berührung ſeines Körpers empfinde er 
als tödliche Beleidigung. So ſei der Vorfall 
auf eine Verwicklung außergewöhnlicher Um: 
ſtände zurückzuführen, ohne daß den Offizier 
irgend welche Schuld treffe. 

Torpedobootsunfall. 

Berlin, 30. März. In vergangener Nacht 
geriet vor Kiel das Torpedoboot „S 121“ bei 
Angriffsübungen dem als Schulſchiff dienenden 
und bei der Hochſeeflotte als Tender fungie⸗ 
renden kleinen Kreuzer „Hela vor den Bug. 
Bei dem Zuſammenſtoß erhielt „S 121“ an der 
hinteren Hälfte des Bootes ein Loch. „Hela“ 
beſchädigte ſich die Ramme. „S 121“ mußte zur 
Werft geſchleppt werden. Verletzt wurde nie⸗ 
mand. Auch „Hela“ muß ſich einer Reparatur 
unterziehen, die aber nur kurze Zeit inan⸗ 
ſpruch nehmen wird. 

Betriebsunfall. 

Duisburg, 30. März. Auf den Duis⸗ 
burger Eiſen⸗ und Stahlwerken zerſprang 
heute Morgen in Werk I ein Schwungrad, wo⸗ 
durch ein Arbeiter getötet und einer lebens⸗ 
gefährlich verletzt wurde. Fünf Arbeiter tru⸗ 
gen ſchwere, drei leichtere Verletzungen davon. 

Vom Sterbebette Martin Greifs. 

München, 30. März. Die auswärts 
verbreitete Nachricht, daß Martin Greif geſtor⸗ 
ben ſei, iſt falſch. Aus Kufſtein wird gemeldet, 
daß Martin Greif noch am Leben ſei und ſein 
Zuſtand ſich ſeit geſtern nicht geändert hat. 

Aufſtieg eines neuen „Zeppelin“. 

Friedrichshafen, 30. März. Der 
neue Zeppelin „Erſatz Deutſchland“ unternahm 
heute Vormittag bei ſchönſtem Wetter einen 
Aufſtieg und landete nach 50 Minuten glatt 
vor der Halle. Die Führung hatte Graf 
Zeppelin. b 

Zur Lage in Portugal. 

Madrid, 30. März. Mehrere Blätter 
veröffentlichen Depeſchen aus Vigo, daß portu⸗ 
gieſiſche Monarchiſten dort eingetroffen jeien 
und Verſammlungen abgehalten hätten. Ein 
ehemaliger Kapitän der königlichen Garde habe 
mit mehreren dieſer Perſönlichkeiten Nück⸗ 
ſprache genommen und ſei dann nach London 


abgereiſt. 
Schiffsunfall. 

Calais, 30. März. Das Nachtboot 
„Dover“ iſt bei dichtem Nebel zwiſchen Lang⸗ 
then und Calais aufgelaufen. 

Nufſiſche Terroriſten x 
plündern einen Perſonenzug. 

Warſchau, 30. März. In einem Wäld⸗ 
chen zwiſchen Widzew und Neuradomsk lau⸗ 
erten zehn mit Mauſergewehren bewaffnete 
Terroriſten dem Warſchauer Perſonenzug auf 
und brachten ihn zum Stillſtand. Das Zug⸗ 
perſonal, das mit Beſchießen bedroht wurde, 
war machtlos. Zwei Paſſagiere, die ausſtie⸗ 
gen und ſich nach der Urſache des Aufenthal⸗ 
tes erkundigten, wurden von den Näubern er⸗ 
ſchoſſen. Die Terroriſten zwangen den Pack⸗ 
meiſter, ihnen den Geldkaſten, der hundert⸗ 
tauſend Rubel enthielt, auszuliefern. 

Zum Befinden des ruſſiſchen Miniſters 

: des Außern. 


Petersburg, 30. März. Der Minifter f. 


des Außern Sſaſonow, verbrachte die letzte 
Nacht faſt ſchlaflos. Sein Befinden iſt weni⸗ 
ger befriedigend. 3 
Zur Ermordung des Oberſtleutnants 
von Schlichting. 

Konſtantinopel, 30. Mil. Ver⸗ 
ſchiedene höhere Offiziere erklärten, daß bei 
der Unberechenbarkeit des albaneſiſchen Cha⸗ 
rakters jedem Offizier das gleiche Schickſal be⸗ 
ſchieden fein könnte, wie dem Oberſtleutnant 
von Schlichting. Am tiefſten berühre die echt 
ſoldatiſche Art, in der der deutſche Offizier 
e Der Zeremonienmeiſter des Sultans 
erklärte, er ſei wie viele andere zu Tränen ge⸗ 
rührt geweſen, als er über Herrn v. Schlich⸗ 
tings Verhalten gehört habe. Er habe dadureh 


pflichttreue Soldaten in der Türkei ungemein 
gewahrt. Der Mörder iſt ein zwangsweiſe in 
Ipek ausgehobener Albaneſe der ſeinerzeit ge⸗ 
feſſelt nach Konſtantinopel gebracht wurde. 
Die Hauptſchuld an dem Morde fällt auf die 
Offiziere und Anteroffiziere, die den Soldaten 
nicht genügend beaufſichtigt und im Beſitze der 
ſcharfen Patronen gelaſſen hatten, die er ſich 
bekanntlich heimlich verſchafft hatte. 8 
Konſtantinopel, 30. März. Der 
Attentäter wird heute in Gegenwart aller 
Militärattachees erſchoſſen werden, jedoch ſoll 
die Teilnahme der Albaneſen bei der Exe⸗ 
kution vermieden werden. Die unter den Al⸗ 
baneſen herrſchende Stimmung hat die Regie⸗ 
rung beſtimmt, die albaneſiſchen Soldaten aus 
der Hauptſtadt abzuſchieben und ſie über die 
anatoliſchen Garniſonen zu verteilen. 
Die Lage in Albanien. 

Konſtantinopel, 30. März. In Re⸗ 
gierungskreiſen wird die Lage in Albanien als 
ſehr ernſt angeſehen. Der Kriegsminiſter und 
der Großweſir berieten lange über die Situ⸗ 


ation und beſchloſſen, ein großes Militärauf⸗ 


gebot an die montenegriniſche Grenze zu ſen⸗ 
den. Auf drei Dampfern gingen Truppen, Ge⸗ 
alte Munition und Pferden nach Salo⸗ 
niki ab. 


Amtliche e der Danziger Produkteu⸗ 
örſe 


vom 30. März 1911. 
Wetter: prachtvoll. 

File Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer den 

nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſior 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen niedriger, per Tonne von 1000 Kar- * 
Regulierungs⸗Preis 195 Mk. 
per April —Mai 192½¼ Mk. bez. 
per Mai— Juni 194 Mk. bez. 
per Juli—Auguſt 194 Mk. bez. 
per September — Oktober 189 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 783 Gr. 200— 202 Mk. vez. 
inländ. bunter 713—734 Gr. 172—185 Mk. bez. 
inländ. roter 756 Gr. 190 Mk. bez. 

Raggen unverändert, per Tonne von 1000 Kar- 
inländ. 726—734 Gr. 146 Mk. bez. 
Regulierungspreis 146 Mk. 
per April Mai 146—1451/, Mk. bez. 
per Mai — Juni 147¼ Mk. bez. 
per Juli— Auguſt 149 Mk. bez. 
per September — Oktober 149 Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 632—656 Gr. 146—153 Mk. bez. 
tranſito 116—117 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 144—154 Mk. bez. 

Rohzucker Tendenz: ruhig. 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,20 Mk. inkl. S. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 8.67 / M 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,20—9,50 Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,25—10,50 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 29. März. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Das Geſchäft war in den 
letzten Tagen etwas lebhafter und konnten die Eingänge in 
feinſten Qualitäten geräumt werden. Heutige Notiz 123 und 
dürfte vorausſichtlich zu Ende der Woche unverändert bleiben. 

Allerfeinſte Molkereibutter . . . 123—125 Mk. 


Feinſte Molkereibutter. . 119—122 Mk. 
I Dualit'Üö!f!! “ 114-118 Mk. 
I aulit!!! ee 100—113 Mk. 


e 
vom 30. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Grad Eelf. 
Wetter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerjtand: 765 mm. ee 
Bom 29. morgens bis 30. morgens höchſte Temperatıs 
+ 18 Grad Celſ., niedrigſte + 4 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichsel, Srahe und Aehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
d der Tag m Tag] m 


Weichſel Dörr!!! en 30. 2,72 29. 2,64 
awichoſt . — — 1 — — 
arfhau.. . 30. 2,64 | 29. 2,47 
Ehwalowicee . . 29. 3,24 | 28. | 3,37 
Zakroczununn . 26. 2,09 25. 2,18 

A) 
Brahe bel Bromberg Nahenet. : 28. 208 28. 240 


Netze bei Czarni kau 28. | 1,90 29. 1,88 


FAT ———. ——. — 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 31. März 1911. 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Nachm. 4 Uhr in 
Goſtgau: Paſſionsandacht. Pfarrer Hiltmann. 


HGeſundheitspflege. 


Wie Staat und Gemeinde unter Aufwendung alfeı 
Mittel unſere Straßen und Plätze, unſere öffentlichen Ge⸗ 
bäude und Anlagen auf die höchſte Stufe der Reinlichkeit 
zu bringen ſtreben mittels Zuführung von Quellwaſſer, 
friſcher Luft und durch peinliche Sauberkeit, ſo iſt auch 
das Lüften und Reinhalten aller Privaträume: Wohn⸗, 
Speiſe⸗, Schlaf⸗ und Kinderzimmer, der Küchen, Korridore 
und Wirtſchaftsgelaſſe eine wichtige Hausfranenpflicht im 
Intereſſe der Geſundheit. 

„Nicht überall, wo gutes Waſſer vorhanden iſt und der 
friſchen Luft Zutritt geſtattet wird, ſchenkt man auch dem 
Zuſtand der Fußböden die. nötige Aufmerkſamkeit und 
Pflege, und dennoch iſt es ganz weſentlich, auf ausgefugte, 
gut geſtrichene und lackierte Fußböden zu halten, durch 
tägliches naſſes Aufwiſchen den gefährlichen, läſtigen Staub 
zu beſeitigen und eine reine Zimmerluft zu beſchaffen, um 
jo die Übertragung gefährlicher Pilzbildungen als Krank⸗ 
heitserzeuger energiſch zu unterdrücken und das Wohlbe⸗ 
finden der Bewohner zu fördern. 

Unter den vielen im Handel befindlichen Fußbodenan 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


ſtrichen iſt vor allem vor den fenergefährlichen Spiritus 


Fußbodenglanzlacken zu warnen; dieſe haben faſt imme 
einen fuſeligen Bittermandelgeruch, trocknen ſofort beim 
Anſtreichen unter dem Pinſel, bilden daher einen ſpröden 
berzug und werden dann auch in kürzeſter Friſt abge⸗ 
treten und mit ausgefegt. Weit haltbarer und deshalb 
im Gebrauch wohlfeiler iſt dagegen der ganz unſchädliche 
Bernſteinöllack mit Farbe, der, ſtreichfertig, ohne Vorkennt⸗ 
niſſe vom Dienſtperſonal verwendet werden kann, in 6—8 
Stunden (während einer Nacht) hart auftrocknet und weder 
nachklebt, noch, wie der Spirituslack abblättert. Naſſes 
kaltes Aufwiſchen erhöht Glanz und Härte dieſes vorzüg⸗ 
lichen Lackes, den u. a. die ſeit 1833 beſtehende, rühmlichſt 
bekannte Hoflieferant Carl Tiedemann'ſche Lackfabrik in 
Dresden unter der „Herkules“⸗Schutzmarke erzeugt und 
durch ihre Niederlagen in den meiſten Städten, wo ſolche 
nicht vorhanden, aber direkt, abgibt. Dieſer Fußboden⸗ 
lack, auf den letzten Weltausſtellungen mit der goldener 
Medaille ausgezeichnet, iſt in den verſchiedenſten Farben, 
braun, gelb, uſw., vorrätig. Angebote und Farbenauf⸗ 
ſtriche erſolgen koſtenfrei, Poſtſtücke, genügend zum An⸗ 
ſtrich zweier mittelgroßer Bimmer, für 8,40 Mk. porto 
frei aanz Deutſchland. (Siebe Inſerat.) 


Bekanntmachung. 
ai Säuglingsfüriorge. 


mittwoch den 5. April, 
2 Uhr nachmittags, 


findet in den Räumen der Kleinkinder⸗ 


bewahranſtalt Bacheſtraße 11 eine Unter⸗ 


ſuchung ſämtlicher Säuglinge durch Herrn 


r. Gimkiewiez ſtatt. 

Mütter und Pflegemütter werden auf⸗ 
gefordert, mit den Kindern pünktlich zu 
dieſem Termin zu erſcheinen. 

Thorn den 29. März 1911. 


Der Magiſtrat. 


| Sonnabend den J. April, 


Säniefid naß Hefte. 


| i Kochkurſus 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Culm: 


1 Landauer, 
1 offenen Wagen, 
1 Kloakenabfuhrwagen, 


6 Pferde 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigern. 

Sammelplatz der Käufer vor dem 
Schlachthauſe in Culm. 


Lange, 
Gerichtsvollzieher in Culm. 


Die Ernenerungsfeift zur 4. Klaſſe 
endigt mit 3. April. 


Erdler, 
5 —unigl. preuß. Lotterie⸗ Enutehner⸗ 


Zee. 


Im 2. und 3. Kurſus, der ver⸗ 
größert wird, können noch Teil⸗ 
nehmerinnen aufgenommen werden. 
2 Beginn 4. April. Sofortige An⸗ 
2 2 . im Schulgebäude 10—1 2 


? 2 König. Haushalt ungsjäule. $ 


Seeg 
„Ich litt ſeit 3 Jahren an gelbl. Aus⸗ 
ſchlag mit furchtbarem 


Hautjueken. 


Durch ein halbes San aussen Palent⸗ 
Medizinal⸗Seiſe D. 
habe ich das Übel vollft. beſeitigt. H. S., 
Aalen, St. 50 Pf. (15 %;,ig) und 

„50 Mk. (35 „ ig, ſtärkſte Form). Da⸗ 
1 Zuckggg⸗Creme (nicht fettend und 
mild), 75 Pf. und 2 Mk. in der Rats- 
Apotheke, bei Anders & Co., Adolf 
Majer, J. M. Wendisch Nachf., . 
Baralkiewicz, Paul Weber und Dro- 
gerie zum grünen Frenz. 


Viel Eier 


erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch 


ganz ohne freien Auslauf und im Winter 
bei der ſtrengſten Kälte durch das 
1000 fach erprobte und ſehr gelobte 
Geflügelfutter „Nagut“. Verkauf: 
Koltfr. Göhrke, Thorn, Marienſtr. 11, 

Bürgermeiſter Berlage, Wolfsfeld, Kr. 
Bietburg, ſchreibt am 12. 3 10: Senden 
Sie mir bitte wieder 20 Kg Nagut. Ich 
bin außerordentlich zufrieden und möchte 
es nicht mehr miſſen. Ich empfehle Ihr 
Futter wo ich nur kann, well ich ſo aus⸗ 
gezeichnete Erfolge erzielt, ſeitdem ich 
Nagut verfüttere. 


Zum Umzug 


offeriere 


1 Puten Gardinen 


kréme u. weiß, 


— zu jedem e Preſſe — 


Salomon jr., 
— — 26. 


Heringe, 


1 


Matties, Stück 5 Pf., 


große alle Malt 515 


Stück 4 u. 5 Pf., 
ganze Tonnen à 31, 33 u. 35 M., 
fett nd nnz ufleiſchig, 


A. Sakriss. 


erteilt einem Fräulein gute 
"Stunden in der 


| einfachen Buchführung ? 


| 


Es 
1 


| 
fi 
1 


Angebote unter J. J. an die Ge⸗ 


1 der „Preſſe“. 


Pinlergehilten 


e b bei 
Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
Kl. Marktſtraße 9. 
Für mein Kolonſalwaren⸗ und Deſtil⸗ 
‚ationsgeidäft her ich per ſofort event, 


5. April einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. 
Daſelbe iſt auch per ſofort eine 


Jinmmerige Wohnung, 


Pit allem neuen Komfort 1 
zu haben. 
‚Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtraße 5. 


zum 1 


in Afwärterin BEE; 2 5 


2006000904 


00% 


R. P. Nr. 138 988 


für ſämtliche Schulen empfiehlt billigſt 


lu: Emblema 


beliebte 
Zigarren 
8 1 0 M. Kiſten 5 Proz | 
SR 0 ME: 5 
bei 500 et 10 Bros. Aobo 
Gust. Ad. Schleh Nachflg., 
Zigarren⸗Importhaus, 


Ecke Baderſtr. 


Breiteſtr. 27 


Wir zeigen hierdurch an, daß wir der Firma 


Louis Wollenberg, 
Chorn, Breiteſtraße, 


den Verkauf unſerer 


MA-CH-FA-Cigarren 
für Thorn übergeben haben. 


Genannte Firma wird ein reichhaltiges Lager unſerer Sorten 
ſtändig unterhalten. Sie iſt demnach in der Lage, allen Wünſchen 
inbezug auf unſere Fabrikate zu entſprechen. 


HAAIThü 
LA. 
FAN! 
Aud. 
anschl. 


Großer Schuhwaren⸗ Ausverkauf 


billigen Schuhladen 


Baderſtraße 20. 


Wegen Aufgabe meiner Filiale verkaufe 
ſümtliche Schuhwaren für Herren, Damen und Kinder 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Ganz beſonders empfehle ich 


große 


zur Einſegnung Bolten Schnürſtiefel 


t Lackkappe zu 5.50, 6.50 und 7.50 das Paar 
und bitte ich, die anne Gelegenheit wahrzunehmen. 


Johann Lisinski. 
Thorner Glas⸗ u. Gesch ⸗Reinigungs⸗ 


Bohner- Inſtitut 


5 
Seglerite 67 1, am eee 


Auſtalt für Jachmänniſche 0 von en Etagen, Kirchen. une: 
und Flur⸗Fenſtern, Glasdächern, Transparenten, Kronleuchtern, ſchwierig zu reini⸗ 
genden Oberlichtfenſtern, Geſchäfts⸗Firmen⸗Schildern, Jalouſien ſowie ganzer Neu⸗ 
bauten, Schulen und Fabriken, Waſchen von Häuſer⸗Faſſaden, Bohnern von Parkett, 
Stab- und Linoleum⸗Fußboden ze. — Das Inſtitut übernimmt jede Garantie, da 
die Arbeiten nach dem modernſten Verfahren zur größten Zufriedenheit ſchnell, 
ſauber und preiswert beſorgt werden. — Schäden werden in kulanter Weiſe reguliert. 
Preisofferie bei allen Anfragen koſtenlos. Beſtellungen erbittet per Karte oder 


I perſönlich „Torunia“', Reinigungs-Juſtitut. Seglerſtraße 6. 


Die schönste Zierschrift: 
Soennecken'’s 


Leicht 
erlernbar 


* 


Lehrbücher zum Selbstunterricht — . Tell: M 1.50 
“Lehrbücher für Schulen = Heft 1 und 2: je 25 Pf 


Soennecken’s Rundschriftfedern 10 


®, Man achte ant a des Erfinders % 
< EN den Namen „Soennecken“ 8 


Berlin * F. SOENNECKEN = BONN = ape Bi 
8 Ueberall erhältlich — 


ö ui ieee r in | 


Vornehmes, ruhiges Haus. 
Parterre-Zimmer, I. u. II. Etage. Solideste Preise, Die Friedrich-Passage 


Schützenhaus. 


Freitag den 31. März, S Uhr abends: 


8 
08855 Abschiedskonzert sis ben 31. 


des Künstler- Quintetts Dir.: Albert. 


Schützenhaus. 


Sonnabend den 1. April, 8 Uhr, täglich: 


Konzert des Künstler-Trios 


11588 


W. Menden. 


Ia Humoristen und Liedersänger. 


Berlin NW. 
Dorotheenstr, 78/79. 
Fernspr. I. 1198. 


Hotel Sach. 


Gegr. 1865. 


Post gegenüber. Elektr. Licht, 


dem Bahnhof Friedrichstrasse gegenüber, führt direkt zu meinem Hause. 


1. Mann, welcher Luſt hat 


= Chauffeur 3 


„zu ee kann ſich bei uns dg, R 
Proſpekt gratis. 


Automobil⸗Zentrale, Bernburg i. A., 
Steinſtraße 4 47. Staatlich 7. Staatlich zugelaſſen. 


Laufburſche 


ſofort Be 
Carl Herrmann, 
Mellienſtraße 112. 


Konditorei Zarucha, 
Brombergerſtr. 35. 


Kräftige 


unge Leute, 


16—17 Jahre alt, werden 1 


fort in unſerer Gießerei eingeſtellt. 


E. Drewitz, G. H. h. H. 
Eisengießerei Johannahütte“. 


Kutſcher, 


zuverläſſig, nüchtern und ehrlich, zum 


5 ſofortigen Antritt geſucht 


Carl Kleemann, 


Thorn⸗Mocker. 


Cüchtige 


Belläferil, 


der SHE Sprache mächtig, per 15. 
April gejucht, 


Conrad Tack & Cie. 


Suche von ſofort füngere 
Hausdiener 


u. Laufburſchen 
für Hotel, Reſtaurant und Bahnhofs⸗ 
Reſtaurants, wie ſämtliches Perſonal. 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Thorn, 
Fernſprecher 52. 


Ein ſchulfr. Mädchen 


für den Nachmittag vom 1. 4. 11 ver⸗ 
langt Strobandſtraße 14. 


1 Putzverkäuferin 


ſowie Putz⸗Zuarbeiterinnen bei hohem 
Gehalt ſucht 
H. Salomon Jr. 


Suche eine 


zum Flaſchenſpülen. 
ax Schinauer. 


2 Neinmachefrauen 


ſofort geſucht. 
Kaſtellan im Landratsamt. 


Meldungen beim 


Aufwärterin 


geſucht. 
Ein Länge 


Conrad Tack & Cie. 
ſofort ge⸗ 
ſucht. 


Konditorei Zarucha, 
g 1 aD: 


n gebrauchtes De 


Se 


desgl. 


Damenfahrrad 
zu laufen geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter R. 
Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gartengrundſtück 


15 kaufen geſucht. Vermittler verbeten. 
ngebote unter U. Z. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


„en 


kauft jedes Quantum zu höchſten Preiſen 


Spiller & Oo., Mellienſt. 79. 
Arbeitswagen, ar deen 


mit Kaſten, 


zu kaufen geſucht. Angeb. unter „Wagen“ 


an die e der „Preſſe“. 


Motor, 


1—2 PS zu kaufen geſucht. Alngeb. unt. 


F. D, an die Geſchäftsſt. der „Preſſe 


Holz⸗ und Baumaterialien⸗Handlung, 1 


Fraue 


Besitzerin Frau Betty Schultz, 1 


ſanino, 


1.40 gebraucht, ſofort zu ne 


F. A. Goram, Culmerſtr. B, 1. 


an Magazin Bäderftr,, Telephon 506. 


Elegante 


t ſchuft. Lanſburſche Schlafzimmer: | 


einrichtung 


(hell Eiche), komplett, inkl. doppelter 

Waſchgarnitur, zu dem äußerſt billigen 

Preiſe von 350 Mk. zu verkaufen 
Kloſterſtraße 14, pt. 


Gutes 


Mus- Futter 


hat a 
I. Radt. 


alle fifth 


Wochen alt, und eine 1¼ Jahr alte 
Bernhardinerhündin ſind zu verkaufen. 
Reptowski, 
Schloßſtraße. 


Mllig zu verkaufen: 


Sofa, 3 Kaiſerbilder, 1 gepolſterter 
Schlafſtuhl, 1 Bier⸗ und 1 Tee⸗Service, 
1 Brotſchneidemaſchine, 1 Waſchkeſſel, 
1 Brühfaß, 1 große Schneidermaſchine 
und Handwerkszeug. 

Mellienſtraße 53, 1. 


este 


neu eingetroffen, paſſend zu Paletots, 
Koſtümen, ſchöne Hoſen⸗Reſte, 1 großer 
Poſten kleine Reſte zu Kinder⸗Jacken u. 
Kleidchen ſehr billig abzugeben 


Culmer Chauſſee 30. 
2 Vorne ns 
Leeres Separatzimmer 
1057 8 0 geſucht, event. mit Kabinett 
5 G. an die Ge⸗ 


Angebote unter F 
ſchäftsſtelle der „resse 


Suche von 88 geräumiges, unge⸗ 
niertes, gut möbl. 7 

zweifenſtriges Dorderzimmer 
zu mieten. Angebote mit Preisangabe 


(einſchl. Morgenkaffee) unter A. Z. 300 
an die Sie eee 


h Wußnungsangebote 9 


g“ ER 9 725 von ſof. 3 
miet. Windſtr. 5, 2, r., Eing. Vätkerſtr. 


a0 Zimmer an 1—2 Herren zu ver⸗ 
mieten. Herzherg, Seglerſtr. 7, 1. 


Laden 


am Altſtädt. au zu vermieten. 


. v. Szezypinski. 


Parkstraße 16, 3: 


6 Ammer ſofort zu Pere Beſicht. 
3—4 Uhr. Falkenberg. 


Wohnungen: 
Parkſtraße 25, hochpart., 4 Zimmer, 
E immer, 


; 1 
ſämtlich mit Gas und elektr. Lichtanlage, 


Badeſtube, Mädchenkammer und reichl. 
Zubehör, vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


G. Soppart, Liſcherſtr. 50. 
Gleine freundliche Sofwohnung 


(Sonnenſeite) zu vermieten 
Strobandſtraße 20. 


von 3 Wohn ng lest 
billig zu vermieten 
Thorn⸗ Rocher, Bergſtr. 32, 
Telephon Nr 594. 

AR Küche, Enites, Vorgarten, 
3 Zimmer, 605 und ſämliche 995 Neu- 
zeit entſprechende Vorrichtungen ſofort zu 
vermieten. Bergſtraße Nr. 26. 


Wilhelmsplatz 6, pat. rechts. 


4 Zimmer ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Wilhelmsplatz 6, I. 


8 Zimmer per 1. 10. 11 zu vermieten, 


Glogau. 


E 7 
3 Zimmer-Wohnung, Diaet 
ſtube, Entree u. ſep. Eing., ſowie reichl. 
Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Näheres Bäckerſtr. 9. 


Großer Stall 


mit Remiſe per ſofort zu vermieten 


Tuiedrichſtr. 10/12, Portier. 


J vielleicht letzte Sendung in 


zur 38. Marienbur et 71 


5 zur Geldlofterie zur R 


ver- 


a Tel 


März 8 1 ut 


Leler ane 
Einmalige Aufl jet 
Vorſ 


Dioer Graf von G e 


Schauſpiel in 3 89 un 1 5 
von Wil h. Schm 


8 Uhr: 
Sonnabend den 1. 1 e 0 halben 
Volkstümliche een 1 
ch: 


Auf vielſeiligen gun 


dns Wiler 


Schaue in = Aulgure 
W. S h ate Ip 10 1) 
Mufit von Fr. 5 5 Au 
(Sonntag nachm.: Kl. Pr. Be 


Morgen auf dem Su 


(Eingang zum Ratha mentoll 
2700 Köpfe feſten, garen, ir © It, 


10 


Spinat, Rhabarber, 2 f 
Orangen, prachtvolle, Jriſch 10 Mal 
Apfelſinen, große, ſchöne Zit antun 
darinen. Preiſe wie immer ohne R 


pferd 


„Inh.: K. Jan aste 
Telephon 220 Hof 
e fcrantferfig: 15 K 
große Bezüge . 
leine hr a 
Bettlaken. 135 
Nachthemdden 0 
Taghemden 5 85 
N . 

achtjacke 

0 Gleich eig empfehle ichm 


Gardinenwäseherei und 5 1 
Feinplätterei zu den bill dae A 400 pol! 
en Can some 


den, 
Brückenſtr. 54, im Lade aden 
Brombergerſtr. 58, im MT 
Heppige Bite un 
2 ne, 
46 8 


i 
durch 1 91 


„Grazine 


Durchaus agen Ahr 


it gera 
kurzer Ze Erfolge, 1 ein. 


Machen Sie 7, fs ei 
Verſuch; es wird Ihnen Ar er 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zus aer, E gerſand 0 
lich 5 Mk., Porto extra. Dis lin b 6.20. 
Apotheker R. Möller; BE 

Frankfurter Allee 13 


„Klinik 
Bu uppen e a 


Lose 


zur 22. Berliner b e 
hung am 4. und 10 
dene im Werte en 
a 1 M 


ge 
aupf® 


ol 
bı 
Ziehung am 19. m 
winn im Werte v. 10 900 Ba 
des Aachener e. Sul 
am 22. und 23. Mai 1 ir 3. 
winn 100 000 Mk., & 3 Deen Au 
zur Lotterie der iniernaliong e 
ſtellung für Reiſe un 
verkehr Berlin 1911, 


5. Juli 1911 und folgen 50 000% 


3 Hauptgewinne im Werte mp, 
20 000 und 10 000 Mk., & 1 175 
ſind zu 75 bei 


ombrowskl; eher 


königl. Nokferie⸗ 
horn, Katharinenſtt⸗ ae 
Am 26. Februar vom 9 


ae 
m ne un 


0 B. von der Breiten. =: 10 Sn 
verloren gegangen. 8 15 
abzugeben Eliſabethſtr. A ue 5 
= Die ojfigielle Sa In 
oemlotterie der Lehte kinn, 
deutſchen Penſionsanſtalt Ken ie ing 
und Erzieherinnen in 
troffen und len,, 155 einſih, 15 


königlicher be 


lage ver 
ren Auflage 
nn e e Sie 
Zeitung iſt ein Proſpekt 

„Hamburger Kaffee⸗ „Impe e 


eig ; 
ſchäft Emil Tengelmann o. verttein 


N 
welche auch am hieſigen Plate n it ihren 


n 
iſt. Die Firma Tengelmann, ie 


ge 7 
weitverzweigten Netze nur 0 land we 
kaufsläden über ganz Den ickreiſe n 
breitet iſt, erfreut ſich im K anti 


Hausfrauen infolge rer, bite r 
Verkaufsbedingungen, ten, gro, 
Verkehr mit den bien beste Ge Aae 
Beliebtheit und biete 1 
heit zu güuſtigen ban Bi 
von ihr gepflegten den, e. 
Kaffee, Kakao ob Eofolad 1 
Biskuits, Zuckerwaren un 


Täglicher Kaen 5 
g 2 
8 2 
1911 2 „ 
ES 6 
s s 4 
2323 . —. 
März —— 22221 
April 2 9.4 
9 10 41420 IH 
16 17 18 19 / 7 
23242 | 0 
30 - 
Mai ee 7 0% 
1435 1017 5 25 7 
21 22 224 2 
28 129150 al Hi 


Sit, k 


am 
Ziehung , 4 


pm 


SSN DNN 


und Kaſten über Batum hinreiſte, ſchrieb ec 


Schlichtings Ermordung. 


* im nahen Orient gelebt hat, der weiß 


Albaneſen zu ſchätzen. Als Leibwächter iſt 
5 er treueſte Geſelle von der Welt, furchtbar 
; eden, der ſeinen Herrn anzugreifen wagt. 
dun Enaksſöhne der Berge, die ſich trotz viel⸗ 
Mertjähriger Türkenherrſchaft ihr Sonder» 
1 und ihre eigene Sprache gewahrt haben, 
eigentlich die letzten ritterlichen Geſtalten 
topas. Zwei Begriffe vor allem find es, 
15 die ſie ihr Leben laſſen: Treue und Ehre. 
95 niemals hat ein Albaneſe den Herrn oder 
55 Gaſtfreund verraten; und noch niemals 
lic ein Albaneſe wirklichen oder vermeint⸗ 
zicht Schimpf nicht auf der Stelle blutig ge⸗ 


er d 


er Rekrut auf Wache, der fih von dem 
ak rleutnant von Schlichting „angefaßt“ 
te iſt am Sterbebette des Schwerverletz⸗ 
daß ganz faſſungslos geweſen, ſobald er erfuhr, 
N ſich geirrt habe. Während wir dies 
den fällt er unter den Schüſſen des ge⸗ 
en Strafgerichts, aber erhobenen Hauptes; 
ri ſeine Strafe nimmt der Albaneſe mit 
erlichem Stolz auf ſich und erniedrigt fi 
x vor dem Tode, der keine Schrecken für ihn 
Ve. „Inſchallah“, wie Gott will. Es war ein 
erhängnis. Und das gibt auch das deutſche 
11 zterkorps, das fo ſchwer getroffen ift, rück⸗ 
tlos zu. Es ſteht nach allen ſeinen Erfah⸗ 
ngen immer noch auf dem Standpunkte 
oltkes, daß der Türke der erſte Gentlemann 
5 Orients fei, der Türke und überhaupt 
glaubt was im Türkenreiche an Mohammed 


6 Als unfer ehemaliger Teheraner Geſandter, 
raf Rex, abberufen wurde und mit Kiſten 


tür dortigen deutſchen Konſul, er möge ihm 
for Te (oder vielmehr tatariſche) Träger be⸗ 
RAR dann brauche man ein Abhanden⸗ 
ehr men nicht zu befürchten. Daß man es mit 

enhaften Kerls zu tun hat, iſt auch immer 
— — — 


Alte und neue Schuld. 


on M. Trommers hauſen (Andrae). 


(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

gu „Sehen Sie, das lobe ich mir an einem 
denen Ehemann,“ ſagte die freundliche Präſi⸗ 
batte „zu viel Tanzen iſt ſchädlich, und er 
one ganz recht, Sie fortzuholen. Ich bin 
wollen auch garnicht böſe, daß Sie nachhauſe 
ag n. Sie haben tiefe Schatten unter den 

Et und ſehen todmüde aus. Sie können 
5 viele Ausgehen nicht ertragen und müßten 
mein er ablehnen, und wenn ich Ihnen ſage, 
5 eber liebe kleine Frau Profeſſor, daß es mir 
in weſen wäre, Sie hätten auch meine 

0 ung micht angenommen, jo werden Sie 

nicht mißverſtehen.“ 
i Be fah der guten, wohlmeinenden Dame 
um lugen Augen; am liebſten wäre ſie ihr 
Daben Hals gefallen und hätte gerufen: „Sie 
Grund recht, Sie haben recht; was liegt mir im 
ihr de denn an all der Torheit?“ Sie küßte 
85 r nur die Hand und verabſchiedete ſich. 
5 a lagen ſie und ihr Mann im Wagen 
einander. Raſſelnd rollten die Räder 
Pflaſter, die Laternen flogen an 
auchn über, bis fie draußen auf der minder 
3 ollen Chauſſee ankamen. 5 

„Bist du angegriffen, Eva?“ 

„Lein, garnicht,“ entgegnete fie haſtig. 
85 ae doch,“ verſetzte er freundlich, 
morge zu viel; wollen wir nicht lieber 
f A einmal zuhauſe bleiben?“ 
ſteu Ach nein, nein, Ekbert, bitte nicht, ich 


ue mich ja x 8 
der ſcönen 1 1 lange auf das Konzert mit 


Novelle v 


ihnen vor 


wieder die große Freude der zahlreichen Offi⸗ 
ziere, die wir als Inſtrukteure in die Türkei 
entſandt haben. Man braucht nur einmal mit 
dem Generalfeldmarſchall Frhrn. v. d. Goltz zu 
ſprechen, um zu erfahren, wie lieb auch ihm 
der türkiſche Soldat geworden iſt. 


Paaſcha über Haeſeler ein einziger begeiſterter 
Lobhymnus auf die deutſche Armee. 


Beſten einer. Als Sohn eines berühmten Ge⸗ 
nerals, der Verfaſſer der „Taktiſchen und ſtra⸗ 
tegiſchen Grundſätze der Gegenwart“ geboren, 
in großen Traditionen aufgewachſen, war er 


begabt, von eiſerner Energie. Sie verließ ihn 


das Attentat nicht haben. 


(Zweites Blatt.) 


Umgekehrt 


iſt das bekannte Buch des Türken Merten 


Schade um Schlichting — er war unſerer 


ein vorbildlicher Offizier; raſtlos, pflichttreu, 


nicht einmal auf dem Sterbebette, wo er ſich 
nicht chloroformieren ließ, ſondern bis zur 
letzten Minute Anordnungen traf, diktierte, 
Dienſtliches und Perſönliches regelte. 


Sein Tod, der die türkiſche Armee tief er⸗ 
ſchüttert hat, wird zwiſchen ihr und uns die 
beſtehenden Bande nur noch enger knüpfen. 
Alljährlich kommt eine große Schaar türkiſcher 
Offiziere zu uns und wird à la suite der 
Armee unſeren verſchiedenen Regimentern 
zugeteilt, faſt durchweg mit Leutnantsrang, 
auch wenn ſie daheim das Majoratspatent be⸗ 
ſitzen. Sie wollen eben keine Rolle ſpielen 
ſondern lernen. Sie lernen begeiſtert; und bis 
tief nach Kleinaſien hinein iſt das „Alemania 
Kardasch“ (Deutſchland — Bruder!) ein ge 
flügeltes Wort. Ja ſogar weit über türkiſche 
Grenzen hinaus kennt man beiſpielsweiſe den 
Namen Goltz in faſt allen mohammedaniſchen 
Ländern. Irgend eine politiſche Wirkung wird 
Auch unſererſeits 


wird es zu keiner diplomatiſchen Aktion 


benutzt. . 


2 — * 

Die geſamte Konſtantinopler Preſſe gibt 
ihrem Bedauern und ihrer Entrüſtung über 
die Ermordung des Oberſtleutnants von 
Schlichting Ausdruck und hebt die Sympa⸗ 
thien der Türkei für die deutſche Armee und 


das gedeihliche Wirken der deutſchen Inſtruk⸗ 


teure hervor. — Von dem am Mittwoch Mit⸗ 
tag in Konſtantinopel zuſammengetretenen 


rRiegsgetiht iſt der Mörder des Oberſt⸗ 


nants von Schlichting einſtimmig zum Tode 
verurteilt worden. Nachmittags erſchien der 
erſte Adjutant des Sultans auf der deutſchen 
Botſchaft, um das Beileid des Sultans aus An⸗ 
laß der Ermordung von Schlichtings auszu⸗ 
ſprechen. Namens der Regierung kondolierte 
der Großweſir. Die türkiſchen Marineoffiziere 
ſandten dem deutſchen Botſchafter ein Beileids⸗ 
telegramm. At 
Oberſtleutnant von Schlichting, der erſt im 
Januar als Major ſeinen Abſchied aus preu⸗ 
ßiſchen Dienſten genommen hatte, war in der 
türkiſchen Armee als Oberſt und Kommandeur 
eines Lehrregiments angeſtellt worden, hatte 


„Du weißt, daß ich es dir von Herzen 
gönne, Eva, aber des Ausgehens und der ſpä⸗ 
ten Nächte iſt zu viel, und ich habe über deine 
Geſundheit zu wachen, antwortete er ernit. 

„Wenn du nicht willſt, ſo muß ich natürlich 
zuhauſe bleiben,“ ſagte fie mit erſtickter 
Stimme, „aber du könnteſt doch hin; du barfit 
dich auf keinen Fall von mir zurückhalten 
laſſen, verſprich mir, daß du wenigſtens gehen 
willſt,“ bat ſie immer dringender. 

Er griff nach ihrer Hand und nahm ſie feſt 
zwiſchen ſeine beiden: „Fürchteſt du dich denn 
ſo ſehr, mit mir allein zu ſein?“ fragte er mit 
unterdrückter Bewegung, „jollen wir nicht einen 
Abend für uns allein haben in unſerm eigenen 
Heim, einen Abend, wie wir ihn uns früher 
ausmalten und ihn herbeiwünſchten? Meine 
kleine Eva, was iſt zwiſchen uns gekommen?“ 

„Nichts, nichts, Ekbert,“ rief fie, aber fie 
zog leiſe ihre Hand fort. f 

„Soll ich glauben, daß es nicht die Wahr⸗ 
heit war, die du mir an jenem Abend ſagteſt, 
nachdem ich dir meine Geſchichte erzählt 
hatte?“ fragte er. 

„Es war die Wahrheit, Ekbert, nichts als 
die lauterſte Wahrheit!“ 

„Weiter!“ 

„Ich kann nicht weiter, ich kann nicht dar⸗ 
über ſprechen,“ rief ſie angſtvoll, „laß uns doch 
von anderen Dingen reden, Ekbert! Das Le⸗ 
ben iſt jo ſchön, ich bin jung und fröhlich, wa⸗ 
rum ſoll ich es nicht genießen? Warum ſollen 
wir uns in unſer Haus verſchließen? Es iſt 
nicht freundlich von dir, Ekbert, mir dieſe 
kleinen Zerſtreuungen zu wehren.“ 


alſo eine hervorragende und ausgezeichnete 
Stellung eingenommen. 
türkiſchen Antergebenen ebenſo wie bei ſeinem 
alten Regiment trotz aller dienſtlichen Strenge 
ſehr beliebt. Er hatte ſeine Laufbahn im Gre⸗ 
nadiex⸗Regiment König Wilhelm I. (2. weſt⸗ 
preußiſches Nr. 7 in Liegnitz) begonnen, ſtand 
dann längere Zeit im Kaiſer⸗Alexander⸗Regi⸗ 
ment in Berlin, wurde dann Adjutant der 
28. Devifion in Karlsruhe und war zuletzt 
Bataillonskommandeur 

ment in Charlottenburg. 
Frhr. v. Marſchall beſuchte den Schwerverletz⸗ 
ten im deutſchen Hoſpital. 
Regimentes erſchienen im Krankenhaus, wo 
v. Schlichting ihnen den Fall genau darlegte 
und ein Protokoll darüber aufnehmen ließ. In 


Er war bei ſeinen 


im Eliſabeth⸗Regi⸗ 
— Der Botſchafter 


Alle Offiziere des 


allen Militärkreiſen ſpricht man von dem 


heldenmütigen Tode Schlichtings. Trotz ſeiner 
großen Schmerzen ließ er den Mut nicht ſinken, 
dachte an ſeine Dienſtpflicht und ſeine Familie, 
an welche er noch Briefe zu richten die Kraft 


fand. — Ein hoher türkiſcher Offizier ſtellt 


den Vorgang folgendermaßen dar: Der Poſten 
vor der Milizkaſerne hat keine ſcharfe Muni⸗ 


tion. Der Attentäter war früher von Schlich⸗ 


ting mehrmals mit der Hand in Richtung ge⸗ 
bracht worden. 


Das letztemal ſtieß ihn 
Schlichting mit der Neitgerte ganz leicht ans 
Geſicht, um ihm den Kopf zu drehen. Darauf 
behielt der Attentäter ſich von einem Scharf⸗ 
ſchießen zwei ſcharfe Patronen zurück und er⸗ 
klärte ſeinen Kameraden ſchon vor einigen 
Tagen, wenn der deutſche Offizier ihn noch 
einmal mit der Gerte berühre, werde er ihn 
erſchießen. Der deutſche Offizier fügte hier 
ein, Schlichting habe leider nicht gewußt, daß 
ſolche Berührung ſchon genüge, daß ein Alba⸗ 
neſe ſeinen eigenen Vater morde. Der Sol⸗ 


dat ſprach vor dem Kriegsgericht ſeine tiefſte 


Reue aus. Das ganze türkiſche Offizierkorps 
empfinde ſchwer die furchtbar traurige Affäre, 
welche die Türkei aufs peinlichſte berühren 
müſſe. — Von ärztlicher Seite verlautet, daß 
die Kugel des Attentäters die Leber ſtreifte 
und in der Wirbelſäule ſtecken blieb. Der 
Schwerverwundete verlangte, daß die Chloro⸗ 
formnarkoſe unterbleibe und ertrug die 
Schmerzen mit einem Heroismus, der tiefſten 
Eindruck machte. Er verfaßte auf dem Toten⸗ 
bett ein Teſtament, in dem er erklärte: „Ich 
habe meine Pflicht erfüllt, ich bin mit meinem 
Regiment zufrieden geweſen und war ſtolz 
darauf. Ich danke allen Offizieren und Sol⸗ 
daten meines Regiments, beſonders dem Di⸗ 
viſtonär Haſſen Izzet Paaſcha und den Kom⸗ 
mandeuren der fünf Bataillone und den Chefs 
des Pferdedepots. Meine Pferde ſoll Oberſt 
Veite verkaufen, meine Leiche ſoll nach Deutſch⸗ 
land übergeführt werden.“ Das Teſtament 
ſchließt mit einer kurzen Beſchreibung der Ver⸗ 
wundung und mit der Regelung einiger Fa⸗ 
milienangelegenheiten. 


„Es iſt gut, Eva; gehe in das Konzert 
oder wohin du ſonſt magſt. Ich hindere dich 
nicht, noch ſollſt du von mir jemals wieder 
einen Vorwurf hören über ein Zuviel,“ ſagte 
er kalt, „du ſollſt leben, wie du magſt, und 
tun, was dir Freude gewährt.“ 

Schweigend wurde der Reſt des Weges 
zurückgelegt, Eva hatte ſich tief in die Polſter 
gedrückt. Als der Wagen hielt, ſtieg Ekbert 
hinaus und half ihr dann gleichfalls aus⸗ 
ſteigen. Im Flur wartete ihr Mädchen, um 
ihr beim Ablegen behilflich zu ſein. 

„Bleibſt du noch unten?“ fragte Eva 
ſchüchtern; denn ſie hörte, daß Ekbert dem 
Diener befahl, die Lampe in ſeinem Studier⸗ 
zimmer anzuzünden. 

„Ja, ich habe noch zu arbeiten.“ 

Eva ließ ſich auskleiden. Aber als ſie in 
ihrem Bette lag, als die Dunkelheit ſie ein⸗ 
ſchloß, da weinte ſie, weinte zum Herzbrechen, 


und die weißen Kiſſen unter dem Haupte 


wurden naß von ihren Tränen. 
7 IV 


Die Wochen zogen in regelmäßigem Kreis⸗ 
laufe vorüber. Profeſſor Döringen war ſehr 
beſchäftigt, außer ſeiner akademiſchen Tätig⸗ 
keit arbeitete er noch an verſchiedenen Zeit⸗ 
ſchriften. An der Univerfität war er ebenſo be⸗ 
liebt, wie er es in Jena geweſen war. Die 
Studenten fühlten ſich unwiderſtehlich zu ihm 
hingezogen, ſein Zuhörerkreis mehrte ſich zu⸗ 
ſehends, und wer ihn unter der lernenden Ju⸗ 
gend ſitzen ſah, wo das Band ſeiner kargen 
Zunge gelöſt ſchien, wo ſeine Rede zündend wie 


der Funken und gewaltig gleich dem Gewitter⸗ 
wo die durchdringenden 


grollen daherfuhr, 


Das Beileidstelegramm des Sultans an 
Kaiſer Wilhelm hat folgenden Wortlaut: „Der 
entſetzliche Tod des Oberſtleutnants v. Schlich⸗ 
ting iſt ein ſchwerer Verluſt für unſere Armee. 
Ich drücke Eurer Majeſtät mein tiefites Be 
dauern über den Fall aus.“ In feinem Tele⸗ 
gramm an den preußiſchen Kriegsminiſter 
drückte Mahmud Schewket Paſcha dieſem das 
Bedauern der türkiſchen Armee über das Ver⸗ 
brechen aus, das das Leben eines der tüchtig⸗ 
ſten deutſchen Offiziere gefordert habe. Alle 
türkiſchen Offiziere, die Schlichtings Schüler 
geweſen ſeien, würden ihm das dankbarſte An⸗ 
denken bewahren im Hinblick auf das, was fie 
von ihm gelernt, wie im Hinblick auf ſeinen 
trefflichen Charakter. — Nach der „B. 3. a. 
M.“ hatte die Gattin des Oberſtleutnants von 
Schlichting ihren Mann nicht nach der Türkei 
begleitet. Sie lebt noch mit ihrer Familie in 
Charlottenburg. Der unerwartete Schickſals⸗ 
ſchlag hat Frau von Schlichting ſo ſchwer ge⸗ 
troffen, daß ſie krank danieder liegt. In mi⸗ 
litäriſchen Kreiſen glaubt man, daß der Gene⸗ 
raliſſimus Mahmud Schewket heute von der 
Tribüne der Kammer eine feierliche Erklä⸗ 
rung abgeben und daß das Parlament einen 
Kredit beſchließen wird, der wenigſtens die 
materielle Lage der Familie v. Schlichting 
ſichert. — Von autoritativer Seite erfährt der 
Korreſpondent des „Berl. Lokalanz.“, daß Mah⸗ 
mud Schewket in feiner geſtrigen Anterre⸗ 
dung mit dem Botſchafter Freiherrn Marſchall 
v. Bieberſtein vor allem bat, Deutſchland 
möge das traurige Ereignis nicht als einen 
diplomatiſchen Fall behandeln, was der Bot⸗ 
ſchafter zuſagte. Da die türkiſche Armee be⸗ 
ſondere Ehrungen für den Ermordeten vorbe⸗ 
reitet, bat Mahmud Schewket die Beiſetzung 
bis Sonnabend aufzuſchieben. Der deutſche 
Militärattachs konferierte auf dem Kriegs⸗ 
miniſterium über die Ausarbeitung eines 
Programms für die Überführung der Leiche 
nach dem Bahnhofe. Viele Regimenter haben 
bereits Deputationen angemeldet. Die deut⸗ 
ſchen Offiziere in türkiſchen Dienſten teilten 
der Witwe telegraphiſch den Tod Schlichtings 
mit und vereinigten ſich am Mittwoch im 
deutſchen Hoſpital zu einer ſchlichten Feier um 
den mit Blumenſpenden bedeckten Sarg. — 
Schlichtings Leiche wird einbalſamiert und in 
der deutſchen Kapelle beigeſetzt, bis die An⸗ 
ordnungen der Familie aus Deutſchland ein⸗ 
getroffen ſind. Mahmud Schewket drahtete über 
den Fall an Exzellenz v. d. Goltz, deſſen Sohn 
Schlichtings Teſtament als Vollſtrecker nennt. 
Der Witwe dürfte von der türkiſchen Regie⸗ 
rung eine monatliche Rente von 1700 Mark 
bewilligt werden. — Die Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, den Mörder nach dem Spruch des 
Kriegsgerichts ſofort erſchießen zu laſſen trotz 
der großen Gefahr, welche bei der gegenwär⸗ 
tigen Erregung aller Albaneſen die Exekution 
bedeutet. 


Augen unter den buſchigen Brauen hervor bis 
in das innerſte Mark der lauſchenden Jüng⸗ 
linge ſich ſenkten, der mußte geſtehen, daß er 
hier in ſeinem Lebenselemente ſei. In dieſen 
Stunden fühlte er ſich befriedigt. 

Warum ließ ich mir nicht daran genügen? 
dachte er oft, wenn er in ſeinem Studier⸗ 
zimmer vor der Arbeit ſaß und die Feder nicht 
weiterwandern mochte über das Papier, bis te 
endlich unbemerkt den achtloſen Fingern ent⸗ 
fiel. Wie durfte ich noch ein Liebesglück zu 
finden hoffen, ich, ein ſchuldbeladener Mann? 
Mein Vergehen verfolgt mich und läßt mich 
nicht los. Ich hätte allein leiden müſſen; wie 


konnte ich ſie, das ſorgloſe, lachende Kind, in 


mein dunkles Verhängnis ziehen? Sie war zu 

jung, viel zu jung, um eine ſo ſchwere Bürde 

mit mir tragen zu können; ich hätte ihr noch 

37 ſagen ſollen und warten bis auf ſpätere 
eit. 

Es quälte ihn, nicht zu wiſſen, welcher Teil 
ſeiner Geſchichte fie beſonders erſchüttert habe! 
War es, daß er ſchon einmal geliebt hatte? 
War es ſeine entſetzliche Heftigkeit? Das mußte 
es ſein! Sprachen doch ihre großen Kinder⸗ 
augen oft eine ſo unerklärliche Angſt aus, 
wenn ſie auf ihm ruhten, eine ſolche Angſt, daß 
er es oft nicht ertragen konnte, ſte nicht ſtürmiſch 
an ſein Herz zu nehmen. Aber er fühlte be⸗ 
ſtimmt, daß ihnen damit nicht geholfen ſei; 
was zwiſchen ſie getreten war, lag tiefer, und 
mit leiſer, vorſichtiger Hand wollte er dieſe 
Furcht aus ihrer Seele nehmen; es mußte, 
mußte ja gelingen, nur gehörte Geduld dazu. 
Daran ſoll es nicht fehlen, dachte er kräftig, ich 
bin kein Schwächling. der die Hoffnung fort⸗ 


Die Kriegstüchtigkeit der Chineſen. 

Von dem kaiſerlichen Konſul B. Krauſe, 
der ein Vierteljahrhundert in China zuge⸗ 
bracht hat, wird dem „Berl. Lokalanz.“ ge⸗ 
ſchrieben: 

„Ich habe die Überzeugung, daß der tapfere 
Kriegsminiſter Yintihang ſich in einem ver⸗ 
hängnisvollen Irrtum befindet, wenn er 
glaubt, daß ſeine gegen früher jetzt beſſer or⸗ 
ganiſierten Truppen ſich mit ruſſiſchem Mili⸗ 
tär mit irgendwelcher Ausſicht auf Erfolg 
meſſen könnten. Schon vor einem Jahre 
brachte Ihr geſchätztes Blatt einen Artikel aus 
der Feder des Herrn E. von Salzmann, der die 
Anſicht zu vertreten ſchien, daß die bisherige 
militäriſche Impotenz Chinas im weſentlichen 
der mangelhaften und korrupten Organiſation 
des Heeres zuzuſchreiben ſei. Für dieſe Anſicht 
wurde der japaniſche Marſchall Vamagata als 
Autorität angeführt. Der Marſchall ſagt in 
der Tat, daß ein Heer von vorzüglichen Sol⸗ 
daten in China gebildet werden könnte. Er 
legt das Hauptgewicht auf das Erſcheinen eines 
ſtarken Kaiſers, denn der Kaiſer ſei in China 
allmächtig. Dies letztere iſt vollkommen rich⸗ 
tig. Ein ſtarker Kaiſer würde in dem Lande 
Fortſchritte erzwingen, über die ſich Europa 
und Amerika die Augen reiben möchten. Er 
würde vielleicht die Heeresverwaltung reini⸗ 
gen, für Vollzähligkeit der Truppen uſw. ſorgen 
und nur tüchtige Leute zu Generalen machen. 
Er würde aber meiner Anſicht nach eines nicht 
ſchaffen können, gerade das unumgänglich Nö⸗ 
tige — nämlich den militäriſchen Geiſt. Eben⸗ 
ſowenig der ſtarke Kriegsminiſter. Der Ein⸗ 
geborene der 18 Provinzen iſt mit angebore⸗ 
ner und unheilbarer — ſagen wir: „Tapfer⸗ 
keitsloſigkeit“ belaſtet. Man darf ihn des⸗ 
wegen nicht tadeln, er kann ebenſowenig wie 
andere Leute über ſeinen Schatten ſpringen. 
Wir „alten Chineſen“ glaubten dies ſchon vor 
dem japaniſchen Kriege von 1894 zu wiſſen. 
Dieſer Krieg und beſonders die nachfolgenden 
Ereigniſſe von 1900 ſollten die Tatſache jedem 
aufmerkſamen Beobachter klargemacht haben. 
Ich perſönlich finde den Grund für dieſe 
Eigenſchaft des Bezopften in dem Klima des 
Landes, insbeſondere in der durch das Klima 
bedingten unſäglich faden Nahrung des Volkes. 
Dementſprechend iſt auch China mehrere male 
von Norden her erobert worden, wohl jedes⸗ 
mal, nachdem die kriegeriſche Tüchtigkeit der 
Nachkommen der Eroberer der erſchlaffenden 
Wirkung der chineſiſchen Luft zum Opfer ge⸗ 
fallen war. Die chineſiſche Luft ermangelt faſt 
überall im Lande der erquickenden Wirkung. 


Ein Hauch des Sommerwindes in Florenz iſt 


eine Liebkoſung, in Norddeutſchland eine 
Herzſtärkung, in China eine Inſulte für den 
weißhäutigen Europäer. China liegt eben an 
der falſchen Seite des Ozeans. Eine brauch⸗ 
bare Truppe ließe ſich aber vermutlich aus 
den Mongolen, den vorletzten Eroberern des 
Reiches, vielleicht auch aus den Mandſchus 
der Mandſchurei bilden. Dieſe leben in einem 
ganz abweichenden Klima. Die Erſtgenannten 
jedenfalls genießen gutes Fleiſch in beträcht⸗ 
lichen Qualitäten, während der Durchſchnitts⸗ 
chineſe auf noch dazu fade vegetabiliſche Koſt 
mit ſehr kleinen Mengen des dortigen ſchau⸗ 
derhaften Schweinefleiſches angewieſen iſt. 
Etwas beſſer iſt die Küſten bevölkerung ge⸗ 
ſtellt. Die Seefiſche ſind, friſch geſchlachtet, 
zumteil vorzüglich, und die Fiſcher beweiſen 
den Unbilden des Wetters gegenüber gelegent⸗ 


wirft und ſeinen Nacken unter das Auferlegte 
beugt. Laßt nur Zeit vergehen, und meine 
kleine Eva ſoll noch lernen, freudig und ver⸗ 


trauensvoll ihre Hand in die ihres Gatten zu 


legen. 

Er ſtrich energiſch das Haar aus der mar⸗ 
kigen Stirn und trat an das Fenſter. Gerade 
trat Eva aus dem Hauſe; ihre zierliche, kleine 
Geſtalt war in das Zobelpelzwerk gehüllt, das 
er ihr geſchenkt hatte. Leicht und anmutig 
ſchritt ſte über die friſch gefallene Schneedecke; 
die zurückgelaſſenen Spuren ihrer kleinen 
Füße konnte er deutlich von oben wahrnehmen. 
Sie geht zur Profeſſorin Engel, dachte er, es 


freut mich, daß ſie mit der älteren und ver⸗ 


ſtändigen Frau Freundſchaft geſchloſſen hat; 
und wie die Kinder an ihr hängen! Sogar 
auf der Straße laufen ſie ihr nach. Selbſt die 
Kleinen unter den Menſchen fühlen, daß ſie 
einen Schatz von Liebe im Herzen trägt; ſollte 
er ſich nicht auch für mich noch einmal auftun 
dürfen? Es fiel ihm ein, er könne ihr nach⸗ 
gehen und ſte von Engels abholen; es wurde 
jetzt früh dunkel, und ſie wollten heute Abend 
noch in einen Vortrag. Er klingelte. 

„Wann hat die gnädige Frau das Abholen 
beſtellt?“ fragte er den Diener. — „Zu fünf 
Uhr, Herr Profeſſor.“ — „Sie können zu⸗ 
hauſe bleiben, Karl, ich werde ſelbſt hingehen.“ 
— Döringen wollte weiterarbeiten, aber die 
Gedanken waren überall gehemmt; er blickte 
auf die Uhr, er ſah der vorrückenden Dämme⸗ 
rung zu, dann ſchrieb er eine Zeile; aber 
immer trat ein zierliches Köpfchen im weichen 
Zobel ſteckend zwiſchen den Kiel und den 
weißen Bogen, bis er die Feder endlich unge⸗ 
duldig fortwarf und aufſprang: „Ich kann 


lich bemerkenswerten Mut. China wird nie⸗ 
mals eine militäriſche Rolle ſpielen. Gewiß 
kann ein ſtarker Kaiſer ein Heer ſchaffen, das 
ſchon durch ſeine Größe den kleinen Expeditio⸗ 
nen weſteuropäiſcher Mächte das Leben ſauer 
machen würde, wenn es auch nie imſtande ſein 
würde, eine gut ausgerüſtete Truppe von 
20 000 Mann deutſcher oder anderer tapferer 
Soldaten zu hindern, nach Belieben kreuz und 
quer durch das Reich zu ziehen; aber an einen 
wirkſamen Widerſtand gegen Rußland — oder 
Japan — iſt nicht zu denken.“ 


Arbeitebrweegung. 

15 La Rochelle fand ein Zuſammenſtoß 
wiſchen berittenen Gendarmen und aus⸗ 
tändigen Dockarbeitern ſtatt. Drei Ar⸗ 
beiter wurden verwundet. Die Gemeindevertretung 
hat um militäriſche Hilfe gebeten, da ernſte Ruhe⸗ 
ſtörungen befürchtet werden. 


Provinzial nachrichten. 


e Schönſee, 29. März. (Beſtätigte Wahl.) Der 
Beſitzer Leopold Templin in Bielsk, deſſen Beſtätigung 
als Gemeindevorſteher ſich infolge der gegen ihn ers 
hobenen unbegründeten Beſchuldigungen verzögerte, hat 
jetzt die Beſtätigung erhalten. 

e Gollub, 29. März. (Verſchiedenes.) Der Bezirks⸗ 
ausſchuß hat genehmigt, daß zur Aufbringung der Ge⸗ 
meindeabgaben für das neue Rechnungsjahr 290 Proz. 
der Einkommenſteuer, 230 Prozent der Grund⸗, Ge⸗ 
bäude⸗ und Gewerbeſteuer und 200 Prozent der Be⸗ 
triebsſteuer erhoben werden. — Die Rechnung der 
hieſigen Ortskrankenkaſſe für 1910 ſchließt mit 6890 
Mark Einnahme ab; darunter befinden ſich 5307 Mark 
Geſamtbeiträge und 407 Mark Eintrittsgelder. Unter 
den mit 5726 Mark abſchließenden Ausgaben betragen 
die Koſten für ärztliche Behandlung und Heilmittel 1813 
Mark, die Krankengelder, Kur» und Verpflegungskoſten 
2807 Mark, die Verwaltungskoſten 706 Mark. Außer 
dem Kaſſenbeſtande von 1164 Mark iſt ein Reſerve⸗ 
fonds von 7845 Mark vorhanden. — Gutsbeſitzer Nath 
in Zawadda läßt eine Mahlmühle mit Wind- und Gas⸗ 
motorbetrieb erbauen. 

e Brieſen, 29. März. (Verſchiedenes.) Herr Lehrer 
Chroscinski, der ſeit Jahrzehnten an der hieſigen katho⸗ 
liſchen Stadtſchule tätig iſt, tritt am 1. Juli in den 
Ruheſtand. — In der Hauptverſammlung des hieſigen 
Hausbeſitzervereins wurde anſtelle des Leutnants a. D 
Nieß, der aus Geſundheitsrückſichten eine Wiederwahl 
ablehnte, Hofphotograph Grohmann zum Vorſitzer ge⸗ 
wählt. — Die auf Anordnung des Herrn Regierungs- 
präſidenten hier geſchaffene vierte Polizeibeamtenſtelle 
iſt dem Militäranwärter Woythe aus Bromberg über⸗ 
tragen. — Der landwirtſchaftliche Verein Hohenkirch, 
mit 117 Mitgliedern der größte landwirtſchaftliche Ver⸗ 
ein des Kreiſes, hielt ſeine letzte Sitzung für das 
laufende Wirtſchaftsjahr ab. Der Vorſitzer, Ritterguts⸗ 
beſitzer Scheffler ſprach über Melioratſon der Moor⸗ 
wieſen. Zum Schriftführer wurde Lehrer Rehfeld an⸗ 
ſtelle des verzogenen Schmiedemeiſters Dombrowski ge» 
wählt. 

Schwetz (Weichſel), 28. März. (Beſitzwechſel.) 
Gutsbeſitzer Wilhelm Helmchen in Pulko verkauf⸗ 
te ſein Gut an den Gutsbeſitzer Karl Zuther für 
230 000 Mark. — Beſitzer Johann Gwisdalla in 
Grutſchno kaufte das Grundſtück des Beſitzers 
Wladislaus Schmidt daſelbſt für 68 500 Mark. 
— Der Kätner Ernſt Winkler in Gr. Lonk ver⸗ 
kaufte ſein Grundſtück an den Kätner Johann 
Kulczyk daſelbſt für 12000 Mark. 

Marienburg, 29. März. (Tödlicher Unglücks⸗ 
fall.) Der 38 Jahre alte Gutsbejiger Guſtav 
Möller aus Mahlau iſt heute nacht einem töd⸗ 
lichen Unglücksfall zum Opfer gefallen. Er war 
mit einem zweirädrigen leichten Wagen nach der 
Stadt gekommen. Als er gegen 2 Uhr nachts 
nach Hauſe fuhr, ſcheute das Pferd, ein fünfjäh⸗ 
riger Hengſt, vor einer Laterne dicht an der Belle⸗ 
vue, wo die Teſſensdorfer Chauſſee von der Gas⸗ 
anſtalt aufgegraben und bis zur Hälfte abgeſperrt 
iſt. Das Pferd zog den Wagen in den Chauſſee⸗ 
graben, wobei der Beſitzer unter ihn zu liegen kam. 
Um 3 Uhr nachts wurde das Pferd aufgefunden. 
Herr Möller, der ſich das Genick gebrochen hatte, 
war bereits tot. Pferd und Wagen waren unver⸗ 
ſehrt. M. war mit einer Tochter des Herrn Guts⸗ 
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auch einen Spaziergang machen und dann bei 
Engels vorgehen,“ murmelte er und befand 


ſich bald darauf auf der Landſtraße. Der kalte 


Gang tat ihm gut; er erfriſchte ſeine matten 
Lebensgeiſter, und mit dem Schlage fünf kam 
er in der Salomonſtraße bei Engels an. — 
Schon im Vorzimmer hörte er lauten Kinder⸗ 
jubel, fröhliches Lachen und Geſang aus der 
Eßſtube ſchallen. Er wehrte dem Mädchen, das 
ihn anmeldete, und trat leiſe ein. Das war 
allerdings ein hübſches Bild: die ganze be⸗ 
trächtliche Engelſchar war hintereinander auf⸗ 
gereiht in ſolcher Weiſe, daß eins das andere 
am Schürzenbande hielt. So marſchierten ſie 
taktmäßig um den Eßtiſch herum; dabei ſangen 
ſie ein Liedchen vom Winter und dem erſten 
Schnee, und an gewiſſen Stellen desſelben, wo 
die einzelnen Namen der Kleinen eingewebt 
waren, rückten ſie gegen den Ofen. Dort ſtand 
die Profeſſorin; ſie nahm von der heißen 
Platte einen ſchönen, großen, braunen Brat⸗ 
apfel und reichte ihn dem betreffenden Kinde 
hin, worauf der Umgang fortgeſetzt wurde. 
Am Piano ſaß Eva und begleitete den Ge⸗ 
ſang. Aber Fritzchen, genannt „der Dicke“, 
konnte nicht mitkommen; er war ja auch erſt 
drei Jahre alt und ſtolperte beſtändig über 
ſeine eigenen Beine; ſchließlich machte Fritz⸗ 
chen, aufs höchſte aufgebracht darüber, daß 
ſeine Geſchwiſter ſich weigerten, ihn ins 
Schlepptau zu nehmen, weil er ihnen zu ſchwer 
zu ziehen ſei, eine letzte zornige Kraftanſtren⸗ 
gung, rannte hinter Bärbel, die den Schluß 
des Zuges bildete, her und ſtürzte ſich mit 
ſolcher Gewalt auf ihr Schürzenband reſp. 
ihren Rücken, daß er heftig zur Seite kugelte, 


mit dem Kopfe ſchallend auf den teppichloſen 


beſitzers Beutler-Georgensdorf verlobt, und Oſtern 
ſollte die Hochzeit ſein. 

Danzig, 29. März. (Neue Pockenerkrankung.) 
In dem benachbarten Schidlitz erkrankte ein 
4 jähriges Kind an den ſchwarzen Pocken. Die 
vor einigen Tagen in Kohling ebenfalls an den 
ſchwarzen Pocken verſtorbene Frau Gillaſchewski 
war bei dieſer Familie zu Beſuch. Das Kind und 
die Familie, ſowie drei weitere Perſonen wurden 
dem Stadtlazarett wegen Anſteckungsgefahr zuges 
führt. — Um nichts in dem vorbeugenden Kampfe 
gegen die Pocken außer Acht zu laſſen, wird Kreis⸗ 
arzt Medizinalrat Dr. Eſchricht bis auf weiteres 
täglich von 2 bis 4 Uhr nachmittags in der Turn⸗ 
halle zu Schidlitz unentgeltliche Impfungen an den 
Perſonen vornehmen, die bereit ſind, die Im⸗ 
pfung an ſich vornehmen zu laſſen. Bezeichnend 
iſt, daß das erkrankte Kind noch nicht geimpft 
worden war. 

Berent, 28. März. (Ein Mordanſchlag) iſt 
auf Herrn Lehrer Graf in Groß-Pallubien bei 
Alt⸗Kleſchau am Sonntag verübt worden, Herr 
Graf, der unverheiratet iſt, befand ſich mit zwei 
Freunden in ſeiner Behauſung. Plötzlich wurde 
abends um ½10 Uhr ein Schuß durch das Fenſter 
auf ihn abgegeben. Die Kugel ſtreifte das Geſicht 
des Herrn Graf. Gleich darauf erfolgte ein 
zweiter Schuß auf ihn, der glücklicherweiſe eben⸗ 
falls fein Ziel verfehlte. Die Kugel blieb im 
Fenſterkreuz ſtecken. Unerkannt entkam der Täter. 
Ein Polizeihund iſt zur Ermittelung des Täters 
herbeigeholt worden. 

Oſterode, 29. März. (Verfehlte Ehrlichkeits⸗ 
prüfung.) Anfang dieſes Monats hatte in einem 
hieſigen Hauſe ein Dienſtmädchen eine Stelle an⸗ 
getreten, das aber ſchon nach etwa 14 Tagen 
eines Morgens der Herrſchaft die überraſchende 
Mitteilung macht, daß es kündigen müßte. Nach 
dem Grunde dieſer Maßnahme gefragt, gab die 
kaum Siebzehnjährige etwa folgendermaßen ihre 
Aufklärung: „Ich ſehe ſchon 4 Tage lang im 
Kontor an einer Stelle ein Einmarkſtück liegen, 
das mich wahrſcheinlich in Verſuchung bringen oder 
auf meine Ehrlichkeit prüfen ſoll, und ſo etwas 
kann ich mir nicht gefallen laſſen. Darum muß 
ich kündigen.“ Sprach's und ging von dannen. 

Memel, 26. März. (Die Arbeitseinſtellung 
im Memeler Hafen) iſt beendet. Die Forderungen 


der Arbeiter find im weſentlichen erfüllt. Es 


wurde zwiſchen den Reedereien und und der Ar⸗ 
beiterorganiſation ein Tarifvertrag abgeſchloſſen, 
nach dem die Arbeiter bei Landarbeit jetzt einen 
Tagelohn von 4,50 Mark, bei Waſſerarbeit von 
5,50 Mark erhalten. Die Sätze für Längenmacher 
ſind entſprechend höher. Die Frühſtückszeit wird 
von ½9 bis 9 Uhr feſtgeſetzt, die Veſperpauſe von 
½ 4 bis 4 Uhr. Jeder angefangene Vierteltag 
wird voll berechnet. Die Arbeitszeit iſt von 6 
Uhr früh bis 6 Uhr abends. Für Überſtunden 
werden von 6 bis 8 Uhr abends 70 Pfg. ge⸗ 
währt, bei Waſſerarbeit 80 Pfg. An Bord dürfen 
keine Ausſchankſtellen gehalten werden. Auf den 
Holzplätzen und Dampfern darf nicht geraucht 
werden. Bei Streitigkeiten ſoll das Gewerbege⸗ 
richt angerufen werden. 

Memel, 28. März. (Die Warendiebſtähle auf 
dem hieſigen Güterbahnhof.) bei denen Waren im 
Werte von Tauſenden von Mark von drei hiefi- 
gen Bahnarbeitern entwendet waren, gelangten 
heute vor der Strafkammer zur Verhandlung. 
Angeklagt waren die Bahnarbeiter Karl Merz⸗ 
hauſer, Daniel Paura, und Erich Bauſchus. Ein 
ganzes Warenlager im Werte von rund tauſend 
Mark wurde in den Wohnungen dieſer drei Leute 
gefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß die Dieb⸗ 
ſtähle auf Jahre zurückreichten. Die Aufdeckung 
der Diebſtähle hat bekanntlich ein erſchütterndes 
Nachſpiel nach ſich gezogen. Die Frau des am 
wenigſten belaſteten Bahnarbeiters Bauſchus, 
Mutter von zwei Kindern, verübte, während ihr 
Mann in Haft ſaß, Selbſtmord. Sie trug auf 
dem Hofe ihrer in der Oberſtraße gelegenen Woh⸗ 
nung Stroh und Papier zuſammen, das ſie mit 
Petroleum und Spiritus übergoß. In die hoch 
aufſchlagenden Flammen warf ſich dann die Un⸗ 
——— ——— — — DS u — ——— TEEN 
Fußboden ſchlug und ſeine Schweſter mit ſich 
niederriß. 

Wildes Geſchrei und Tränen. Eva ſprang 
auf, die Profeſſorin eilte vom Ofen herbei, 
aber ehe die eine oder die andere zur Stelle 
war, ſchwang ein kräftiger Arm den zetern⸗ 
den Jungen empor, ſetzte ihn auf feineSchulter, 
und das Büblein machte einen beſchleunigten 
Ritt durch das Zimmer. Er war ſo erſtaunt 
über die Veränderung ſeiner Lage, daß er 
gänzlich zu ſchreien vergaß und ſeinen Erretter 
von ſeiner Höhe mit offenem Munde anſtarrte. 
Auch Bärbel verſtummte, und es trat plötzlich 
Stille ein. N 

„Wo kommen Sie denn in aller Welt her, 
lieber Profeſſor?“ rief Frau Engel, auf Dö⸗ 
ringen zutretend, „ich habe nichts von Ihrem 
Hereinkommen bemerkt. Sie fuhren ja wie ein 
leibhaftiger Schutzengel zwiſchen meine Enge⸗ 
lein.“ 10 

„Engel tragen keine Bärte,“ bemerkte Fritz 
von oben. 

„Ich kam, meine Frau abzuholen,“ verſetzte 
Elbert; „Eva, wollen wir gehen?“ 

„Iſt es ſchon ſo ſpät? Wie ſchnell die Zeit 
vergangen iſt,“ ſagte Eva erglühend. Sie dachte 
daran, daß Ekbert ſie ſchon eine Weile beob⸗ 
achtet haben müſſe. 

„Ja, hier herrſchte eine große Fröhlichkeit,“ 
verſetzte er; „was wird denn nur für ein Ge⸗ 
denktag gefeiert? Ich habe mir vergeblich den 
Kopf darüber zerbrochen.“ 

„Weißt du denn das nicht, Onkel Profeſſor?“ 
rief Bärbel; „es iſt ja Bratäpfelfeſt, weil end⸗ 
lich, endlich Schnee gefallen iſt.“ — „Ja, und 


dabei gibt es immer Bratäpfel,“ belehrte Fritz] Profeſſor“ 
von oben. „Du kannſt auch einen bekommen.“ ö 


ſweſtpreußiſche Pferdezuchtverhältniſſe gemeint. 
1. April feitgefeßt. 


en 
glückliche. Mit ſurchtbaren Brandwunden, nen 


en. 
ſie bald darauf erlag, wurde ſie herborgedeige⸗ 
Von den drei Angeklagten machte den ne hs, 
ſchlagenſten Eindruck der Bahnarbeiter au , 
der gleich nach Beginn der Verhandlung? 10 les, 
der Name ſeiner Frau erwähnt wurde, in Ange⸗ 
minutenlanges Schluchzen ausbrach. le f 
klagten, die drei Monate in Unterſuchung ig 
geſeſſen hatten und im weſentlichen gel idiger 
waren, hatten von dem Recht, einen erle reif 
zu nehmen, keinen Gebrauch gemacht. Da Paura 
lautete für Merzhauſer auf zwei Jahre, N ona⸗ 
auf ein Jahr und für Bauſchus auf ſechs Inter 
te Gefängnis. Drei Monate der erlittenen 
uchungshaft wurden angerechnet. arı 
Aus der Provinz Oſtpreußen, 28. Em: 
(Perſonalien.) Der Streisdeputierte und Kreise 
gutsbeſitzer Dr. jur. Siegfried in Carben im ift 
Heiligenbeil iſt zum Landrate ernannt; | 
das Landratsamt im Kreiſe Heiligenbel 
tragen worden. — Dem Regierungsaſſeſſor 
Jerin in Gumbinnen iſt die kommiſſari unfeld/ 
waltung des Landratsamtes im Kreiſe Hu 


worden, der am 27. d. 19 95 9 
dem Theaterdirektor Fritz Remond in 
Punkten geändert hat und um die Suftimmunn 
des Kollegiums erſucht. Danach wird dem r die 
tor Rémond geſtattet, im kommenden Winter ; 
Zeitung der vereinigten Kölner Stadtthaate eg 
übernehmen und für ſeine Perſon in Sie 
den Hofſchauſpieler Biedermann aus Defla , 
Verwandten des Herrn Nemond, als Ver weg⸗ 
für die Spielzeit 1911/12 zu ſtellen, ein Aus! er 
der eine ſpätere öffentliche Ausſchreibung oder 
Stelle nicht ausſchließt, falls aus dieſem ages 
jenem Grunde eine Erneuerung des Verkt 
nicht ſtattfinden ſollte. feit 

Stolp, 28. März. (Selbſtmord.) De uf 
dem 30. April v. Is. in Stolp wohnhafte da⸗ 
mann Otto Klawieter hat ſich heute moge wei 
durch den Tod gegeben, daß er ſich im Vete uh 
Schüſſe in die linke Bruſtſeite und einen trat 
in die rechte Schläfe beibrachte. Der 95 110 
alsbald ein. Unheilbare Krankheit ſoll der I" 
ſein. 


„„ ĩͤ — 
Weſtpr. Landwirtſchaftskamme,, 


Wie ſchon mitgeteilt, hielt kürzlich der V ore 
der Landwirtſchaftskammer unter dem Vorſitze dien + 
Kammerherrn von Oldenburg -⸗Januſchau im 
gebäude der Land wirtſchaftskammer in Danzig 
62. Sitzung ab. Bei Überweiſung von Rem Def ger 
ſtu ten follen, falls die Zahl der Kleingrund ber 
nicht ausreicht, auch Großgrundbefiger mit Stut 10 
dacht werden, jedoch nur 33¼½ Prozent Subvenlie be 
halten, während Kleingrundbeſitzer 50 Prozent ſitz im 
vention bekommen, auch ift nicht Großgrundbe⸗ if die 
Sinne der Kreisordnung, ſondern in Rückſicht. ee ür 


er 
die Frühjahrsfigung der Kammer Mill. 
loc kel on in der Sanumerlibllt) 
vorzunehmenden Wahlen ſoll überall Wiederwa iſſion 
geſchlagen werden, nur in der Wahlprüfungskonmeſen⸗ 
ſoll Herr von Kries⸗Trankwitz durch Herrn Doe Hert 
Woſſitz und in der Rechnungsreviſionskommiſſion De 
Prohl durch Herrn Froſt⸗Paulshof erſetzt werde here 
Der Generalſekretär berichtet, daß feit der letzten Kan und 
ſizung ! Kontrollvereine gemeldet IN? Der 
einige Meldungen neuer Vereine bevorſtänden. ars 
Herr Miniſter hat auf Antrag der Kammer zur t und 
ſtützung von Kontrollvereinen 1200 Mark bewilliß, ie 
es ſind im Einverſtändnis mit dem Miniſte inne gen 
Bedingungen feſtgeſetzt, unter denen den ein erſten 
Vereinen eine Beihilfe von je 300 Mark zu de tig 
Einrichtungskoſten gewährt werden ſoll. Gleichzen Be⸗ 
auch zur Anſtellung eines Oberkontrollbeamten En be⸗ 
trag von 3000 Mark beantragt worden. Es watkeref⸗ 
abfichtigt, bei der Verſuchs⸗ und Lehranſtalt für Mo 
weſen in Prauſt einen Lehrgang für Kontroll e 
einzurichten, ſodaß die Kammer demnächſt in der 


iſt, die erforderlichen Kontrollbeamten ſelbſt heronder 
bilden. — Der ſeinerzeit abgeſchloſſene Pachtvertrag 
F 
„Es iſt eine alte deutſche Sitte,“ Beben, 
tete Suschen, die ſchon einige Jahre einen 
denden Schulunterricht genoß. 9 
„Nu laß mich aber runter, Onkel Profeſe 4 
ich komme hier oben ſonſt garnicht zum E läu⸗ 
rief Fritz und ſchlug zur deutlicheren Et auf 
terung ſeines Begehrens mit den Hacken ihn 
die Bruſt des Profeſſors. Dieſer enthob 
darauf ſchleunigſt ſeines erhöhten Sitzes, 
Fritzchen brachte ihm aus Dankbarkeit gefte 
verheißenen Bratapfel. Dann aber ſchau en.“ 
er zu Eva. „Ich will auf deinem Schoß N m⸗ 
Sie war bald von der ganzen Kinderſchar in. 
ringt und ging heiter auf ihre Einfälle für 
— „Sie glauben nicht, was meine Klein g n 
eine Zuneigung zu Ihrer Frau gefaßt ha wie 
ſagte Frau Engel zu Döringen, als fe ſah enz 
ſeine ernſten Augen mit eigentümlichem t gar 
druck an der Gruppe hingen; „ſie verfiel) von 
zu hübſch mit ihnen umzugehen und ſich! 
kindlichen Ideen anzupaſſen. Sie iſt 1a 
noch ſo jung.“ 6 
„Sie iſt ſehr jung,“ ſagte Ekbert. ;yfem 
„Ich meine, es tut immer gut, in sie 
Alter mit Kindern zu verkehren,“ fuhr riſch 
Profeſſorin fort, „das erhält den Geilt 1250 
beſonders wenn man ſo ausnahmsweife van 


dazu gekommen iſt, den Hausſtand zu Würde f 


die Honneurs machen und eine gewiſſe 

zur Schau tragen zu müſſen.“ 
„Hat Eva das geſagt?“ Mei⸗ 
„Nicht doch, es ift jo meine beſcheidene u. 

nung; glauben Sie, daß ich unrecht habe! fan 
„Ich glaube, daß Sie recht haben, 8 


(Fortſetzung folgt 


mau» 
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= sun 


uur in Schöneck Weſtpreußen zugelaſſen 


\ e 
! Hel 


u 
in Faubeamtenſtelle 1. Klaſſe bel der Oberpoſtdirettion 


Einri 
Lehr, tung und Unterbringung ber, 
reiner Verſuchsanſtalt für Mol⸗ 
cwinſſc en in Prau ſt ift von Herrn Höhne⸗ 
1912 ab. nt worden und läuft mit dem 1. Juli 
arbeiten der Vorſtand genehmigt, daß die nötigen 
Auftalt dom wegen anderweitiger Unterbringung der 
80 ann orſitzer und Generalſekretär geführt werden. 
inſtruttor 5 b beſchloſſen, die Herren Molkerei⸗ 
gischen In 11 ner und den Vorſteher des bakteriolo⸗ 
an 9 5 Dr. Gordan auf Lebenszeit 
Herrn A en und dem Leiter des Stellennachweiſes, 
fedoch ohn nas, die Beamteneigenſchaft, 
detzulegen feſtes Gehalt und ohne Penſionsberechtigung, 
Jonas fein azu wird vom Vorſitzer bemerkt, daß Herr 
Üben führe Skellennachweis nach behördlichen Grund⸗ 
gel und doe dieſer als gemeinnützige Anſtalt anerkannt 
Über die 6 Beaufſichtigung der Kammer unterſteht. — 
fragen bütte nde amten⸗ und Lehrlings⸗ 
bel de an erichtet der Vorſitzer, daß die Verhältniſſe 
in die auf der Kammern jetzt noch ebenſo liegen, wie 
gelegte Aufften Kammerſitzung im letzten Dezember vor⸗ 
ghloſſen uffteflung gezeigt hat. Nur Schleſien hat be⸗ 
deamten. gef Herbſt 1911 in Schweidnitz eine Güter⸗ 
fell wabehranſtalt einzurichten. Es ſoll nun feſtge⸗ 
nz Lehrün⸗ wer von den Landwirten in unſerer Pro⸗ 
Maften damge ausbilden will und die geeigneten Wirl⸗ 
macht ad ſich meldenden jungen Leuten namhaft ge⸗ 
pr deg en. Nach zweijähriger Lehrzeit Toll auf⸗ 
N einer Wügeugniſſes des Lehrherrn und der Prüfung 
nachweis nterſchule eine Urkunde über den Befähigungs⸗ 
aus . werden. Die Prüfungskommiſſion wird 
der Haupt Migliede der Kammer, einem Beamten aus 
direktor 5 i elan der Kammer, einem Winterſchul⸗ 
FBühr 20 einem Güterbeamten beſtehen. Prüfungs⸗ 
mulcher 2 Mark. — Bezüglich der vom Verbande 
drorinzie rbeitsnachweiſe angeregten Gründung eines 
de, A cb eit ng weis ⸗ Verbandes 
wird ur Generalſekretär über die Verhandlungen. 
de en beſchloſſen, eine abwartende Stellung einzu⸗ 
Arbeiten, a vorläufig ein Bedürfnis für einen derartigen 
legt. Aachwelsverband in unſerer Provinz nicht vor⸗ 
. bird für ae Einrichtung einer Acerbauſchule 
Über geh kußerſt wünſchenswert erachtet und der Vor⸗ 
Aer nötige en, deim Herrn Minifter behufs Bewilligung 
X 9 gen Mittel vorſtellig zu werden. — Über den 
Um A es Vereins Löbau auf Verlegung des 
den 1 % 1 termins der Inſtleute von Markini auf 
gehen 3% wird beſchloſſen, zur Tagesordnung über⸗ 
ach beichäit derartige Anträge die Kammer bereits mehr⸗ 
Sharan gt haben. — Der Antrag der Stadt Pr.⸗ 
lehnt, da auf Errichtung einer Winterſchule wird abge⸗ 
bar kein Bed Errichtung einer neuen Winterſchule offen⸗ 
Ju r. edürfnis vorliegt. — Dem Komitee für den 
fr en im erdemarkt in Brieſen wird 
| Mm Juli geplantes Preisreiten für Offiziere und 
Buch von 300 Mark bewilligt zur 
e 


N 

he alt Neu-Hammerſtein bewilligt. — Nach Schluß 
den Felbeerſtzung am 1. April findet vorausſichtlich auf 
üb ude zwischen Langfuhr und Ollva eine Vor⸗ 
Mſchluß dh von Motorpflügen ſtatt und im 


8 darau gemeinſames Eſſen im „Danziger Hof“. 
| Lokalnachrichten. 


beit Erinnerung. 31. März. 1910 + Jean Moreas, 
Tanner franpäfifiger Dichter. 1005 Raifer Wilhelm in 
Ude 1885 + Franz Abt zu Wiesbaden, bekannter 
die Ster dont. 1849 Einnahme von Brescia durch 
5 Fplobwelcer nach furchtbarem Straßenkampfe. 1819 
ai wig, Fürſt zu Hohenlohe Schſtlingsfüirſt, ehe⸗ 
1 Aunmeutfcher Reichskanzler. 1814 Zeierlicher Ein- 
In m-alfer Alexanders und König Friedrich Wilhelms II. 

0 


90 
UM Paris. 1811 * Robert Wilhelm Bunſen zu Göt⸗ 


I Cof ausgezeichneter Chemiker. 1765 7 Anna, Gräfin] N 


auen zu Stolpen, eine der ſchönſten und geiſtreichſten 
beben ihrer Zeit. 1732 » Joſef Haydn zu Rohnau, 
5 : Tondichter. 1727 f J. Newton, der Bes 
Latest der poyfiigen Aſtronomie. 1596 Renatus 
1 115 (René Descartes) zu La Haye, Begründer 

5 Met en Phlloſophie und Schöpfer der analyt. Geo⸗ 
1821 Entdeckung der Philippinen durch Ma⸗ 


Thorn, 30. März 1911. 
‚dein Ein Gedenktag an die Ordens⸗ 
A kann in nächſter Zeit gefeiert werden. Im 
de g 1311, vor 600 Jahren, fielen bekanntlich 


— 


da 


elne, Ordensheere unter Heinrich v. Ploczk mit 
burden erluſt von 3000 Perſonen geſchlagen 


Bean (Perſonalilen in der Armee.) 
tot ten der Militärverwaltung: Güthe, Bau⸗ 
auf f ſorſtand des Militär⸗Bauamts II in Thorn. 
deset en Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
Atem (Perſonalien.) Dem Regierungs⸗ 
der Dr. Roehrig in Danzig iſt die Vertre⸗ 
es Landrats im Kreiſe Halle in W., Re⸗ 
gsbezirk Minden übertragen worden. 
Der 6 erſonalien bei der Juſtiz.) 
Auf ſehntichtsaſſeſſor Paul Sieg in Schöneck iſt 
uf; en Antrag unter Entlaſſung aus dem 
Amedienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 


gierun 


kan (Perſonalien bei der Po ſt.) Über⸗ 
Ten nd dem Poſtinſpektor Petzold aus Dresden die 
der rung einer Stelle für Bezirksaufſichtsbeamte bei 
kanten erpoſtdirektion in Danzig; dem Oberpoſtprakti⸗ 
alle denig aus Danzig eine Telegrapheninſpektor⸗ 
Sum N el; dem Obertelegraphenſekretär Lemke aus 
” nden unter Verleihung der Amtsbezeichnung 
bel d Poſtſetretär“ eine Bureaubeamtenftelle 1. Klaſſe 
Oberpoſtdirektion in Danzig; dem Telegraphen« 
Liermann aus Berlin die Verwaltung einer 


anzig; dem Poſtſekretär Hugo Burmeister aus El⸗ 


privater Unterſtützung. Dank den Gönnern! 


bing die Verwaltung einer Oberpoſtſekretärſtelle in 
Danzig⸗Langfuhr; dem Poſtſekretär Plath aus Zoppot 
die Verwaltung einer Oberpoſtſekretärſtelle in Stras⸗ 
burg. Der Poſtſekretär Orlovius in Danzig tritt in den 
Ruheſtand. 


— (Der Ausſchuß des Kreiſes I 
Nordosten der Deutſchen Turner⸗ 
ſchaft) (Oſtpreußen, Weſtpreußen, Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg) hat in ſeiner letzten Sitzung in 
Elbing endgültig beſchloſſen, die Jubel⸗ 
Kreisturnfahrt am 2. Juli zu unternehmen. 
Am Abend vorher findet in der Bürgerreſſource 
in Elbing zwangloſe Begrüßung ſtatt. Am Sonn⸗ 
tag früh erfolgt Bahnfahrt nach Succaſe, von 
hier wird der Marſch durch die Schluchten und 
Wälder nach Cadinen angetreten. Dort findet 
auch das volkstümliche Wetturnen (Fünfkampf mit 
Freiübung) ſtatt. Von Tolkemitt, das mit der 
Bahn erreicht wird, findet eine Dampferfahrt über 
das Haff nach Kahlberg ſtatt. — Das erſte Pro⸗ 
vinzialfeſt, das vom 13. bis 15. Juli 1861 in 
Elbing gefeiert wurde, führte zum Zuſammen⸗ 
ſchluß der Turnvereine der damaligen Provinz 
Preußen als Provinzial-Turnverband, der im 
Jahre 1877 nach Einteilung der Deutſchen Tur⸗ 
al im Kreiſe die jetzige Bezeichnung er⸗ 

ielt. — 


— Ausftellung von Arbeiten der 
Schülerwerkſtatt.) Geſtern Nachmittag fand 
im Erdgeſchoß der Knabenmittelſchule eine Ausſtellung 
von 120 Arbeiten ſtatt, die von etwa 30 Schülern der 
vom Verein für Knabenhandarbeit ins Leben gerufenen 
Schülerwerkſtatt angefertigt waren. Die Ausſtellung, 
zu der als Vertreter der Stadt Herr Stadtrat Hell⸗ 
moldt erſchienen war, wurde von dem Leiter der 
Werkſtatt, Herrn Lehrer Roh beck mit folgender An⸗ 
ſprache eröffnet: Unſere Schülerwerkſtätte ſchließt heute 
ihr 22. Schuljahr. Sie iſt wieder einen Schritt vor⸗ 
wärts gekommen, denn der Lehrplan iſt in dieſem Jahre 
abgeändert worden, ſodaß er der Neuzeit Rechnung 
trägt. Er gliedert ſich in den Lehrgang A und B. Der 
Lehrgang A umfaßt leichte Holzarbeiten, die mit Kerb⸗ 
ſchnitt verziert werden. Der Lehrgang B, der ſich auf 
dem Lehrgang A aufbaut, zeigt Verzierung mit Flach⸗ 
ſchnittmuſtern. Der Flachſchnikt geht wiederum in den 
Reliefſchnitt über. Leider beſteht zwiſchen Flachſchnitt 
und Reliefſchnitt eine Lücke. Soll nämlſch letzterer ge⸗ 
lingen, ſo muß der Knabe modellieren können und mo⸗ 
dellieren wollen unſere Schüler in der Schülerwerkſtätte 
nicht; ſie wollen nur etwas für die Mutter machen, 
alſo Gebrauchsgegenſtände. Durch miniſteriellen Erlaß 
wird der Modellier⸗ oder Werkunterricht fakultativ in 
die Mittelſchulen eingeführt und zwar mit dem erſten 
Schuljahre beginnend. Man will die praktiſche Arbeit 
einführen. Aus der Lernſchule ſoll allmählich eine Ar⸗ 
beitsſchule werden. Die Arbeitsſchule ſoll den Schüler 
mehr für das gewerbliche Leben vorbereiten. Wer den 
Vorſtoß zu dieſer praktiſchen Betätigung unſerer Ju⸗ 
gend in den Schulen unternommen hat, iſt der deutſche 
Verein für Knabenhandarbeit, der ſich über ganz Deulſch⸗ 
land erſtreckt und über 3000 Mitglieder zählt. Zuerſt 
wurde die Knabenhandarbeit in Schülerwerkſtätten, 
Knabenhorten, Waſſenhäuſern und fonftigen Er⸗ 
ziehungsanſtalten eingeführt, und jetzt hält fie ihren 
Einzug allmählich in die Mittelſchulen. Sie verläßt die 
Kellers und Bodenräume und nimmt Platz in hellen 
Klaſſenräumen. Das Intereſſe für dieſen Unterrichts⸗ 
zweig dürfte jetzt ein wohl noch größeres werden und 
die Opferfreudigkelt der Gemeinden wachſen. Unſere 
Schüllerwerkſtätke verdankt ihr Beſtehen bis 1 

u N 
dieſem Jahre ſind 12 Knaben, die bereits die Werkſtätte 
ein Jahr und darüber regelmäßig beſucht haben und ſich 
durch gutes Betragen und ſauberes Arbeiten ausge⸗ 
zeichnet haben, mit Prämien bedacht wurden. Es find 
dies die Knaben Schöwe, Pomplun, Brock, Daus, 
Klein, Dehmlow, Biernadi, Richter, Stelzer, Stogowski, 
Cyckowski und Kowalski. Die übrigen Schüler mögen 
deshalb nicht mutlos werden, ſondern tüchtig weiter 
arbeiten, damit auch ſie im nächſten Jahre eine Aus⸗ 
zeichnung erhalten können. Hierauf ergriff Herr Stadt⸗ 
rat Hellmoldt das Wort, um auf Bedeutung 
und Wert des Handfertigkeitsunterrichts hinzuweiſen, 
der jetzt auch von oben gefördert und in den Mittel⸗ 
ſchulen eingeführt werden ſolle. Die Beſtrebungen, 
dieſen Unterricht weiter auszudehnen, werden hoffentlich 
allſeitig Beachtung und Unterſtützung finden. Redner 
überreichte ſodann den genannten Schülern die ihnen 
zuerkannten Prämien, Bücher und Handwerkszeug. 
unmehr wurde die Ausſtellung beſichtigt, die zeigte, 
daß die Leiſtungen der Schülerwerkſtatt auf der alten 
Höhe ſtehen und in manchem Betracht, u. a. in An⸗ 
wendung farbiger Beize und Bronzierung, wie in den 
Arbelten „Kampf mit dem Drachen“ und „Heraldiſcher 
Adler“, einen Fortſchritt bekunden. Beſonderes Inter⸗ 
eſſe erregte die Schriftſchnitzerei nach eignen Entwürfen 
des Mitleiters der Werkſtatt, Herrn Zeichenlehrer Lo⸗ 
renz, der auch, um die Jugend für dieſen Zweig der 
Kunſtfertigkeit zu intereſſieren, eine Tafel mit dem 
Goethe'ſchen Spruch „Die Tätigkeit iſt's, die den Men» 
ſchen glücklich macht“, ausgeführt in ornamentaler 
Schrift in Kerbſchnitttechnik, in der Werkſtatt aufge⸗ 
hängt hat. Die von Herrn Rohbeck ausgeführte Arbeit 
in Hochrelief „Kämpfende Hirſche“ bleibt allerdings, 
als Bildhauerarbeit, ein Ziel, das mit Schülern von 
10—14 Jahren kaum erreicht werden kann. Unler 
ſolcher Leitung war es kein Wunder, daß die vorge⸗ 
ſchritteneren Schüler Arbeiten gefertigt, die für jeden 
Haushalt eine Zierde bilden werden. Einige der 
Gegenſtände ſollen noch im Schaufenſter der Firma C. 
B. Dietrich & Sohn ausgeſtellt werden. — Das neue 
Schuljahr beginnt am 21. April. 

— Das Wetter im April.) Nach der 
Vorausſage der Wetterpropheten ſollen wir in 
der erſten Woche des Aprils unfreundliche Witte⸗ 
rung mit rauhen Winden und großer Näſſe er⸗ 
halten. Mit dem Palmſonntage ſoll milderes, 
aber ſchwankendes Wetter einſetzen, doch bleibt 
die Feuchtigkeit fortbeſtehen. Die Oſterwoche ſoll 
viel Wind mit rauher Witterung bringen, wobei 
Graupeln auf der Tagesordnung ſtehen werden. 
Mit dem „weiſen“ Sonntage dauert die rauhe 
und naſſe Periode des Monats unvermindert fort, 
wird aber vom 27. ab eintretender Erwärmung 
Platz machen, die ſich bis zur Schwüle mit Ge⸗ 
wittern ſteigern ſoll, worauf eine Wärmeabnahme 
eintritt. — Der 100 jährige Kalender beſagt: Bis 
Mitte des Monats rauh und kalt, im erſten Drittel 
noch Froſt, vom 16. ab bis 23. milder, dann 
wieder unfreundlich und kalt bis zum 28., am 30. 
warm; im allgemeinen wird das Wetter in der 
letzten Woche wieder rauher ſein, doch endet der 
Monat gut. 


Aus der Neſſauer Niederung, 29. März. 
(Beſitzwechſel.) Der Beſitzer Heiſe aus Groß⸗ 
Neſſau hat ſein in Niedermühle belegenes Grund⸗ 


ſtück für 13 500 Mark an einen Landwirt aus dem 
Drewenzwinkel verkauft. 


Frühlingsküren. 

Die moderne ärztliche Wiſſenſchaft hat vieles 
als ungeeignet, vielleicht ſogar ſchädlich erkannt, 
was den Arzten früherer Jahrhunderte als heil⸗ 
ſam und notwendig erſchien. Vor allem das Blut 
hat man in der Gegenwart ganz anders zu be⸗ 
werten gelernt, als es von der Vergangenheit be⸗ 
urteilt wurde, und die regelmäßigen ſtarken Ader⸗ 
läſſe, welche man noch zu Anfang des 19. Jahr⸗ 
hunderts im Frühjahr nicht nur auf dem Lande, 
ſondern 1 in der Stadt anwendete, um Er⸗ 
krankungen des Körpers vorzubeugen, wird heute 
jeder Arzt als eine ſchwere Benachteiligung des 
Körpers verwerfen. Und doch lag in jener Methode 
und Mode eine gewiſſe Berechtigung, der wir auch 
heute, freilich in anderer Weiſe, nachzukommen 
ſuchen Die häusliche Gefangenſchaft, zu welcher 
der Winter in unſerem Klima die Menſchen ver⸗ 
urteilt, hat mit dem ſie begleitenden Mangel an 
Bewegung beſonders bei einem gewiſſen Wohlleben 


die unbedingte Folge, daß im Blute Stoffe ange⸗ 


ſammelt werden und der Körper mit einem Ballaſt 
beſchert wird, welche die geſundheitliche Entwick⸗ 
lung ſtören, zu unerfreulichem Fettanſatz führen 
und der Blutflüſſigkeit nicht die für geiſtige Arbeit 
und geregelten Stoffwechſel wünſchenswerte Leichtig⸗ 
keit erhalten. In Erkenntnis dieſer Tatſachen 
pflegen darum viele Perſonen im Frühjahr oder 
Sommer 4—6 Wochen in Karlsbad, Marienbad, 
Kiſſingen ihren Körper durch eine ſtarke Ableitung 
auf den Darm gewiſſermaßen auszuwaſchen, ohne 
zu bedenken, daß eine derartige Inanſpruchnahme 
des Darmes nicht ohne Schwächung desſelben ge⸗ 
ſchehen kann. Nach ſolcher Kur le dann, an⸗ 
geblich befreit von allem körperlichen Zuviel in die 
Heimat, vor allem in die Großſtadt, zurück und ver⸗ 
fallen hier meiſtens bald wieder in die frühere be⸗ 
wegungsarme Lebensweise, welche allein wegen der 
an Obſt und Gemüſe reicheren und an Fleiſch ärme⸗ 
ren Nahrung in der übrigen Sommerszeit bis zum 
Winter eine verhältnismäßig günſtigere gegenüber 
der an Fleiſch oft überreichen Winterkoſt genannt 
werden kann. Es iſt deshalb unbedingt richtiger, 
möglichſt ſchon im Winter derartigen, beläſtigenden 
Anſammlungen im Körper durch regelmäßige Be⸗ 
wegungen vorzubeugen, und es kann durch Frei⸗ 
übungen und Turnen immerhin zu einem gewiſſen 
Teile erſetzt werden, daß die freie Natur, daß Berge 
und Wald uns an den kalten unfreundlichen Mo⸗ 
naten nur in ſehr beſchränktem Maße zur Verfügung 
tehen. Sobald aber die Sonne wieder wärmer 
cheint und wir hinaus können aus den Mauern 
er Stadt in die 5 und die friſch grünenden 
Wälder, dann iſt das die beſte Frühjahrskur, daß 
wir zum Stabe greifen und in fröhlichem Wandern 
durch die ſchöne Welt unſeren Körper wieder frei⸗ 
arbeiten von all dem Aberfluß, der im Winter in 
ihm aufgeſtapelt wurde. Gewiß ſoll daneben auch 
eine verſtändige, hauptſächlich aus Vegetabilien be⸗ 
ſtehende Diät ihn reinigen helfen; aber ebenſo wert⸗ 
voll für die Geſundheit bleibt doch die erfriſchende 
Bewegung in ſchöner Gegend, bleibt die Durch⸗ 
arbeitung des Körpers auf der Wanderfahrt, bleibt 
das natürliche Luftbad, welches trotz Bekleidung 
die ſtets bewegte Luft im Freien uns in ſo er⸗ 
friſchender und kräftigender Weiſe gewährt. Dr. M. 


Schulberichte. 


Städtiſche höhere Mädchenſchule. 
Dem Bericht über das Schuljahr 1910/11, erſtattet 
von Herrn Direktor Dr. Maydorn, entnehmen wir 
folgendes: Die höhere Mädchenſchule war am 
1. Februar beſucht von 477 Schülerinnen, davon 59 
in der 8. Klaſſe, 26 in der 1. Klaſſe mit Durchſchnitts⸗ 
alter von 16 Jahren; das Seminar von 55 Schüle⸗ 
rinnen, davon 16 in der 3. Klaſſe, 20 in der 2., 19 in 
der 1. Klaſſe mit Durchſchnittsalter von 20 Jahren 
1 Monat. Dem Religionsbekenntnis nach waren in 
der Schule 339 evangeliſch, 89 katholiſch (18,7 Pro 95 
49 moſaiſch (10 Proz.); im Seminar 38 ane 0 
15 katholiſch (27 Proz.), 2 mofaiih (3,6 Prozent). 
Schülerinnen von außerhalb beſuchen die Schule 36 
(7,5 Proz.), darunter 2 Ausländerinnen; das 
Seminar 20 (36 Proz.), darunter 1 Ausländerin. 
Aus der Nadzielski⸗Stiftung erhielt eine Schülerin 
49,33 Mark, aus dem Kaluzynski'ſchen Vermächtnis 
eine Schülerin 15 Mark. Die Ferien für das Schul⸗ 
jahr 1911/12 ſind wie folgt feſtgeſetzt: Oſtern 1. bis 
20. April, Pfingſten 1. bis 8. Juni, Sommer 1. Juli 
bis 3. Auguſt, Herbſt 29. September bis 12. Oktober, 
Weihnachten 22. Dezember bis 4. Januar. Das 
Schulgeld beträgt im Seminar 150 Mark (auswärts 
wohnende 200 Mark; in der höheren Mädchenſchule 
130 (150) Mark, für die unteren Klaſſen 8—10 100 
(120) Mark. Der Lehrkörper hat wiederum eine 
Verſtärkung erfahren, indem eine neugegründete 
Oberlehrerſtele mit dem Kandidaten des höheren 
Lehramts Dr. Oſtwald einſtweilig beſetzt wurde. 
An der Anſtalt, Seminar und Schule, unterrichten 
8175 außer dem Direktor Herrn Dr. Maydorn ſechs 
Oberlehrer, drei ordentliche Lehre, ein Elementar⸗ 
lehrer, ſechs ordentliche Lehrerinnen, vier Hilfs⸗ 
lehrerinnen, drei techniſche Lehrerinnen. Das neue 
Schuljahr beginnt am 20. April; Anmeldungen 
werden am Mittwoch den 19. April, vormittags 
von 10—1 Uhr, im Amtszimmer des Direktors ent⸗ 
gegengenommen. 

Mädchen⸗Mittelſchule. Dem von Herrn 
Rektor Lottig erſtatteten Bericht für 1910/1 ent⸗ 
nehmen wir folgendes: Die Schule war am 1. März 
1911 beſucht von 517 Mädchen, von denen 334 evan⸗ 
geliſch, 172 katholiſch (33 Prozent), 11 moſaiſch 
(2 Prozent) waren. Die Mutterſprache von 448 
Schülerinnen iſt deutſch, von 69 (13 Proz.) polniſch. 
Auswärtige Schülerinnen waren 27. Am 1. April 
erfolgt die Umwandlung der Anſtalt in 
eine neunſtufige Mittelſchule, deren 
erfolgreicher Beſuch geile Berechtigungen verleiht, 
die Denen kurzem zur Veröffentlichung gelangen 
werden. Die Ferien für das Schuljahr 1911/12 ſind 
wie folgt feſtgeſetzt: nalen 1. bis 6. Juni, 
Sommer 1. Juli bis 3. Auguſt, Herbſt 29. September 
bis 12. Oktober, Weihnachten 22. Dezember bis 
4. Januar. Das neue r Sg beginnt am 20. April. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet bereits 
am Sonnabend den 1. April, vormittags von 9 Uhr 
ab, in der Aula des Schulhauſes, Gerechteſtraße, ſtatt. 
Schülerinnen der hieſigen Gemeindeſchulen, die in 
dieſen jetzt in die Klaſſen 5, 4 und 3 verſetzt worden 
ſind, werden ohne Prüfung in die Klaſſen 8, 7 und 6 
der Mittelſchule aufgenommen. Das Schulgeld be⸗ 
trägt auch fernerhin jährlich 42 Mark, für aus⸗ 
wärtige, hier in Penſion befindliche Schülerinnen 
48 Mark, für auswärts wohnende 58 Mark. 


Theater, Kunft und Wiſienſchaft. 


Stiftung für künſtleriſche Zwecke. Der verſtor⸗ 
bene Präſident der Berliner Akademie der 
Künſte v. Großheim hat der Stadt Lübeck 
zu künſtleriſchen Zwecken 500 000 Mark vermacht. 


Luftſchiffahrt. 


Todesſturz aus dem Flugapparat. Der Flieger 
Cei iſt Dienstag bei Paris mit ſeinem Flug⸗ 
zeug geſtürzt und hat dabei ſo ſchwere Verletzungen 
erlitten, daß er im Laufe des Abends geſtorben iſt. 
— Der verunglückte Flieger Cei war aus einer 
Höhe von 700 Metern bis auf 100 Meter herab⸗ 
geſtiegen, als ſein Apparat das Gleichgewicht ver⸗ 
lor und zu Boden ſtürzte. Cei hatte das Bewußt⸗ 
ſein nicht verloren und klagte über innere 
Schmerzen. 

Der Ballon „Pommern“ iſt Dienstag Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr 45 Minuten in Greifswald 
und nachmittags 3 Uhr glatt in Neu⸗Vorwerk bei 
Teterow in Mecklenburg gelandet. 5 

Zu dem Militär⸗Aeroplanflug Berlin-Hamburg 
iſt noch zu melden, daß in Ludwigslujt eine 
Zwiſchenlandung erfolgte. Mittwoch nachmittags 4 
Ahr 50 Minuten ſtiegen Oberleutnant Erler und 
Leutnant Mackenthun vom Wandsbeker Exerzier⸗ 
platz auf, um ihren Flug nach Bremen fort⸗ 
fes felge Aber die Ankunft in Bremen liegt he⸗ 
reits folgendes Telegramm vor: Die beiden Offi⸗ 
iere der Militärluftſchifferabteilung Leutnant 

ackenthun als Führer und Oberleutnant 
Erler als Paſſagier, welche mit dem Militär⸗ 
Doppeldecker Albatros Mittwoch Nachmittag 4 Uhr 
50 Minuten von dem Wandsbecker Exerzierplatze 
abgefahren waren, ſind ohne Zwiſchenlandung nach 
einer außerordentlich raſchen Fahrt um 6 Uhr 5 
Minuten auf dem hieſigen Exerzierplatze im Neuen⸗ 
lander Felde in der Nähe der Schießſtände glatt 
gelandet. Die Fahrt fand bei ſcharfem Nordweſt⸗ 
wind aber ſonſt herrlichem Wetter ſtatt. Die 
Flieger nahmen ihren Weg längs der Eiſenbahn⸗ 
linie Hamburg⸗Bremen. Wie von einem Reiſenden 
des um 4 Uhr 31 Minuten von Hamburg abge⸗ 
gangenen . schneller mitgeteilt wird, holte das 
Flugzeug in ſchneller Fahrt allmählich den Schnell⸗ 
zug ein, kreuzte dann die Bahn, begleitete den Zug- 
eine Strecke weit und entſchwand dann, ihn über⸗ 
holend, den Blicken. — Der Flug von Hamburg 
nach Bremen wurde in der Zeit von 1% Stunden 
gemacht. Die Flieger erreichten damit eine Durch⸗ 
Shure beſchwindig eit von 92 Kilometer in der 

nde. 


Der ſcheene Robert. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
(Nachdruck verboten.) 


Wegen Beleidigung der Witwe Streſemann hatte 
ſich der Obſthändler Robert Limpe vor dem Richter 
zu verantworten. Frau Streſemann, eine ſehr kor⸗ 
pulente Frau von 50—55 Jahren, ſendet ſchon vor 
der Verhandlung feindselige Blicke zum Angeklagten 
hinüber. — Angell.: Wat kiekſt'n? Von wejen 
vor'n Schiedsmann 1 mit jo ne Pfefferneeſe, 
det wär ja noch ville ſcheenerer! — Zeugin: Hör'n 
Se, Herr Injurchenrichter, er hat ſchon widder ge⸗ 
ſchumpfen! — Richter: Angeklagten, warum haben 
Sie den Termin vor dem Schiedsrichter verſäumt? 
— Angekl.: Wat jeht mir der Schiedsmann an? 
Wenn ſe wat jejen mir haben dut, dann ſoll je man 
bei't rejuläre Jericht kommen! — Nichter: Das 
Schiedsgericht iſt ſo gut wie ein Gericht, wie jedes 
andere. Nun werden Sie allem Anſchein nach nur 
noch größere Koſten zu zahlen haben. — Angekl.: 
Det kann find, det kann aber boch nich find! Ick 
brauch' mir meine Kundſchaft nich vonn Wagen 
wechekeln zu laſſen. — Zeugin (dazwiſchenſchreiend): 
Wechekeln hat er jeſagt; det kommt nu ooch noch zu 
— Richter: Nun bitte ich aber um Ruhe! 
klagten, geben Sie zu, daß ... — Angekl.: 4 
eb ick nich zu! — Richker: Schnell, ſchnell! — 

ngekl.: Jawoll, janz ſchnell. An an den Dag ooch; 
det Jeſchäft jing wie Ol. Aff eenmal ſchreck' ick zus 
ſamm', un alle andern ooch. Ick denke nich anders; 
et platzt uff mein'n Wagen 'ne Bombe. Ick kieke 
un kieke uff 'ne jroße Schmalzkiſte an meine Appel 
un obendruff uff die Kiſte ſitzt 'in bisken ſchief een 
Kopp, un mitten aus den Kopp raus ſchlängelt ji 
'ne Nee... — Zeugin (dazwiſchenſchreiend) 
Damit meent er mir! — Richter: Ruhe! Ange⸗ 
klagter, ich ſehe ein, es iſt auch für Sie beſſer, wenn 
ich Ihnen das Wort entziehe; denn Sie ver⸗ 
ſchlimmern mit jedem Worte Ihre Lage. — Angekl. : 
Seien Se man noch een eenzifet mal jut un milde; 
ick wer’ mir nur jebulden ausgquetſchen! Ick ſage 
nu zu die Frau: Jehn Se mal mit Ihre Kiſte wech! 
Un wie je nee jagen will, böllert widder ſo'n Schuß 
durch de Lifte, un nu mer! ick erſcht, die Frau Hat 
jenieſt un fleezt mit'n ollen derben Schnuppen dichte 
an meine Appel. Na, willen Se, det is doch nu 
eklich! Ick ſage alſo: Wat, ſage ick, Sie wollen mir 
mit Ihre Pfefferneeſe mang meine Appel ſpucken; 
Sie ollet Schwein, ſage ick, wech! Un weiter habe 
ick niſcht jeiagt, dadrum ſchreit die nu Raiber un 
Mörder! — Richter: Nun, das reicht auch gerade 
aus! — Zeugin: Ilooben Sie't nich, Herr Injurchen⸗ 
richter, wenn't blos det jeweſen wär'; aber wie id 
ihn ſagte, det wär keen Schnuppen, et wär' mir 
beit Kochen blos Pfeffer mang de Neeſe jerutſcht: 
un der piekte mir nu, da meente er: Ick ſoll meine 
Neeſe man noch zwei Dage in't Eſſigfaß ſtippen, 
dann hätt' ick ne Pfeffer jurke. Na, un nu ſchrien 
leich ſo'n paar riedige Bengels, die an'n Wagen 
ſtanden: Pfefferneeſe! Pfefferneeſe! Allens lachte 
un ulkte un uzte über mir. Ick wär' beinah' vor 
Schande in de Erde rinſeſunken. — Angekl.: So'n 
jroßet Loch jiebt's ja jarnich! — Richter: Schweigen 
Sie! — Zeugin: Da ſchrei'n ſo'n paar Dienſtbolzen, 
jo 'ne janze jewehnigliche, ordenäre Mächens: Fe 
Deibel, an den Wagen koof' ick niſcht mehr! Wie del 
nu der ſcheene Robert hört... — Angekl.: Det bin 
ick! — Zeugin: Wie der det nu hört, hält er mir 
immer ſeine Vorderknochen vor't Jeſichte un brüllt 
wien Bulle, er wird n Schutzmann holen laſſen 
un ick müßte mit in t Hotel Barnim, un lauter ja 
ne Jemeinereien. Allens lachte. — Richter: Num 
Angeklagter? — Angekl.: Ick kann blos ſagen, de 
Frau Streſemann dut mir leed. Ick verzeih jef 
Aber wat kann ick denn for die riedigen Bollen vo 
Bengels! Ick kann mich doch nich meine Kundſchaf 
verderben laſſen, weil eene Pfeffer in de Neeſe j 
krochen is! — Inanbetracht deſſen, daß ſich der An 
geklagte in erklärlicher Erregung befunden hatte, 
weil die Kunden tatſächlich an dem Morgen bei ihm 
nicht weiter kauften, fällt die Strafe auch ſehr ge⸗ 
linde aus. Er wird nur zu 5 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. — Der „ſchöne Robert“ im Abgehen zu 
Frau Streſemann: „Na, nu is ja woll widder allens 
in't Lot und der Pfeffer raus aus de Neeſe. 7 
Adies allerſeits!“ 223 
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IF Et T eo in Glas-, Porzellan-, Galanterie- 
L 21 Se © = 1: 2 und Wirtschafts- Gegenständen: $ 
Von Freitag den 31. d. Mts. bis Freitag den 7. April. 


Solange Vorrat. 


1 grosses Holztablett 
10 Rollen Butterbrotpapier 
1 Kakesdose, grün Iris 

1 Saftkrug, 3 = 2 

1 Rasier-Apparat, extra 801 

1 Zeitungshalter 
1 Bürsten garnitur 

1 Gebäckkasten mit Schrift 9 

1 Gewürz-Etagere mit Tönnchen 
1 Kaffeeservice, 5teilig . 
1 Obstkorb mit Einlage 8 
1 Konfektschale mit Einsatz 
1 Butterglocke 
Irres Tablett 

1 Bierbecher mit 4 Ansichten 


95 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf. 
. 95 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf. 
« 95 Pf. 
. 95 Pf. 
95 Pf, 


. 95 Pf. 
. 95 Pf. 
95 Pf. 
« 95 Pf, 
95 Pf. 
. 95 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf, 
. 95 Pf. 
385 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf. 
95 Pf, 
. 95 Pf. 
« 95 Pf. 


7. April d. Js. hohen Rabatt. 


Kaufhaus M. S. Leiser, 


Altstädtischer Markt 34. 


1 Wasserservice, 4 teilig 
1 Kabarett, gut vernickelt. 

1 Likörservice, 8 teilig. 

1 Butterservice, 4 teilig. 

1 Krümelgarnitur , 
1 Besteckkorb 
6 Stück echte Porzellan Dessertteller 

5 5 flache Teller ; 
8 Dar Porzellan Katedtassim, bl. Rand 
1 grosse echte Porzellan-Kaffeekanne . 
1 Porzellan-Saucitre . 
6 Bierbecher mit Rnd ..;. 
6 Teebecher mit Rande. 
1 ovale Porzellan-Terrine. , . . . 
8 Paar grosse echte Porzellantassen mit Goldrand 
1 grosse haltbare Markttasche 93 Pf. 1 Jardiniere mit Ansicht 
1 Aktenmappe . , . » ‘ 95 Pf. 1 Zuckerschale mit Glaseinsatz . . 


3 Aur Gaskronen gewähre ne 8 den 


1 grosse Iris- Blumenvase 
2 echte Porzellan- Platten . 
1 Zigaretten-Etui mit Ansicht . 
1 Kopf- oder Kleiderbürste .„ . . 
3. Schultornisteri rn .. 


1 Bild mit Rahmen 
1 Kaffeemühle 
1 Sandgarnitur . 
1 Tischlampe, komplett 

1 Visitenkartenschale 

1 Tafelaufsatz mit Blumenhalter 

1 Blumenvase mit Beschlag, . 

1 Toilettegarnitur mit Papier . 

1 Geldkorb mit Einsatz 
1 Briefkasten, extra gross 
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Bekanntmachung. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Srlſc tor da 15 g Gergeanten || 
r or n hierſelbſt mit dem 
5. Is. zum Polizei⸗Wachtmeiſter ernannt 
und n Pen haben. 
Thorn den 30. Mürz 1911. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs versteigerung. 
Freitag den 51. März 1911, 
1729 ich a Garn es 


ein Kleiderſpind 


öffentlich verſteigern. 


A, 


hihi 


Katharinenſtr. 7. 


| 88 
Die | 


Es ladet ergebenſt 5 Wirt 


Finematographei-? Seal 


„Metropol 


Sriedrichſtraße 7- 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Königliche Oberförfterei 
Schirpi 


Am Sonnabend pig. April 1911, 
von vormitta s 10/8 Uhr ab, werden in 
Meyer's Reftaurant in Podgorz aus 
Kunkel, Ig. 167, ca. 400 Strauchhaufen, 


3 Preiswerte 
Angebote zum Wohnungs - Wechsel. 


von Mittwoch den 2 


ſowie aus 


und Brennholz aller Sortimente 


a ah 
Vorrat und Begehr 1 meſſtziekend . 


zum Verkauf ausgeb 
7239 Gewinne im Werte von N 
— 22 —— 


Nächſte Botterien: 
Frankfurter und 
Berliner 


Pferdeloſe 1 mar 


11 Loſe, a. Wunſch ſort., 10 M. 
Ziehung 4. und 5. April. 


Coburger Geldlotterie⸗ 


(genehm. f. 97 9 Preußen, 
Loſe a3 M., 17558 Gew., 45 
Heeg à 100 000, 
50 000 M. bar, Losporto 10 Pf., 
jede Gewinnliſte 20 Pf. ex tra 
empfehlen 


Leo Wolff, Sangre 2 
ſowie alle Rn 


EEC ———— nrer Iı" 
164 000 Mark kommen 


Eine faſt neue Badeeſneſchlung 7 
un zu verkaufen 


Brombergerſtraße 35 A, 1 


Penuſion geſuchk 


für Oberſekundaner zum 1. Auguſt. An⸗ 
gebote mit Preis unter O. N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


zur 4 — 
Zar g gun y md 


Dame um 


kleines Darlehn. 
Dankb. Rückzahlung nach Uebereinkunft. 
Gefl. Angebote an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ unter G. P. 


Junger Mann bittet ebelbentender 


* ⏑ 


„Side, gute, robert e El 


ſchaftlich 


Wohnung 


von 5 Zimmern, möglichſt Innenſtadt, 
2 Oktober Angebote erbitte unter 

Z. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
Ae 


Suche Wohnung 


pon 7 Zimmern, Innenſtadt, zum 9 Ok⸗ 
tober. Angebote erbeten unter S. K. 


100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Suche per 1. Oktober 


Kontor, 


entrum, 3 Zimmer, 1 9 215 oder 
Etage. Angebote zu richten an die 


Geſchäftsſt. der- Preſſe unter . W. 100. v. 1. 4. 11 zu verm. Bäckerſtr. 


der gan en Oberfö i 
Schichtnutzholz IV, 902 0 fange Pfahl 


reitag den 31. um 
otte Bachs Hege N ie 
2. ae Rivale des Sata 
rama. 
3. In Angft und Pein, Dr 5 5 
4. Muray und Kuday, Vari ne Güſte, 
5. ur und Lauk's ungebete 


gum riaſet/ 
6. Der Fuße Waſſerfall am Bikto 


Gardinen, Decken, Portiören 


. Müller ala Jäger, bu mon 
Tüll Gardinen, 3 ii 5 Fenster 4 6% 9% Filztuch-Tis chdecken mit Ar Appli- 9% 3⁵⁰ 45 . 8 tete e Er 
Künstlor-Gardinen Latein)" 6% 810° | Tach-Tischdeoken mi dest 8 To go WW: Kisittirncntt aut 
Tüll. Stores, weiss und kröme, 45 6 87 Mohairplüsch-Tischdecken 70 85 12% 5 2% 130 u Wann von Kere 1e 6 
Ersbtüll-Stores, neueste Auster, 750 8% 110 | Fantasie-Tischdecken 075 450 6% e Eine Meile dus e 
Tüllbettdecken, zur 1 Bett 27 45 6% | Fantasie-Divandecken 9 119% |, u enbuber: 
Tüllbettdecken, fur 2 Betten, 95 115140 Portièren aus Tuch oder Velvet 950 1150130 1 30, Se Mat Otto Reutter) 
Rouleaux, geheuer And um; 2° 3° 5° | Portiören-Stoffe in yerschie- 07° 0% 10 „per 8. Bee der Taufe 1. Zeir 
Rouleaux-Stoffe wersehiea. Breiten und Preiazen | Portièren „Su Flüsch und Leinen im Im modernen Bub 


Fiſcherſtr. 4 


Läuferstoffe , [Steppaecken d. vn 3.95 „ wenn ae 
——— . 5 auch Pferdeſtall u. Bes zu aan 


Lage Thorns, ſofort ſehr b 
Näheres daſelbſt part. I. 1 


7 95 
Schulſtraze 12, 2. Etage, 6. 1 1 
A | nebft reicht. Zubehör und Gar an 1. 
Pferdeſtall und Wagenremiſe 
oder ſpäter zu vermieten 


G. Soppart, „ 2 


4 odeı 6 


Bimmer-Wohnull, 


mit reichl. Zubehör, Bad, Küche 
Gartenland, elektriſches Licht Er 
Mellieniir. 109, 4. Stock, 10 


3 3immer- 04 5 


mit reichl. Zubehör Kaſernenſte 
per 1. 4. 151 11 zu vermieten. G. m. 6. H 


Heinrich Lüttmann, 
Waldſtr. 49. e 
Hulfieahe 25: Nenovie 


Spierdeflälle nehſt Wagen 19 0 


Gardinen vom Stück, 


Meter 0.35, 0.45, 0.65, 0.85 bis 1. 45. 


Teppiche u. Vorlagen + Linoleum + 


in allen Grössen und Preislagen. 


In verschiedenen Breiten und grösster Auswahl. 


Markiſen 
und Zeltſtoffe, 


glatt und geſtreiſt, a x 
Ringband, Franze, garan nti Hine 


wafjerdichte schädliche Se change 15 org fofort ober fpäter zu 255 122 
Gegelturhe, Ueberall erhältlich. Ass si stelle 1 
Ka ie M. Wendisch Nach! 
car Hane f a . mil großen e 
arl Mallon, VCTF 5 e Mferde 
unt her nien 25 I Sofwohnung, Eine Wohnung. gerünmiger fer 


3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April] 3 Stuben, Alkoven und Küche, im ganzen b. dallbrowski ſche acht . 


oder auch geteilt, NZ: zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 1. Katharinenstraße 4 


2 möblierte Paterre 


tümer eue Auſwartung für 9 95 zu vermieten 
Friedrichſtr. 10/2, Portier. 


47, part.! geſucht Strobandſtr. 


dehnen. Schon nach dem geltenden Recht haben 
5 dei a die Möglichkeit, ſtaatliche Polizei für Ge⸗ 


it Ianein, die nähere Abgrenzung der Zuſtändig⸗ 


zeit e 


Thorn, Freitag den 31. März 10. 


29. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

Aue Sitzung vom 29. März, 12 Uhr. 

m Miniſtertiſch: v. Dallwitz, Sydow. 

f ie Vorlage über die Verlegung der Landes⸗ 
cen gegen das Königreich Bayern in der preu⸗ 
wären Gemeinde Achberg, Oberamt Sigmaringen, 
anger in dritter Leſung ohne weſentliche Beſprechung 
genommen. Dabei betont 
zwi g. Dr. Arendt (fkonſ.): An der Grenze 
ed Anhalt und Preußen liegen die Verhält⸗ 
zelle ähnlich ſchwierig. Endlich find die e lre: 
gel. überwunden und ein Staatsvertrag iſt ab- 
an oloflen. Der muß nun aber erſt alle Dezernate 
dien erſeburg an durchlaufen. Möge die Re⸗ 
ne 8 die Angelegenheit beſchleunigen und bald 
Vorlage einbringen. 

benſo wird die Vorlage über die Verlegung 
der andesgrenze gegen das Königreich Bayern an 
in Weiſen bahn von Münſter am Stein nach Scheidt 
ritter Leſung endgiltig angenommen. 
kei ie Vorlage über die Erweiterung des Stadt⸗ 
iſes Stettin wird in zweiter und dritter Leſung 
nommen, 


Kirfen köni liche Polizei einzuführen. 
jonsbeſchlüſſen ſoll dies nach Anhörung des 


latiy 
will 


res 


emdenpolizei und Theaterzenſur. 
urſch (Ztr.) i 


na Regierungsbezirk Düſſeldor 


n 
lun 
durch Erl 


Regierun sbezirks zu veröffentlichen iſt. 

Ki ach Begründung der Anträge durch die Abgg. 
iq (Ztr.) und Gantert Kae bemerkt 

den Miniſter des Innern v. Dallwitz: Die Be⸗ 

Putung der Vorlage wird überſchätzt. Aufgabe der 

5 e kann unmöglich ſein, die ſtaatliche Polizei, 


4 
dein 
dite en zu ſchaffen. 


den K Jens 
ten En 1 00 


N) 
trags 7 
polizei ausgeſchloſſen werden? Auch das 


(litenender Begriff, der durch „Erlaß“ nicht genau 


ſanklichen Polizeibeamten. 9 

Be Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) bekämpft dieſe 
Stimmung, die ausſchließlich gegen die Arbeiter 

ſeeichtet ſel. Das 


16 Abg. Dr. Liebt 
zu ſei 
lit nn ‚er Bergarbeiter in der 


wahrheitswidrig zurück. 
An Schlußantrag wird angenommen. 
8. 
8 clußantrag als ſtandalzs Er wird 
enten Dr. Krauſe zur Ordnung gerufen. 


Es folgt di ſte Leſung des Entwurfs auf 
n olgt die erſte Leſung des Entwurfs au 
Errichtung und den Beſuch von 
Pflichtfortbildungsſchulen. 


ein Jandelsminiſter Sydow: Der Entwurf will 
e Entwicklung zum 1 bringen, deren Be⸗ 
un 50 Jahre zurückliegt. Der wirkfamſte Teil 
ei Entwicklung fällt aber in die letzten 20 Jahre, 
se smarck als damaliger Handelsminijter den 
glichen Charakter des gewerblichen Schulweſens 
Fort Vordergrund drängte. 1884 hatten wir 664 
ntebildun sſchulen, 1910 deren 2209. Der obli⸗ 
Nager che Charakter der Schulen hat immer mehr 
Kalten ergriffen. Dieſe Entwicklung wäre nicht 
tendetreten, wenn dieſe Schulen nicht einem inne⸗ 
N Bedürfnis entſprochen hätten. Die Meiſterlehre 
ewiß die beſte Form der Lehrlingsausbildung. 
fie kann ſich Doch nicht mehr ſo wie früher 
0 machen und bedarf der Ergänzung durch die 
ildungsſchule. 1 ſahen es wohl die 
te Mer nur ungern, daß ihnen der Lehrling mehre⸗ 
ert tunden entzogen wurde. Aber mehr und mehr 
unten ſie, daß der Schulbeſuch die Ausbildun 
der Lehrlings förderte Auch die Städte haben ſi 
Nom Angelegenheit mit warmem Sue: ange⸗ 
ik Auen; einige leiſteten Vorbildliches Jetzt aber 
um delt, zu einer geſetzlichen Ordnung überzugehen, 
Verſchiedenheiten, die in der 5 nicht be⸗ 
helndet find, zu befeitigen, Dazu tut die Vorlage 
er. terſten Shit, Ein Unterſchied zwiſchen Ge⸗ 
cudten und Ungelernten wird nicht gemacht, aber 
0 nicht zwiſchen gewerblichen Arbeitern im 


Sinne der Gewerbeordnung und Arbeitern in Be⸗ 
trieben, die nicht unter die Gewerbeordnun 
3. B. ſtaatlichen Betrieben. Daß die Vorlage den 
Gemeinden erhebliche Koſten bringt, iſt zuzugeben. 
(Hört! Hört! links.) Würden wir noch unter die 
Einwohnerzahl von 10 000 hinabgehen, ſo würde 
es uns an Lehrkräften fehlen. Wollten wir auch 
die weiblichen Arbeitskräfte einbeziehen, ſo würde 
es uns zunächſt noch an Erfahrung fehlen. Mehr 
als ſechs Stunden ſoll der junge Arbeiter im all⸗ 
gemeinen nicht unterrichtet werden. Den Gemein⸗ 
den wird bei Verwaltung der Schule nach Möglich⸗ 
keit Freiheit gelaſſen. Eine Erweiterung der Auf⸗ 
gaben der Fortbildungsſchulen iſt die Aufnahme 
der ſtagtsbürgerlichen Erziehung. Auch den körper⸗ 
lichen bungen ſoll nach Möglichkeit Rechnung ge⸗ 
tragen werden. 
ſchulen iſt, dur 
hafte Arbeit und Pflichterfüllung ſowie durch eine 
durch Schlagworte nicht beeinflußte richtige Er⸗ 
kenntnis ihrer 
ſittlich veredelnd auf die 
Hoffentlich wird die Fortbildungsſchule nun weitere 
gedeihliche Früchte tragen. Hier gilt es ein Werk 
fal) ser Mittelſtandspolitik zu ſchaffen. (Bei⸗ 
all. 


den. Auch 
die Eigenart der einzelnen Berufe b 


fallen, 


Die Aufgabe der Fortbildungs⸗ 
ch Gewöhnung an treue, gewiſſen⸗ 


Pflicht gegen Familie und Staat 
Jugend einzuwirken. 


Abg. Hammer (konſ.): Wir beantragen Ver⸗ 


weiſung an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 
Die Vorlage hat hohe Bedeutung; ſie berührt auch 
die deutſche Volkswirtſchaft. Das Ausland erkennt 
den Einfluß unſerer Schulen durchaus an, und be⸗ 
ſonders verſchweigt Frankreich nicht, daß es auf 
ſeinem ureigenſten 
werkes, von Deutſchland geſchlagen ſei. Daß jetzt 
Normalpläne nicht eingeführt werden ſollen, be⸗ 
grüßen wir. Künftig ſoll ſich alles um die Berufs⸗ 


ebiete, dem des Kunſthand⸗ 


und Bürgerkunde drehen. Als Degradation er⸗ 


ſcheint es mir aber, daß der Lehrling neben dem 
ungelernten Arbeiter ſitzen ſoll. Der Turnunter⸗ 
richt muß ſich den einzelnen Berufen anpaſſen. Der 
Unterricht muß ſich auf religiös⸗ſittlicher Grund⸗ 
lage aufbauen. Ein Atheiſt kann den Anterricht 


nicht erteilen. Wo bisher religiöfe oder ſonſtige 
Erbauung gegeben wurde, muß ſie geſchützt wer⸗ 
ei der Feſtſetzung der Stundenzahl muß 
€ r eachtet werden. 
Die Ausbildung der Hauptamtlichen Lehrer ſollte 
ſich in der Hauptſache auf einen Beruf beſchränken. 
Ziel der Schulen bleibt die Hebung der beruflichen 
Tüchtigkeit und die Erziehung zum Denken, Ur⸗ 
teilen und Handeln auf religiös⸗ſittlicher Grund⸗ 
lage. (Beifall.) 

Abg, Schmedding (3tr.): Hier tun wir den 
erſten lic zur Verlängerung der allgemeinen 
Schulpflicht. Wir billigen den hier eingeführten 
Schulzwang und glauben, die Gemeinden unter 
10.000 Einwohnern und die weibliche Jugend wer⸗ 
den „meter nachfolgen müſſen. Auffällig iſt, daß 
der Miniſter an der Frage der Religion ſchweigend 
vorüber ging. (Sehr wahr! beim Zentrum.) Am 
ſo mehr begrüßen wir, daß ſich Abg. Hammer 
grundſätzlich auf unſeren Standpunkt ſtellte. Wer 
die beſte Ernte will, muß auch den beſten Samen 


auswerfen. 


Miniſter Sydow: Mit dem obligatoriſchen 
Religionsunterricht kann ich mich nicht einverſtan⸗ 
den erklären. Die religiöſe Erziehung iſt Sache 
der Kirche Ich ſehe in der Fortbildungsſchule auch 
leinen Oberbau der Volksſchule. Das kann die 
Fortbildungsſchule nicht ſein; dazu würden 6 bis 
8 Stunden wöchentlich nicht genügen. Führen Sie 
die Religion ein, ſo kommt der ſachliche Unter⸗ 
richt zu kurz. Ein Zwang wäre gerade bei der 
Religion vom übel. (Sehr richtig! links.) Zwingt 
man die jungen Leute, zum Religionsunterricht zu 
kommen, ſo kommen ſie entweder nicht, und dann 
müſſen wir mit Schulſtrafen einſchreiten, womit 
der Religion auch nicht gedient iſt, oder aber ſie 
kommen, dann entſteht die Gefahr, daß diejenigen 
Elemente, die in Achtung und Ehrfurcht in der 
Religion aufgewachſen ſind, verſpottet werden. Der 
Religionsunterricht verträgt aber am wenigſten 
Spott. Eine Konfeſſionaliſierung der Forthildungs⸗ 
ſchule wäre ein ſehr großer Schaden für ſie ſelbſt. 
Wir wollen der Kirche da freien Spielraum laſſen. 
(Beifall links.) 

uf Antrag des Abg. Dr. v. Heydebrand 
(konſ.) vertagt ſich das Haus, 5 5 

Donnerstag 11 Uhr: Fortſetzung, Fiſchereibe⸗ 

rechtigung, Wegeordnung für Oſtpreußen. 
Schluß 4% 2 


2 


Deutſcher Reichstag. 
158. Sitzung vom 29. März, 12 Ahr. 

Am Bundesratstiſch: Dr. v. Linde quiſt, 
Wermuth. ® 

Präſident Graf Shwerin-Löwi erklärt, daß 
die umfangreiche Tagesordnung heute aufge⸗ 
arbeitet werden muß ( nl Eventuell joll 
eine Abendſitzung ſtattfinden. 2 

Die Vorlage über die Tagegelder und die Um⸗ 
zugskoſten der Kolonialbeamten wird der Budget⸗ 
kommiſſion überwieſen. Die Novelle zum Beſol⸗ 
dungsgeſetz wird in erſter und zweiter Leſung ohne 
Debatte angenommen. 

Die zweite Beratung des 

Reichseiſenbahnetats 
wird hierauf fortgeſetzt. 0 

Abg. Stolle ae Eine Revifion der Ver⸗ 
kehrsordnung der ſächſiſchen Bahnen iſt dringend 
notwendig. Die Berliner Stadtbahn iſt nicht mehr 
leiſtungsfähig. Das Reichseiſenbahnamt darf ſich 
m der preußiſchen Behörde nicht unterbuttern 
aſſen. 

Abg. Dr. Pichler (3Ztr.): Die Vereinheit⸗ 
lichung des Betriebes aller Eiſenbahnen iſt be⸗ 
denklich. Auch die Dienſtzeit kann nicht vereinheit⸗ 
licht werden. Eine Herabſetzung der Gütertarife 
ift unmöglich, denn die Eiſenbahnen find ein Ge⸗ 
ſchäft, das einen beſcheidenen Reingewinn abwerfen 
ſoll. Notwendig iſt aber der Ausbau der Stationen 
zur Erhöhung der Betriebsſicherheit. Jedenfalls 
ſollen alle Eiſenbahnverwaltungen miteinander 
wetteifern 5 5 

Abg. Carſtens (fortſchr.): Wir fordern eine 
einheitliche Regelung der Dienſtzeit. Der Rückgang 
der Unfälle iſt erfreulich 


Haftung der Eiſenbahnen bei Sachſchäden? Eine 
Erleichterung der zollamtlichen Abfertigung iſt not⸗ 
N Die Zollplackereien beläſtigen das Publi⸗ 
um. 


zapp: Die Eiſenbahnverwaltungen ſind dauernd 
beſtrebt, die Niveauübergänge zu beſeitigen und 
die Eiſenbahnen auf Überbrüdungen über die Wege 
zu führen. Auch die Löhne und die Arbeitszeit der 


zur Kenntnis der Abgeordneten kommenden Einzel⸗ 
fälle von zu niedrigen Löhnen oder zu langer 
Arbeitszeit ſind mit großer Vorſicht aufzunehmen. 
aD Höchſt⸗ und Mindeſtgrenzen feſtgeſetzt, inner⸗ 
a 

haben müſſen. Im allgemeinen kann das Perſonal 
zufrieden ſein. Es iſt nicht richtig, daß das Per⸗ 
ſonal am Schluß der tä 


Abg. Schwabach (ntll.): Wie ſteht es mit der 
Präſident des Reichseiſenbahnamtes Wacker⸗ 
Die 


Eiſenbahnarbeiter werden ſtändig verbeſſert. 


deren die Verwaltungen freien Spielraum 


lichen Dienſtzeit übermüdet 
iſt. Dann müßten ja die meiſten Betriebsunfälle 


in das Ende der Arbeitszeit fallen, was aber nicht 


zutrifft. Richtig iſt, daß das Lokomotivperſonal 


früher dienſtunfähig wird als die anderen Be⸗ 


amten. Aber das erklärt ſich wohl allein aus der 
Tatſache, daß gerade dieſe Beamten den größten 
Teil ihrer Zeit außerhalb der Wohnung und allen 
Gefahren von Wind und Wetter ausgeſetzt, zu⸗ 


bringen müſſen. Die Unglücksfälle hoffen wir auf 


das geringſte Maß zurückführen zu können. Die 
Betriebsſicherheit nimmt trotz der fortgeſetzten Be⸗ 
triebsvergrößerung ſtändig zu. Trotz aller Be⸗ 
mühungen iſt freilich noch keine Konſtruktion ge⸗ 
funden, die alle Unglücksfälle ausſchließt. Über die 
Frage der Haftung bei Sachſchäden ſchweben Er⸗ 
wägungen. Die zollamtlichen Reviſionen ſind ſchon 
jetzt vereinfacht. 3 

Abg. Bindewald (wirtſch. Bag): Wir bitten, 
die Bittſchrift des Lokomotivführervereins um Ver⸗ 
längerung der Ruhepauſen zu berückſichtigen. 

bg. Werner (Refpt.): Wir wünſchen eine 

Verkürzung der Dienſtzeit aller Eiſenbahner. 

Präſident Wacker zapp weiſt ziffermäßig nach, 
daß die Unfälle nicht auf bermüdung der Be⸗ 
amten zurückzuführen ſind. 

Abg. Leber (Soz.) behauptet, Preußen be⸗ 
reichere ſich auf Koſten der thüringiſchen Staaten. 
12 Millionen Überjhuß ziehe es aus Thüringen, 
ohne daß dieſes einen Ten zu ſehen bekomme. 

Abg. Cuno (Pp.) befürwortet die Einführung 
einer ae Wagenkuppelung 

Abg. Dr. Burckhardt 
langt einen Notſtandstarif für Braunkohle vom 
Weſterwald. 5 5 

Präſident Wacker zapp: Die Thüringiſchen 
Staaten haben durch den Anſchluß an Preußen 
wirtſchaftlich nur gewonnen. Die Verſuche mit der 
ſelbſtändigen Kuppelung werden von den einzel⸗ 
Fog n fortgeſetzt. Sie verſprechen 

rfolg. 

Der Etat wird bewilligt, ebenſo der Etat der 

Reichsdruckerei. 
Es folgt der 


Etat des Reichstages. 
Hierzu liegen die Anträge der Abgg. Dr. Wagner 
(konſ.) und Raab (wirtſch. 0 vor, die in der 
Geſchäftsordnung des Hauſes vorhandenen Fremd⸗ 
wörter durch deutſche Ausdrücke zu 171585 

Abg. Baſſermann (ntl.) macht als Quäſtor 
des Reichstages Mitteilung von einer Neuregelung 
der Beſoldung der Reichstagsbeamten. 

Abg. Dr. Pfeiffer (tr.): Ich muß meiner 
Verwunderung Ausdruck geben, daß man den Bau⸗ 
platz an der Nordſeite des Hauſes 10 hat. 
Den Platz hätten wir ſehr gut gebrauchen können. 
Die Ausschmückung des Hauſes macht gute Fort⸗ 
ſchritte. Redner beſchwert ſich darüber, daß Reichs⸗ 
tagsabgeordnete bei ſtarker Beſetzung der Wagen 
erſter Klaſſe erſucht worden ſeien, einſtweilen in 
der zweiten Klaſſe Platz zu nehmen, faſt als ob ſie 
im Armenrecht führen und nicht als Vertreter des 
deutſchen Volkes. 

Abg. Dr. Wagner ⸗Sachſen (konſ.): Wir 
bitten, unſeren Antrag auf Ausmerzung der über⸗ 
flüſſigen Fremdwörter aus der Geſchäftsordnung 
und deren Erſetzung durch deutſche Ausdrücke anzu⸗ 
nehmen. Man muß es als ein erfreuliches Zeichen 
nationalen Geſinnung betrachten, daß ſich jetzt auch 
die geſetzgebenden Körperſchaften gegen den Unfu 
des Gebrauches von Fremdwörtern wenden. Au 
der Reichstag muß davon befreit werden. (Beifall.) 

bg. Geck (Soz.): Wir ſollten uns mehr um 
die Küchenwirtſchaft kümmern. Wenn wir Frauen 
in unſerer Mitte hätten, ſähe es beſſer damit aus. 
(Heiterkeit) Den Beamten und Angeſtellten des 
Hauſes ſprechen wir unſeren Dank für ihre Tätig⸗ 
keit aus. 


nicht. . : 
gar hg. Dr. Görcke (nil.) beklagt ſich über die 
große Arbeitslaſt. Auf n Kommiſſions⸗ 
ſitzungen folgten endloſe Plenarſitzungen. (Abg. 
Zubeil: Das iſt ſchon ſchlimmer als das Sechs⸗ 
tagerennen!) ; . 5 

Abg. Pütz (Ztr.) : Die Uhr, die ſich jetzt an 
der Hinterwand des Sitzungsſaales befindet, ſollte 
an die Vorderwand kommen. Die Abgeordneten 
müſſen ſich jetzt immer umdrehen. (Heiterkeit.) 

Neeicheſhagſerrelat Wermuth: Der Verkauf 
des benachbarten Grundſtückes iſt bereits im Juni 
1910 abgeſchloſſen worden. Es lag ein ſehr gün⸗ 
ſtiges Angebot vor Der Käufer hat ſich verpflichtet, 
den Bau in einer dem Reichstagsgebäude würdigen 
Weiſe aufführen zu laſſen. Irgendwelche Wünſche 
hat der Reichstag niemals geäußert. 

Abg. Dr. Arendt (Rp.): Der Verkauf des 
Grundſtücks iſt nicht zu billigen. Ein ſo bevorzug⸗ 
tes Grundſtück haben wir nie wieder, Es gibt doch noch 
höhere Geſichtspunkte, als was ſich mit Mark und 
Pfennigen ausrechnen läßt. 


gegen die Häufung von Dauerſitzungen. 0 
daran ſind die Regierungen, Mitſchuld trägt der 
Reichstag. Im übrigen macht Redner für die ber⸗ 
laſtung der Abgeordneten das Diätengeſetz verant⸗ 
wortlich, das eine förmliche Prämie für möglichſt 
bent Seſſionen und möglichſt lange Sitzungen be⸗ 
eute. 


Erzberger und Led 
erſteren den Ausdruck „Roheit“ gebraucht und des⸗ 
halb zur Ordnung gerufen wird, ſtellt Staatsſekre⸗ 
tür Wermuth feſt, daß der Etat diesmal ebenſo 
Tachheaſtg eingebracht iſt wie früher. 


alte 


Daß dort ein Hotel 


oder ein Warenhaus hinkommt, iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, es wäre aber keine paſſende Nachbarſchaft 
für den Reichstag. Der Käufer will ja auch gern 
wieder zurücktreten. Dem Antrage Wagner ſtimmen 
wir zu. Wir wünſchen einem allgemeinen Wett⸗ 
bewerb zur 1 ) 5 
Sitzungsſaales. Redner ſpricht ſich weiter entſchieden 
gegen Diäten für eine Herbſtſeſſion aus. 


künſtleriſchen Ausſchmückung des 


Neichsſchatzſekretär Wermuth: Von einem 


Zurücktreten des Käufers iſt mir nichts bekannt. 
Ich kann eine Rückgängigmachung nicht verant⸗ 
worten. 


5 Soz.): Ich erhebe Einſpruch 
Abg. Ledebour (Soz.): Ich An 


Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Die Regierungen 


ſind an dem beklagten Zuſtand nicht allein ſchuld. 
(Abg. Ledebour: In erſter Linie!) Alf 
Ledebour will einen Teil der Schuld auf ſich neh⸗ 
men. 
nützlicher wirken wenn ſie ſich mehr an das Budget 
hielte. Jedes Mitglied ſollte fi aber auch ſelöſt 
prüfen, wie das Anſehen des Parlaments zu heben 
iſt. Auch die verbündeten Regierungen könnten im 
Reden mehr Maß halten. Wenn wir uns im näch⸗ 
ſten Jahre wiederſehen (Heiterkeit), müſſen wir 
die Aufgaben der Budgetkommiſſion genau um⸗ 
ſchreiben. Die rechtzeitige Fertigſtellung des Etats 
iſt unſere verfaſſungsmäßige Pflicht; i 
Selbſtzucht! Die Verweiſung von Abgeordneten mit 
Fahrkarten aus der erſten Wagenklaſſe iſt eine Un⸗ 
gehörigkeit. 


Alſo Abg. 


Heiterkeit.) Die Budgetkommiſſion würde 


üben wir 


(Allſeitiges Sehr richtig!) 


Ab Erzberger (3tr.): Die Bubdget⸗ 


tommilfion täte in der Tat beſſer, ſich nur mit dem 
Budget zu befaſſen. 


Nach einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Abg. 
ebour, der gegen den 


räſident Graf v. Schwerin⸗Löwitz: Ich 


werde an der Hand des ſtenographiſchen Protokolls 
die heute mir gegebenen Anregungen wohlwollend 
ng. prüfen und, ſoweit es in meinen Kräften jteht, be⸗ 
(wirtſch. Vgg.) ver⸗ fol 


olgen. 
Der Etat des Reichstags wird genehmigt und 


der Antrag Wagner angenommen. 


Die Etats des Rechnungshofes und des Allge⸗ 


meinen Penſionsfonds werden angenommen, 


Der Präſident erklärte, nachdem die heutige 


Sitzung wieder ſieben Stunden gedauert habe, auf 
den Wunſch von verſchiedenen Seiten von dem Vor⸗ 


ſchlage einer Abendſitzung Abſtand nehmen zu 


wollen. 


Donnerstag 12 Uhr: Etats des Reichskanzlers 


und des Auswärtigen Amts, wobei Reichskanzler 
von Bethmann Hollweg über die Abrüſtungsfrage 
ſprechen wird. 


Schluß 7 Uhr. 


nn m en 


Aus dem Reichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
; rlin, 29. März. 

Heute muß aufgeräumt werden mit der 
Tagesordnung, erklärt der Präſident bei Er⸗ 
öffnung der Sitzung. Das iſt eine deutliche 
Mahnung, die Worte hübſch auszuprägen und 
bei der Sache zu bleiben. Man ſtöhnt, von 
Dauerſitzungen hält das hohe Haus nichts und 
die gequälten Zeitungsberichterſtatter ſind 
geradezu entſetzt. Auf ſie nimmt am wenigſten 
die Linke Rückſicht. Anfangs ſcheint es, als ob 
die Mahnung des Präſidenten Früchte tragen 
ſolle. Man hofft ſchon, daß die 26 ſchwarzen 
verſchließbaren Mappen, die auf den Stühlen 
der Regierungskommiſſare ſtehen, ungeöffnet 
wieder verſchwinden, denn die Vorlage betr. 
Umzugskoſten und Tagegelder der Kolonial⸗ 
beamten geht debattelos an die Kommiſſion 
und die Beſoldungsnovelle wird in erſter und 
zweiter Leſung angenommen. Nun kommt aber 
der Etat des Reichs⸗Eiſenbahnamtes. Da öff⸗ 
nen ſich die Schleuſen. Die Mahnung iſt ver⸗ 
raucht. Höhniſch erklärt ein Sprecher der 
roten Ecke, und wenn die Koffer ſchon gepackt 
worden ſind, wir werden ſchwatzen, ſchwatzen 
bis die ganze Welt rot gefärbt iſt. Als der 
Redeſtrom bei dieſem Etat durch einen Schluß⸗ 
antrag gehemmt iſt, bricht er beim Etat des 
Reichstags wieder los. Es iſt faſt immer das 
Lied: Reichstagsbeamte, Reinemach⸗ 
frauen, Köchinnen, die nach den Wünſchen der 
die freie Liebe proklamierenden Sozialdemo⸗ 
kraten keinesfalls zu alt im Hauſe werden 
dürften, werden umgaukelt, dann gibt es Be⸗ 
ſchwerden, daß die Beauftragten des deutſchen 
Volkes nicht in die erſte, ſondern oft in die 
zweite Wagenklaſſe geſtopft werden — eine 


Beleidigung für das ganze deutſche Volk — und 


eine weitere, daß man wagt, einem Mitgliede 
des Reichstags die Würde nicht gleich an der 
Naſenſpitze abzuleſen, ſondern bei Reiſen auf 
der Bahn nach dem Fahrſchein zu fragen, daß 
die grauen Flächen hinter dem Präſidenten⸗ 
throne zu ſehr an die graue Theorie gemah⸗ 
nen, welche im hohen Hauſe herrſcht u. a. m. 
Dann gibt es noch eine kleine Abwechslung. 
Ein Antrag liegt vor auf Verdeutſchung der 


Zune a al ln nn nina ine Tel 


Reichstagsdruckſachen und der Geſchäftsord⸗ 
nung, bei dem leider, wie der Präſident her⸗ 
N vorhebt, auch die fremden Idiome gebraucht 
worden ſind. Dagegen will ſich der Antrag⸗ 
0 ſteller verwahren. Das ſei ja nur die „Kon⸗ 
4 ſequenz“ des reichstags⸗ amtlichen Sprachge⸗ 
brauchs. Da bricht ſtürmiſche Heiterkeit los, 
in dem faſt der Ausruf „Bureaudirektor“ ver⸗ 
loren geht, der ebenfalls von den Antrag⸗ 
; ſtellern in die Debatte geworfen wird. Da iſt 
55 nichts zu machen. Nur mit knapper Mehrheit 
wird der Antrag angenommen und weiter 
fließen die Reden. Die Drohung hat nichts ge⸗ 
furchtet, das Redebedürfnis iſt ſtärker als die 
Furcht vor einer Dauerſitzung. 


Der Diehftand im preußiſchen 
Staate am 1. Dezember 1910. 


I Am 1. Dezember 1910 wurden in Preußen im 
ganzen Gehöfte gezählt 3 958 833 (3 608 856 im 
5 Jahre 1909), ſolche mit Viehſtand 2 636 852 
7 5 608 979), viehhaltende Haushaltungen 3 175 463 
I 3 135 953), Pferde 3127427 (3 077 946), Rinder 
1 11582 054 (11 763 161), Schafe 4627 517 (4 975 632) 
1 und Schweine 16 461 658 = 162 367). Hiervon ent» 
f fielen auf Poſen: Gehöfte 204 513 (197 626), ſolche 
mit Viehſtand 170 796 (167 222), viehhaltende Haus⸗ 
haltungen 231447 (227 246), Pferde 293 102 
(287 807), Rinder 911229 (939 241), Schafe 328 265 
(359 507) und Schweine 1320535 (1 040 095); auf 
Weſtpreußen!: Gehöfte 169 459 (165 168), ſolche 
mit Viehſtand 136 888 (134 134), viehhaltende Haus⸗ 
haltungen 177365 (173 332), Pferde 259 814 
| (256 1 Rinder 683 717 (703 276), Schafe 430 982 
* (451 477), Schweine 1 025 955 (857 639; auf O ſt⸗ 
1 preußen: Gehöfte 208 740 (205 346), ſolche mit 
N Viehſtand 182 181 (180 932), viehhaltende Haus⸗ 
9 Haltungen 258 325 (252 974), Pferde 481.074 
ö (471472), Rinder 1157832 (1 165 929), Schafe 
0 394 870 (411044), Schweine 1343 956 (1 083 709). 
0 Danach vermehrten ſich in der Provinz Poſen die 
% Zahl der Pferde von 1909 bis 1910 um 5295 = 1,84 
Prozent, die der Schweine um 280 440 = 26,96 Pro⸗ 
zent; in Weſtpreußen die Zahl der Pferde um 
4 3717 = 1,45 Prozent, die der Schweine um 168 316 = 
19,63 Prozent; in Oſtpreußen die Zahl der 
Pferde um 9602 = 2,04 Prozent, die der Schweine 
um 260 247 = 24,01 Prozent. Vermindert hat ſich 
in der Provinz Poſen die Zahl der Rinder um 
28 012 = 2,98 Prozent, die der Schafe um 66 167 = 
6,71 Prozent; in Weſtpreußen die Zahl der 
. Rinder um 19 559 = 2,78 Prozent, die der Schafe 
5 um 20 495 = 4,54 Prozent und in Oſtpreußen 
5 die Zahl der Rinder um 8097 = 0,69 Prozent, die 
der Schafe um 16 174 = 3,93 Prozent. Die Abnahme 
\ der Rinderbeſtände einſchließlich der Kälber in 
N ganz Preußen beträgt nur 180 107 Stück oder 1,54 
. Prozent, die der Schafe zwar 348 115 oder 7 Prozent, 
j dagegen weiſen aber die Schweine die gewaltige 
Zunahme um 2299 291 Stück oder um nicht weniger 
als 16,24 Prozent auf. 
———᷑ĩ¼ .... — . ——ĩ UATCHESEFEEN 


Bücherſchau. 
H. J. Zeller, Prinzeſſin Perle. Eine ſinnige 
Geſchichte. Preis gebd. 1,60 Mk. (E. Ungleich, Verlag, 
Leipzig). — Es ſind in neuerer Zeit wohl wenige Büch⸗ 
lein entſtanden, ſo voller Schönheit, ſo ſinnig und wahr⸗ 
haft poetiſch wie Prinzeſſin Perle; die Geiſter Ludwig 
Tiecks und Clemens Brentanos ſcheinen in Zeller wieder 
erſtanden zu ſein. Er erzählt uns von der entſagungs⸗ 
vollen, zu jedem Opfer willigen Liebe zweier jugendlicher 
Menſchenkinder, verklärt von mondbeglänzter Zaubernacht, 
von geheimnisvoller Märchenwelt. Prinzeſſin Perle, das 
heute noch unbekannte Edelfräulein, wird bei jung und 
alt freudige Aufnahme ſinden und durch ihren Zauber, 
ihre Schönheit allerorten Freude bereiten und die genoſſene 
Gaſtfreundſchaft tauſendfach lohnen. Möchte ſie nicht ver⸗ 
gebens um Einlaß bitten, ſondern im deutſchen Hauſe 
heimiſch werden! 


Due 


5 Mannigfaltiges. 
IF (Von einem Hunde zerfleiſcht.) 
5 Am Dienstag Nachmittag wurde das ſechs⸗ 
jährige Töchterchen eines Tiſchlers in Lichten⸗ 
5 berg bei Berlin von einem Schlächterhunde 
1 angefallen und ſo entſetzlich zugerichtet, daß 
| es nachts feinen Verletzungen erlegen ift. 
5 (Glück in der Lotterie.) Ein in Templin 
* dei Prenzlau anſäſſiger Müller hat 100 000 Mark 
gewonnen, den Hauptgewinn der Geldlotterie für 
h die Zwecke der allgemeinen deutſchen Penſtonsanſtalt 
für Lehrerinnen und Erzieherinnen in Berlin. 
(Die Unterſchlagungen des 
Bürgermeiſters Dr. Pampeh in 
N Stolberg haben ſich nach den neueren Er⸗ 
1 mittelungen als weit umfangreicher heraus⸗ 
| geſtellt, als zuerſt angenommen wurde. Die 
3 Geſamtunterſchlagungen werden mit min⸗ 
u deſtens ¼ Million beziffert. 
| (100000 Me.» Stiftung der 
Stadt Hamborn.) Der Gemeinderat 
1 der Landgemeinde Hamborn, die, wie be⸗ 
m richtet, am 1. April Stadt werden wird, be- 
1 ſchloß in ihrer letzten Gemeinderatsſitzung 
die Stiftung von 100 000 Mark als Fond 
für die Unterſtützung bedürftiger Gemeinde⸗ 


4 angehöriger, die weder Anſpruch auf Armen⸗ 
. unterſtützung noch auf Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
* beihilfe haben. 

Be (Aufgehobene Spielhöhle.) Die 


* Düſſeldorfer Kriminalpolizei hob eine ſtark 
beſuchte Spielhöhle auf, in der nach dem 
5 Muſter von Monte Carlo durch belgiſche 
| Croupiers am Roulette erhebliche Summen 
5 umgejegt und verloren wurden. Die Spieler 
wurden angezeigt, die vorhandenen Gelder 
beſchlagnahmt. Gegen die Croupiers wurde 
R Ausweiſung beantragt. 

1 dt Leipzig) verurteilte 
5 den 60jährigen Buchhalter Hermann Schroeder aus 
N Zeulenroda wegen Mordverſuchs, Urkundenfälſchung 
| und verbotenen Waffentragens zu ſieben Jahren und 
* einer Woche Zuchthaus, zwei Wochen Haft, acht 
IE. gehre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
. chroeder hatte am 15. Januar auf den e 
führer der Poghurt⸗Milchzentrale Schlegel fünf 
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Immer mehr erkennt man die große Be⸗ 
deutung, die in einem Zukunftskriege die lenk⸗ 
baren Luftſchiffe und Flugapparate aller 
Syſteme gewinnen müſſen. Alle modernen 
Heeresverwaltungen ſuchen tüchtige Flieger 
auszubilden, und übungen mit Lenkballons 
und Aeroplanen gehören zum Programm aller 
Manöver. Man iſt aber nicht nur bedacht, 
die Luftſchiffahrt im eigenen Heere auszubil⸗ 
den, ſondern trachtet auch nach Möglichkeit, 
Mittel zur Abwehr feindlicher Luftfahrzeuge 


Ein neues Geſchütz zum Kampf gegen 
Luftſchiffe. 
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ude 
Magdeburg, 29. März. Zuckerbericht. 975 Gd 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte finade I 
ohne Sat —,—. Stimmung: ſtill. Brotraf Be 


I mit Sa 


ohne Faß 20,25 20,50. Lriffalzucker Gen. ele 


Gem. Raffinade mit Sack 20,00— 20,25. 
mit Sack 19.50 —19,75. Stimmung: ſtill. 


. ET TE —. . , 
Wetter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


1 


Hamburg, 30. März nz - 
= Ei 558 5 

Name der IE 2 2 8 4 Er 5 

Beobadlungs | E 5 5 8 Weller 8 8 DE 32 

Station . | RE 3 

* — Im 759 

Borkum 756,5 0 heiter 4 9 10 

I Hamburg 758,7 O heiter 99 0 763 

N Swinemünde 762,1 O SO hheiter 9 0 766 

4 Neufahrwaſſer 766.2 5 SO Dunſt 3 0786 

ft Memel 768.7 S O heiter 4 0 759 

= Hannover 757,3 O NO bedeckt 9 0 751 

on Berlin 759,1 8 wolkig 8 0759 

um Dresden 757,9 — wolkig 11 0 761 

I Breslau 761,0 D Sd |halbbededt | 10 0 04 

9 Bromberg 764,4 O wolkenlos 7 0 753 

en Mei 752,5 ONO |halbbededt 9 0755 

— — — Frankfurt Malu) 752,5 N wolkig 11 0.153 

= Karlsruhe Baden)}72,9 SSO wolkig 10 0 755 

München 754. SS W bedeckt 18 0 527 

Zugſpitze 525,8 OSO wolkig — 6 3 75 

Scilly 52,3 O Dunſt 8 0 762 

Aberdeen 759,9 S So bedeckt A 

d Ile d' Aix — — — e 

zu erlangen. So gibt es ſchon verſchiedene] Paris — — = 9 0 750 

8 1 Bliſſingen 752,7 ONO bbedeckt 3 

Syſteme vom Ballonkanonen, die ſpeziell zum Chriſtianſund 780. S Regen 9 01% 

Schießen in die Höhe eingerichtet ſind. Ein] Skagen 764.5 SO bedeckt 4 0 [765 

neues Geſchütz dieſer Art iſt vor kurzem in der la" 7674 88 8 jmoltenfos | 20 10 

rheiniſchen Metallwaren⸗ und Maſchinenfabrik] Haparanda 755,4 WS W. bedeckt = 9 55 

in Düſſeldorf konſtruiert worden. Das Ge⸗ e e uz 7008 en Kan — 9 0 10 

ſchütz iſt auf einem Kraftwagen montiert, ſodaß] Riga 770.9 S wolkenlds 2 0 065 

it eini: 1 di ol⸗JWarſchau 765,4 0 wolkenlos 759 

es mit einiger Ausſicht auf = folg die 5 d. len 760% Wa W Hafbbededt | 13 Is 

gung eines in voller Fahrt befindlichen feind- | om 758,3 N [heiter 10 

lichen Ballons oder Aeroplans aufnehmen gebiet 

kann. 8 Hamburg, 30. März, 95s Uhr vorm. Hochdruchg 


deckt 
über 770 mm, füdoſtwärts verlagert, über Weftrußland 1 Bie 


Rachſucht war das Motiv der Tat. 


(Den Vater um 54000 Mk. be⸗ 
ſtohlen.) Der 18jährige Sohn des Ober⸗ 
buchhalters des großherzoglichen Finanz⸗ 
amtes Alfred Leiſt in Mannheim entwendete 
ſeinem Valer den Schlüſſel zum Kaſſenamt 
und entnahm dem Schranke 54000 Mark, 
mit denen er das Weite ſuchte. 

(Der Student im Hoſenrock. Aus 
Angariſch⸗Altenburg wird vom 27. d. Mts. berichtet: 
Am Sonnabend Mittag rief hier eine elegante Dame 
in einem Hoſenrock großes Aufſehen hervor. Später 
wurde die „Dame“ als der Hörer der landwirtſchaft⸗ 
lichen Akademie Ladislaus Ivanka erkannt, der die 
neue Mode dem Spott preisgeben wollte. Ivanka 
begab ſich ſpäter nach Wieſelbürg, wo fein Erſcheinen 
begreiflicherweiſe gleichfalls Aufſehen hervorrief. 

(Eiſenbahnunglück in . Der 
Expreßzug Barcelona⸗Madrid iſt bei Tarraſa ent- 
gleiſt. Drei Perſonen wurden getötet und ſieben 
verletzt. 

(Das Brandunglückin Newyork. 
Bei dem erſten öffentlichen Verhör über das 
Brandunglück ſagten die Zeugen aus, es 
habe ſofort die größte Panik geherrſcht; die 
Treppen des Gebäudes ſeien zu eng und die 
anderen Ausgänge angeblich verſchloſſen ge— 
weſen. Die einzige Feuernotleiter ſei un⸗ 
brauchbar geweſen. Das Baudepartement 
wird in der Durchführung der Feuerſchutz⸗ 
vorſchriften der Nachläſſigkeit beſchuldigt. 
Man erklärt, daß zahlreiche Wolkenkratzer in 
Newyork ebenſo feuergefährlich ſeien. 

(Über den Brand des Kapitols) 
in Albany, Staat Newyork, wird weiter ge⸗ 
meldet: Das Feuer brach im dritten Stock 
aus, wahrſcheinlich infolge 
haften elektriſchen Leitung verbreitete ſich mit 
großer Geſchwindigkeit. Das Kapitol iſt teil⸗ 
weiſe zerſtört, der Weſtflügel iſt gänzlich 
niedergebrannt. Beide Sitzungsſäle ſind 
durch die hineingeſchleuderten Waſſermaſſen 
ſehr beſchädigt worden. Die wertvolle Staats⸗ 
bibliothek iſt verbrannt und mit ihr viele 
Manuſkripte und Dokumente von unſchätz⸗ 
barem Wert. Man vermochte nur einen 
Teil der Dokumente zu retten. Der Geſamt⸗ 
verluſt wird auf acht bis zehn Millionen 
Dollars geſchätzt. Einige Feuerwehrleute 
find durch Glasſplitter verletzt worden; ein 
Mann ſoll durch herabſtürzende Trümmer 
getötet worden ſein. 

— P ——— — — ——— 


Humoriſtiſches. 


Mann macht ſich immer, wenn er ſich etwas merken 


mäßig nicht mehr weiß, was es zu bedeuten hat, iſt er 
ſchrecklich grantig! . 
Knoten heimlich wieder auf!“ 


Kinematographentheaters): „Was ſind Sie?“ — An⸗ 
geklagter: „Kintöpfer.“ 


(Militäriſches.) Hauptmann: „Dieſe Lade⸗ 


bewegung muß ſo ſcharf ausgeführt werden, daß einem 
der Helm hinten ’runterfliegt. 
runterfliegt, den ſperr' ich drei Tage ins Loch.“ 


Gedankenſplitter. 


Die Kunſt iſt zwar nicht das Brot, aber der Wein 


des Lebens. Jean Paul. 


Der dürre Stamm, er treibt ein ſchwaches Laub, 


doch zu geſunder Blüte bringt er's nicht. 
. Wie öde ein Garten, 
Wo keine Nachtigall ſchlägt; 
Wie traurig ein Leben, 

Das keine Liebe bewegt. 

Griechiſches Volkslied. 
„„! ̃ —. —. T— 
Hamburg, 29. März. Rüböl ruhig, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umſaßz —,— Sack. 
Gewicht 0,8000 loko feſt. 6,50. Welter: ſchön. 


Uhland. 


Revolverſchüſſe abgegeben und ihn ſchwer verletzt. 


einer mangel⸗ a 


(Ein gutes Herz.) Profeſſorsgattin: „Mein 
will, einen Knopf ins Taſchentuch, und da er regel⸗⸗ 
. Drum mach' ich ihm jetzt alle 
(Neuer Beruf.) Richter (zum Beſitzer eines 


Wenn er aber einem]! 


Petrateum amerik. werf N 


noch n 978 en e u dem 

T * 8 10 8 cayajee bis zur Weichſel ausgebreitet, Depreſ nd: 

Telegraphiſcher Berliner Bo weſtlichen Mittelmeer verflacht. Witterung in Dee hen 
genden ber Konbshärfe: . Mirz 29 Mürz] Trocken, mild, im Süden wolkig bei ſchwachen vergden. 

N engen 85.10 | 85.10 | Winden, im Norden heiter bei ſchwachen öſtlichen Winde 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . 216,15 | 216,15 Be 
Wechſel auf Warldan . - . 0... —— —— [Mitteilungen des öffentlichen Wetterdien 
Deulſche Reſchsanlelhe 3, . 94.— | 94,— (Dienſtſtelle Bromberg). märz: 
0 5 ee 3a 8 : 94 9 5 e Mitterung für Freitag den 31. 

reußiſche Konſols 3% % 2... .— — Me eiter, trocken, warm. 5 
Preußiſche Konſols 3 o. „ 84,30 | 84,40 nn 
Thorner Stadlanleihe 4% rr. —.— —. 3 7 
Thorner Stadkanleihe 3¼ %.. 4 | —.— 31. März: Sonnenaufgang 5.41 Uhr, 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 89,80 | 89,90 Sonnenuntergang 6.29 Uhr, 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. I. —— —.— Mondaufgang 6.16 Uhr, 
Numänifche Renke von 1894 4% 91,80 92,10 Monduntergang 7.55 Uhr. 
Ruſſiſche unſſizterte Staatsrente 4% ] —.— 94,30 D — 
Rolniſche Pfandbriefe 4,0, .. . .] 9510| 95,— jageren 
Grofe Berliner e ee m 77 25 Es gibt keinen beſſeren und im Gebrauch 19 65 
Deulſche Bank⸗Aklle n. 265.90 264, — RE it Ja 
Det ande Kanmanditnſele : . . : 19280 | 19880 Metallputz als Globns-Mug-Ertraft, das feit d gern 


125.25 125,25 währte und in Millionen Haushaltungen ſtändig 


Norddeutſche Krebltauſtalt⸗Akllen.. benutzte Präparat von der Fritz Schulz jun. Aktien 


geſell⸗ 


Oſtbank für Handel und Gewerbe „ 128,70 —— Dan ! egen⸗ 
Allgemeine ElettelsttätseAttiengefeitfaft 273,50 | 273,50 ſchaft, Leipzig. Globus⸗Putz⸗Extrakt verleiht e 7 
Bochumer Gußſtahl⸗Akten 235,50 | 236,— ſtäuden aus Gold, Silber, Nickel, Kupfer, Meſſ unden 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 187,50 | 187,50 ſchnell und mühelos einen herrlichen, langandaue faßt 
Laurahütte⸗Akklen 175.— 175.— Hochglanz; er ift frei von ſchädlichen Beſtandteilen, 0 
Weizen Iofo in New yore 505785 nicht und hinterläßt keine Schrammen. Globus⸗Putß ube 
2 ce OLE NT ee 199,50 200,59 fkrakt verliert nie ſeine Putzkraft, ſchmiert nicht wie kun 
2 DT Kal re Sea » +1 198,25 | 199,25 r va die 
7 eptemberrr. 192,25 193,25 pomade und iſt bedeutend beſſer und ſpurſeet Kurzum 
Nen , ee ae 152,75 | 158,25 | meiften im Handel befindlichen flüffigen Putzmittel FL ET, 
A VS eo Nee einer eTaReTe 156,55 | 157,25 Globus⸗Putz⸗Extrakt ift und bleibt der beſte Meta ut 
5 September. —— 155,— der in Anerkennung feiner hervorragenden Güte und ell 
Spiritus: 70 er lo oo , — kraft ſchon mehrfach hoch prämiert, ſo u. a. auf der ) 


ausſtellung in St. Louis 1904 mit dem „Grand P 1115 
der höchſten Auszeichnung der Branche, bedacht wachte 
Mau benutze darum nur dieſes Metallputzmittel, a Pe 
aber beſonders darauf, daß viele wertloſe Nachahmungen. 
exiſtieren und verlange immer den echten Globus⸗Futfſen. 
trakt in Doſen mit Schutzmarke Globus im roten Stre 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3½ %, 


Danzig, 30. März. (Getreidemarkt). Zufuhr 12 in⸗ 
ländiſche, 24 ruſſiſche Waggons 

Königsberg, 30. März (Getreidemarkt). Zufuhr 
30 inländiſche, 129 ruſſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie 


und 21 Waggon Kuchen. Derſelbe iſt in faſt allen Kolonialwaren⸗, Drogen“ 
„... —.T'T vKxDoandlungen erhältlich. 


Rad⸗Reinerz den 24. März 10 

Die „Laue⸗Quelle“ wirft ſeit geſtern ihre Waſſermaſſel 
wieder in das Baſſin des Quellenhauſes. Der S Kur⸗ 
floß während des Winters unterirdiſch zum neuen fer 


und Badehauſe ab. Die „Laue⸗Quelle“ hat au el 50 
Stelle den Ruf des Bades als „Wildungen des Oſtens“ 


140 Mk., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ bear 

fund — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu begründet 3 Badearzt 
Müllereizwecken 140—144 Mk., Brauware 151—160 Mk. — Von Mai an praktiziert im Bade als 10. Herrit 
1 90 149—155 Mk. — Hafer 130—146 Mk., zum] Herr Dr. Ahlendorf, bisheriger 1. Aſſiſtent des f 


— 


Einzig und allein 


„Quallität“ sollte bei der Wahl 
eines Fahrrad-Reifens massgebend sein. 


ıtinental 
; neumatlik 


Die Herstellung jedes einzelnen Reifens wird 

von Fachleuten überwacht, und kein Reifen 

verlässt die Eabrik, welcher nicht vorher auf 
seine Verlässlichkeit geprüft ist. 


Continental-Caoutchoue und 
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Apnierven 


Ur 
u, Schnittbohnen. 
3 Pfund⸗Doſe DB M. 
4 ” „ . 


oſe Gemüfe-Schoten 0,42 


7 junge Schoten, mittel 0,60 
junge Schoten, fein 0,90 
Kalſer⸗Schoten 1,15 


5 Veipziger Allerlei. 


Ad d 1. Sorte. 
39 oſe 0.72, 1 Pfund ⸗Doſe 0,40 

d do, 2: Sorte, 
Doge 0.55, 1 Pfund ⸗Doſe 0,35 
„Schoten mit Karotten 0,47 
Brech⸗Wachsbohnen 0,45 
1, Feld⸗Bohnen 0,45 
„ Roſenkohl 0,75 
„ Wirſingkohl 0,35 
I 27,  PBrauntopl 0,30 
Ba Rotkohl 0,35 
„ Meißtopt 0,30 
3 „ Blumenkohl 0,70 
5 arotten 0,40 
„Kohlrabi 0,30 
Pfefferlinge 0,65 


| trangen-Spargel. 


oſe, zirka is Stangen 1,80 

2 1,60 

g argel, as 5 4 2 
1 Pfund⸗Doſe 1,10 
0,80 

1,00 


8 


nb . Kompott⸗Früchte 

R dofe Dan 
gemiſchte Früchte 
Aprikoſen 0,80 
Reineklauden 0,90 
Erdbeeren 0,90 
Birnen 0,85 
flaumen 0,60 

K matenpurses 0,80 

erden auch in J Pfd.⸗Doſen. 


2 armeladen. 
dannn Pfd. 0,30 
\ er „ 0,60 
3 Kr ber 


gen 0,40 

rn Anger 5, 10 und 25 Pf, 

acer urgerkäf Pfd. 0,60 

ae Stic 0,80 
bit Büchſe 0,40 

men d a 0,40, 0,50 und 0,60 

8 fd. 0,30, 0,35, 0,40 u. 0,50 


Ba 2. Tilchhon 4. 


Sr „ „„ „ * 


5 
. 


2 
2 
> 
8 22 
D 
{=} 
2 


NM 
1100 zu verkaufen: 
* Michkühler, 10 gebr. 


Aa ilchkannen. 
8 watke, Schwarzbruch. 


1 
— 


x junge Schoten 0,55 


Der in Gemäßheit des § 1 des Ortsſtatuts, betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule in Thorn vom 27. Oktober u. 
7. Dezember 1891 und des Nachtrages vom 27. Juni/ 21. Auguſt 25. September 1901 für das Sommerhalbjahr 1911/12 für 
die vorbezeichnete Schule feſtgeſetzte Stundenplan wird nachſtehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht. ; 


Klaſſe I Holzarbeiter Dienstag und Freitag 6 Zimmer 1, I 
desgl. * * . 7 * 6 — 8 ” „ II 
Klaſſe II desgl. 5 „ Donnerstag „ 6 8 „ 
desgl. N 3 0 „ 4½— 6 18 2, II 
Klaſſe I Metallarbeiter Montag „ Freitag ee , 8, I 
desgl. Dienstag und Donnerstag „ 6 — 8 05 5, II 
Klaſſe II desgl. 15 „ Mittwoch „ 6 8 „ 8, J 
desgl. Freitag und Sonnabend e CHyE BE 
Klaſſe III a desgl. Dienstag und Freitag a ERBEN HT 
desgl. Montag und Mittwoch „5 6 8 „ 6, II 
Klaſſe IIIb desgl. * ” " 77 6 — 8 * 2, II 
desgl. Dienstag und Freitag 6 8 III 
Klaſſe IV desgl. Donnerstag 5 6 8 „ 2, II 
desgl. Montag und Mittwoch „ 6 — 8 5 
Klaſſe I Schuhmacher und Schneider Dienstag und Donnerstag „ „ „ 8, L 
desgl. 2 . . * 5 ” 6, II 
Klaſſe II desgl. Mittwoch „ 7 „ 4½ „ 8, II 
desgl. 7 Mm 5 5 6 8 J 
Klaſſe I Tapezierer und Sattler 15 „ Freitag 5 9 — 8 5 1 1 
esgl. 7. ” „. * . * 
Klaſſe II desgl. 2 5 „„ ET, 
f Pest, . 77 ” n ” 4], — 6 ” 1, U 
Klaſſe I gemiſchte Berufe (Zeichner) Montag „ Dienstag „ 
desgl. * 5 5 4 — 6 Zeſchenſaal 
Klaſſe II desgl. 7 2 2 „ 4½ — 6 Zimmer 9, I 
desgl. „ n „ 2 6 — 8 Zelchenſaal 
Klaſſe I gemiſchte Berufe (Nichtzeichner) Dienstag, Donnerstag, Freitag „ 6 — 8 Zimmer 9, I 
Klaſſe II desgl. 75 Mittwoch, Donnerstag a = bins, 
Klaſſe I Bäcker Montag und 2 „ 612— 5 „ 2, T 
Klaffe II desgl. Dienstag und Freſtag „ 13 — % „„ „ 
Barbiere, Kellner und Köche Dienstag, Donnerstag, „ „ 0 — 83 55 e 
Vorklaſſe Mittwoch „ 6 — 8 


Schüleranmeldungen werden Dienstag und Freitag abends von 


Das Sommerſemeſter beginnt am 4, April. 
6—6!/, Uhr entgegengenommen. 
Thorn den 23. März 1911. 


Der Magiſtrat. 


Palme as Mandel 


liefern die hauptſächlichſten Beftandteile der einzig da» 
ſte henden Pflanzen · argarine Sanella, die aus feinſtem 
Pflanzenfett unter dem Schutze des O. R. P. Nr. 100 022 
mit füßer Mandelmilch hergeſtellt wird; daher beſitzt 
Sanella das feine Aroma ſowte den milden, nußartigen 
SED e wie überhaupt alle Sigenſchakten und 
Vorzüge feinfter Naturbutter. Die verwendung von füßer 
Wandelmilch ift unfer ausſchließliches Recht. weshalb 
andere Pflanzen · Margarine · Produkte mit Sanella nicht 
verglichen werden können. 


In den einfchlägigen Gefchäften erhältlich. 
Allein hergeſtellt von: Sana · Geſellſchaft m. b. F., Cleve. 
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WON. Sinner, Shan, e SED. MÖDL, Zimmer 


4. zu vermieten Coppernikusſtr. 41, 2. I zu vermieten Tuchmacherſte. 8. 1 m! 


IR 


12 aut möbl. immer | 


u vermieten Strobandſtr. 1. 


| Ana yserm m Dursıvoonsem Siet oe Zinstermine an. Ss veueutets 2 7 — * Eimrechnungssätze: 1 Fr., Lira, Leb, Possta: 80 Pl. — Oesk. 1 f. Som: 2 U., Wahr. 1,70, 1 Kr.: 0,0% 
| a5 1171.Ju11]01.0kt.1@1.1.7.1@1.4.1019 15.8.9. |% 15.8.1270 guartaliterl.1.4.7.10, ed: 12. — 1 f hall: 1,70. — 1 Ul. Banco: 1,50. — i Kr.: 1,194. — 1 Rbl.: 28 
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Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


br. J. Wolffs Vorbereitungs-Anstalt! 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die „ 


N Einjährig-Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in 
die Sekundu einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes 
[Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähliche Gymnasial- und 
Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 
1910 bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 8 


91 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten, 


0 3 nach OI, 17 nach U 1, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer Real- 
schule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O Il, 18 nach U IL, 9 nach 
0 III, 2 nach U III, 1 nach IV und 11 Einjährige, 


A Fortan besondere Damenkurse Pruner s für die 


rienten- Prüfung. 


E Prospekt. TU MUENEEREEREE 
Kl. möbl, Zim. ſof. zu vermieten 
Strobandſtr. 16 p. r. 
Fein möbl. Simmer 
zu vermieten Culmerſtr. 5, 2. 
Gu möbl. Balkonzimmer zu verm. 
2 möbl. Vorderzimmer, 
hochpart., mit Burſchenſtube, auf Wunſch 
Stall, Bromberger Vorſtadt, zu vermiet. 
Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Freundl. möbl. Zimmer 
mit Kab. v. ſof. zu vm. Turmſtr. 16, 1. 


Wohnung 


(A 
5 Zimmer u. Zubeh., hochp., m. Vorgart. 
u. ſchönem Hof, a. Wunſch auch Stall u. 
Remiſe, vom 1. 4. z. vm Mellienftr. 89. 


Umſtändehalber 


5 Zimmer: Wohnung 


per 1. April zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. 
Näheres Grammophon⸗Zentrale, 
Culmerſtr. 4. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 
Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 2. 


Ein kleines Hinterzimmer 2 Zimmer Wohnung 
& 15 Mark an junges Mädchen zu vers nebſt Küche u. Zubehör, part, wegen 
mieten Talſtraße 22. 1. Fortzuges vom 1. April zu vermieten. 


Mob Zimmer nebjt Kabinett zu ber-“ Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 32 (Laden). 


mieten Coppernikusſtr. 37, 2. 
INasbl. Bimmer nebjt Kabinett nom FR 
ohnung, 
3 Zimmer, Kühe und Zubehör, 2 Tr. 


1. 4. zu vermieten 
im Hinterhauſe, zu vermieten 


Schuhmacherſtraße 19. 
Tuch macherſtr. 2. 


Es ist Ihr 
eigener Vorteil, 


zu verlangen und alles 
andere zurückzuweisen. 


Möhl. Zimmer 
mit auch ohne Penſ. fof. zu vermieten 
raberſtr. 3, 2. 


Cut möbl. Vorderzimmer zu verm. 
Windſtr. 5, 2, links, Eingang Bäckerſtr. 


a Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
Möbl. Zimmer zu vermieten (15 M.). zu an, 3 a 
Schuhmarkerite. 17. 1 Tr. 


J. Rucki, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. & 


4 Simmer⸗ Wohnung, 


Sn rau F. Friedewald, Korſett⸗Spezialgeſchäft, Thorn, Seglerſtt, 2 


— 5 Geſundheits⸗ und Reſormkorſetten; Hüft⸗ und Büſtenhaltern. „ 
Prima Fahrräder direkt ab Pabrik. aug jeder halnstlll . 


\ Bevor Sie ein Fahrrad oder Zubehörteile kaufen verlangen Sie bitte grossen Prachtkatalog Nr. 159 gratis wal 

0 Sie werden staunen über die billigen Preise. — Pneumatikmäntel 2,40, 3,90, 4,30, 5,40 Mk. Luktschläuche # 

2,90, 3,40 Mk. Acetylenlaternen 1,50, 2,10, 2,50 Mk.. etc. und: 
FlonsD 


J — — 3 Nachf., Alemannia-Fahrrad-Werke, 


Auf Dem 


Wocelmal 


Jeht billige ZI: 14 


2 Sich. Fettbücklinge 


Poſen, Berliuerſtr. 15, Korſett⸗Spezialgeſchi ii 
Heichhnliiges et in Batiſt⸗, Tüll 


Sönigl. preuß. A Alaſſen⸗ Lotterie. 
Die Erneuerung der Lose zur A. Masse 22. Loerie 


hat planmäßig bis zum 3. April, abends 6 Uhr, bei Verluſt 
des Anrechts zur erfolgen. 


1 
4 und 8 Kaufloſe 


1 


sind die 


1 4 2010 ß als Buiter- Vid. Delik, Biichſentache 9 

a 40 und 20 Mark, ü 1 See 1 5 

auch zu größeren Abſchnitten zuſammengelegt, ſind zu haben. Ersatzmittel 1 Rd. e, Hering 9 
unübertroffenen 1 Bid. Anchovis u a 


Dombrowski, künigl. preuß. Lolterie-Ginnehmer, 


Id. 
Thorn, Katharinenſtraße 4 Leb. friſche Schellſiſche, Bi 1. 


an, Fiſchkotelells 45 


C. Frisch, 


Hamburger Fiſchräut 
n 19, Taler 


Van den Bergh'schen 
Margarine-Marken 


Cleverstolz 
una Vitello 


Stets frisch zu haben In allen einschlägigen Geschäften. 


mit Sparbrennern | 


geben wir auch mietweiſe ab. 
5 Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ 
. ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 1 I 
. zu erfahren. i 


Glwerke Thorn. Ts 
| Nachlaß⸗ Verſteigerung. 


Der geſamte Nachlaß des verſtorbenen Amtsvorſtehers 
hun in Pfeilsdorf (Möbel, Betten, Küchengeräte ꝛc., 2c.) 
Wird am 


b a ; 7 
Verireier: Wilhelm Diesen, 
.at Franennasse gene) 


8 Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. Sec 
5 A - 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellmer, |, am um Gare 1 


ten. 
Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßſen⸗Ecke. Fernſprecher 345. 1. April oder ſpäter zu 5 deme 

2 2 E. Leichnitz, SU ri. 
Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


Kaſtbar, Bot Po? 
eee eee 


Sonnabend den 1. April, von 8 Uhr ab, Mein Zahnatelier 
ae Der Nachlaß. Herwaller. en vom 1. April ab 3 ö Loſe zur 22 Berliner Pferd“ 
S. wit. 7 Breiteſtraße 36 Lotterie, 


cr 


Ziehung am 4. und 5. April a, 


u en all, 5 Hauptgewinn im Werte von io 900 Mar, 


. 5 7 me 
r! EEETTEETEIE n uſw. zu haben bei tl 
Dombrowski, löliglicher QptterjeaGiu 


ti Poor ae 2 


Schmiedeeiserne ausgemauerte, 3 im n Hale des Herrn Sternberg. 


5222277 ne 
2969999949944 


— fix und fertig zum Gebrauch, 
age in TE Grösse und Ansführung 


Tale & Mroczkowski, 


—_____Fisenhandlung, Altstädt, Markt 21. 


7 e W e 
. Mansard, Bentſchen, IA 


Oel⸗Import, Fettwaren⸗ u. Kunſtdünger⸗ Großhandl. 


Ruſſiche und Offeriere in nur erſtklaſſigen Qualitäten: 
amenitantige Oele, Wagen: u. Maſchinenfette, 
Karbolineum, Treibriemen, ate en 


Chile⸗Salpeter, ſchwefelſ. Ammoniak, Thomasmehl: 

Sternmarke, Superphosphat, Kainait und ſämtliche 

NButtermittel i in ganzen Waggonladungen zu billigſten 
Tagespreiſen. 


sss erer i 
amtliche 


Biürſtenwaren 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


Bürſtenfabrik von P. Blasejewski, I 


Eliſabethſtraße 11. 


5 stücke, Reden, Prologe, Vor- 
N eater- träge mit und ohne Gesang 


AE 
ee 


Wie dieſe Palme 


das auf der Erde wandelnde Tier- 
reich überragt, fo überragen die Pflanzen: 
fette PALMIN und PALMONA (Pflanzen! 
zutter · Margarine) die tieriſchen Fette durch ihre 210 
Reinheit und Güte. Das beweiſt am beſten der ne nen 
daß Palmin und Palmona tieriſche Fette in der fe 
und bürgerlichen Küche immer mehr verdräng® 
Palmin zum Kochen, Braten und Backen. 
Palmona als Brotaufſtrich. 


Grosse Auswahl, hillieste Pos 


für Krieger-, Turn-, Feuerwehr-, 


E Suusnälle Lahn m dür, 
Ĩ᷑. Kassner, Landſchaftsgärtner, Feiumäſche 


in kadelloſeſter, ſauberſter Ausführung. Trockenen nur im Freien. 


1 7 Berlinerſtr. 15. f Bromberg. Berlinerſtr. 15. Verwende garantiert nur allerteuerſte 78 Proz. Fett enthaltende Jucht 
9 5 Entwurf und Ausführung von Kernſeife, weil hierdurch die größte Schonung der Wäjche erreicht 2900 000 Aleebaume bel. 
5 + Iwird. Kein ca. 5 mal billigeres ſogenanntes Waſchpulver oder Chlor, E 1 


welche die Wäſche angreifen. Deshalb bitte ſich nicht durch scheinbar ſin alen Sorten iich. Stärken, ſowie des u wert, Landl 


rl: und Dunn ua 


dbilligere Preiſe beirren zu laſſen. Zier⸗ und Dediträucher, Hecken⸗ buſte Tiere, find abzugeet 1275 


1 
4 a 122 f Wer feine Wiſche abſolut ſchonendſt und doch tadellos gereinigt | pflanzen, Crauerbäunie, Oft: eyer ua miete, 
1 5 Lelſtungsfähige Schlachtviehverſicherung mit Nebenbranchen We haben will, ſende dieſe vertrauensvoll an bäume und Fruchtſträucher Station nad 
ſucht für Schönſee und Umgegend Er 1 
\ rührigen Vertreter ii 


: 60 5 allen Preislagen nm die Fi 0 1 l 
Ben Dampfwäſcherei „Frauenlob ond Gant din an. lll 0 
8 f Juhaber: M. Palm, 8 Gärtnerei En 


Aft + bei Witwe Su erft Gchifſer d nben feen. yet" 


Friedrichſtraße⸗ u. Bismarckſtraße Ecke 7. in der 8 der „Preſſe 


N 
DA 


umhergau 


der 1 ann Miebitzeier. 
Gewaltia April! — Wen erinnert er nicht an den 
. dem wir die Einheit des deutſchen 

tefer a verdanken haben: an Bismarck, dem 
dabei mn g einſt das Leben gab! Und wem fallen 
em nicht die „Getreuen von Jever“ ein, die ſeit 
Jahre 1871 dem Kanzler zu ſeinem Geburts⸗ 


11 155 
fue regelmäßig 101 Kiebitzeier als Geſchenk über⸗ 


Nag „Manchmal allerdings ſpäter, wenn der 
fällt di nicht fleißig war. Im allgemeinen aber 
age de Zeit des Legens für ihn ſchon in die letzten 
des A es März; von da an dann bis in den Anfang 
fe bril hinein. — Auf weiten Naſenflächen und 
2 5 Ackern baut er ſein Neſt, das aus einer 
1 5 Vertiefung beſteht und zuweilen durch 
getleid i eln und zarte Wurzeln zierlich aus⸗ 
übt et iſt. In ihm findet man die vier verhältnis- 
Bear großen, birnförmigen Eier, mit den Spitzen 
bräun 50 zugekehrt. Ihre Farbe iſt olivengrün bis 
N gen mit dunklen, oft ſchwarzen Punkten, 
brütet d oder Strichelchen. In ſechzehn Tagen 
und for as Weibchen die Eier aus. In dieſer Zeit 
I ange die ausgekrochenen Vögel noch jung 
Geführt ar beide Eltern bei der Annäherung einer 
lei Aach Kühnheit an den Tag und wenden 
den iſt an, um den Feind zu täuſchen. Weiden⸗ 
ſträubt ſen 3. B. ſpringt das Weibchen mit ge⸗ 
em Gefieder und ausgebreiteten Flügeln laut 
entgegen und treibt ſie dadurch gewöhnlich 
ucht. Das Männchen ſucht den Gegner oft⸗ 
die Weiſe irrezuführen, daß es in der Luft 
kelt und dabei ſeinen Paarungsruf aus⸗ 
bunte F Gefieder des Kiebitz iſt durch ziemlich 
grün i ade ausgezeichnet: ſchwarz, weiß, dunkel⸗ 
toffgerp bläulich⸗purpurnem Schiller, und dunkel⸗ 
Auf de ſind die Farben, die es zuſammenſetzen. 
geſtre ate Kopfe hat der Kiebitz eine lang nach hinten 
er Bon. chwarze Federhaube. Eigentümlich iſt 
Beine 705 in ſeinem Gebaren, eine außerordentliche 
allerlei chkeit zeichnet ihn aus; im Fluge führt er 
der Erd zierliche Wendungen aus, beim Gehen auf 
fuß oft trippelt oder läuft er behende daher und 
dabei t wunderliche Bewegungen aus, indem er 
Mit dem gelebt ſeine Federhaube ſpielen läßt und 
dauptſt lficbranze wippt. Nach dem Rufe, den er 
Namen ich hören läßt: „Kiwit!“, hat er feinen 
uns da erhalten. Aus der Kindheit erinnern wir 
achand er in dem Grimm'ſchen Märchen „Von dem 
ſpielt. elboom“ (Wachholderbaum) eine Rolle 
aus ER entſteht er unter einer Lichterſcheinung 
nutte „Knochen des Knaben, den die böſe Stief- 
vorgeſe getötet, gekocht und dem Vater als Gpeife 
bt hat, — übrigens eine grauſige Erzählung, 
keit mit a behäbige Breite und Selbſtverſtändlich⸗ 
richte er die vorkommenden Scheußlichkeiten be⸗ 
r nur umſo widerlicher und entſetz⸗ 
Märch und daher, wie noch manche anderen 
werde 


in die Fl 
mals auf 


a und Sagen, dem Kindergemüt ferngehalten 
ſchön es Der Vogel wird im Märchen als 
Hals niert, mit roten und grünen, um den 

goldigen Federn bedeckt. Folgendes ſingt er: 


Mein’ Mutter, die mich ſchlacht, 
Feuer an Bord. 


Eine Seemannsgeſchichte von Adolf Stark. 
— Nachdruck verboten. 

"a Jahre 1882 war ich Kapitän 3 „Mercedes 
einen, aber gut gebauten und vollſtändig 
Hanbung 1 Dampfers, der zwiſchen Braſtlien und 
gelegentli ef, im weſentlichen Waren verfrachtete, 
denen es ch aber auch Paſſagiere mitnahm, Leute, 
ne rasche eniger auf Komfort und Luxus, als auf 
des na und gute Fahrt ankam, denn die Mer⸗ 
m es inbezug auf Schnelligkeit mit jedem 


Per 

d amenbanpfer auf, das heißt, natürlich mit jenen 
welche damals, vor drei Jahrzehnten, 

Riefen 8 gingen, nicht etwa mit jenen 

Meer Burton d Schnelligkeit, die heute das 


gelöscht en in Rio de Janeiro unſere Ladung 
wo wir ER waren wir nach Bahia abgedampft, 
ten. 90 ückfracht, Baumwolle, einnehmen ſoll⸗ 
belegt, fi unſeren Paſſagierkabinen waren nur zwei 
beborenen D Pflanzer und ſeine Familie, einen 
wollte D eutſchen, welcher in die Heimat zurück 
wir im Be kam im letzten Augenblick, gerade, als 
ein Paſſa egriffe waren, die Anker zu lichten, noch 
Gepüc, 85 dazu. In der größten Haft wurde fein 
an Bor x den üblichen Koffern auch eine Kiſte, 
Die Kiſte ee und dann ging es in die Gee. 


Niger, eine rde im Einverſtändnis mit ihrem Be⸗ 
nannte, 1 raſilianer, der ſich Pedro da Gama 
v ielraum neben den Baumwollballen 


und der da der Platz an Deck ſehr beſchränkt war 

Bite Braflianer auch Sorge trug, ihr Inhalt 

ie erſte Näſſe leiden. 

dammäßig en Tage verlief die Reiſe ganz pro⸗ 

den mal ir begegneten nur wenigen Schiffen, 

lange nicht © War der Verkehr nach Braſilien noch 
ſo ſtark, wie heutzutage. Nichts deutete 


n, da te 
u uns ; 
er begegnen ide der Reife irgend ein Aben 


raum I atroſe 
e abnor 


ge der Fahrt meldete der wacht⸗ 
daß die Temperatur im Lade⸗ 
fer hierauf An 105 hoch vorkomme. Der Steuermann, 
80 äuſc er Deck ſtieg, behauptete aber, das 
ei der Au ten und die Luft nicht heißer, als es 

A emperatur in dem geſperrten Raume 


reer 


Thorn, Freitag den 31. März 10. 


Die Preſſe. 


Mein Vater, der mich aß, 

Meine Schweſter die Marlenichen, 

Sucht alle meine Benichen, 

Bind't ſie in ein ſeiden Tuch, 

Legt's unter den Machandelbaum. 

Kywitt, Kywitt, 

Wat vör'n ſchön'n Vagel bün ick! 
Der Kiebitz hat eine außerordentliche Ver⸗ 
breitung; man trifft ihn in faſt allen Ländern der 
Welt. Innerhalb Europas weiſt Holland die meiſten 
Kiebitze auf. Bei uns ſtellt er ſich, als Zugvogel 
aus dem Süden zurückkehrend, in der erſten Zeit 
des Frühlings ein. Willkommen iſt uns dann die 
Brutzeit, die uns die Delikateſſe der Kiebitzeier ge⸗ 
währt. Nicht ſelten werden anſtelle dieſer die Eier 
von Möwen oder Krähen verkauft, da ſie äußerlich 
den Kiebitzeiern ähneln. Jedoch ſind dieſe ſpitzer, 
und das Weiße iſt im gekochten Zuſtande nicht ein⸗ 
fach weiß und undurchſichtig, ſondern bläulich⸗ 
opaliſierend, woran die Kiebitzeier am beſten zu er⸗ 
kennen ſind. Jo. 


Ein Japaner über die deutſche Frau. 


Der japaniſche Schriftſteller Kuruſhima 
Tamori ſtellt in der von Albert Helms her⸗ 
ausgegebenen „Zeitſchrift“ (Verlag von Alfred 
Janßen⸗Hamburg) unter dem Titel „Wie wir 
Japaner über die deutſche Frau denken“, geiſt⸗ 
volle Vergleiche an, die zwar für die deutſche 
Frau nicht ſonderlich ſchmeichelhaft ſind, immer⸗ 
hin aber zum Nachdenken herausfordern. 

„Eine Frauenfrage“, ſo erklärt Ta⸗ 
mori „gibt es bei uns in Japan nicht.“ Jeder 
weiß, daß er Mann oder Weib iſt, ohne 
weiter mit dem Schöpfer oder gar mit dem 
andern Geſchlechte darüber zu hadern. Ihre 
vielfeitige Geſchäftigkeit hat die europäiſche 
und damit auch die deutſche Frau ſtark ins 
öffentliche Leben gedrängt. Da verrichtet ſie 
manches Gute, was auch uns Japanern an⸗ 
erkennenswert genug erſcheint. Aber die eu⸗ 
ropäiſche Frau ſchießt hier gewöhnlich über 
ihr Ziel hinaus. Die maßvolle Zurückhal⸗ 
tung und das Schweigen kann nicht 
wie bei uns in Japan die vornehmſte Tugend 
der deutſchen Frau ſein. Wohl aber weiß ſie 
durch unnachahmlichen Redefluß andere — be⸗ 
ſonders den eigenen Mann, — zum Schweigen 
zu bringen. Wer in Deutſchland über Geiſt 
verfügt — und ihn beanſpruchen doch alle 
Frauen — fühlt die Pflicht, ihn möglichſt 
prahleriſch und aufwandsvoll zur Geltung zu 
bringen. Überhaupt fällt das Schweigen dort 
mehr auf, als das Reden und giit als unge⸗ 
bildet. Meine Landsmännin indeſſen ſucht 
den „guten Ton“ darin, aufmerkſam zu hören 
und ſchweigen zu lernen. Ihr Glück und ihr 
Stolz iſt es allein, die Pflichten als Gattin 


ſein müſſe. Vorſichtshalber ließ ich die Baumwoll⸗ 
ballen, ſoweit die Raumverhältniſſe fie zugänglich 
machten, unterſuchen, aber wir fanden nichts Ver⸗ 
dächtiges. Trotzdem verdoppelte ich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit, da ich wußte, daß bei der Baumwolle 
häufig Selbſtentzündung vorkomme. Da jedoch in 
den nächſten drei vier Tagen ſich nichts Auffälliges 
ereignete, ſchlief wohl nicht meine, dagegen meiner 
Leute Aufmerkſamkeit ein und ſo wurden wir tat⸗ 
ſächlich überraſcht, als eines Nachts die Wache in 
meine Kabine geſtürzt kam — der erſte Offizier 
war gerade bei mir — und meldete, es ſei Feuer 
an Bord. 

Wir begaben uns ſofort in den Laderaum, und 
die Hitze, welche uns entgegenſchlug, ließ keinen 
Zweifel an der Richtigkeit der Meldung aufkommen. 
Die Frage war nur, was jetzt tun. Weder eine offe⸗ 
ne Flamme noch Rauch war im Raum zu ſpüren. 
Das Naheliegendſte wäre geweſen, den ganzen 
Raum unter Waſſer ſetzen zu laſſen, aber dadurch 
wurde die Ladung unzweifelhaft vollſtändig rui⸗ 
niert, etwas, was ich ohne zwingende Not nicht tun 
wollte. An den Feuerherd vorzudringen, war bei 
den beſchränkten Raumverhältniſſen nicht zu den⸗ 
ken. Auch wäre wahrſcheinlich aus dem glimmen⸗ 
ben Feuer ein heller Brand geworden, ſobald wir 
Luft geſchaffen hätten. Nach reiflicher Überlegung 
beſchloſſen wir alſo, die Luken zu vernageln und 
unſere Reiſe fortzuſetzen, in der Hoffnung, daß der 
Mangel an Luft das Feuer zum Erlöſchen bringen 
werde. Dieſe Maßregel wurde in aller Stille auf 
das ſorgfältigſte vom Schiffszimmermann durchge⸗ 
führt, die vernagelten Luken überdies durch dar⸗ 
übergelegte Decken möglichſt luftdicht abgeſchloſſen 
und der Kurs fortgeſetzt. Den Paſſagieren be⸗ 
ſchloſſen wir die Gefahr zu verheimlichen, da ſie 
ja nicht abhelfen konnten und ſich unnütz geängftigt 
hätten. Da der ganze Vorgang ſich in der Nacht ab⸗ 
ſpielte, merkte auch niemand etwas davon und die 
Reife ging ungeſtört von ſtatten. 

Der Leutnant hatte, während die andern die 
Ladung inſpizierten, an einem der Fenſter des 
Laderaumes ein Thermometer ſo angebracht, daß es 
von außen abgeleſen werden konnte, zu welchem 
Behufe freilich immer ein Matroſe an einem Strick 


(Viertes Blatt.) 


und Mutter erfüllen. Vermiſſen wir an der 
deutſchen Frau jene innere Liebenswürdigkeit, 
den natürlichen Blütenhauch, der bezaubernd 
meiner japaniſchen Landsmännin bis ins Alter 
hinein eigen iſt, ſo ſind die deutſchen Mädchen 
doch den unſerigen an äußerer Schön⸗ 
heit bei weitem überlegen. Abge⸗ 
ſehen von ihren ausgeprägten Zügen und 
Formen finde ich die natürliche Haartracht be⸗ 
ſonders anmutig. Nur die Hände der deut⸗ 
ſchen Frauen erſcheinen uns recht ungraziös, 
weil wir gerade in dieſer Beziehung ſehr ver⸗ 
wöhnt ſind. 

Die deutſche Frau iſt ihrer S parſam⸗ 
keit und Häuslichkeit wegen weithin 
berühmt. Ich weiß nicht, wie dies Vorurteil 
entſtanden iſt. Wir Japaner jedenfalls wun⸗ 
dern uns vielmehr über ihre Verſchwen⸗ 
dungs⸗ und Zerſtreuungsſucht. 
Ich habe faſt keine deutſche Frau kennen ge⸗ 
lernt, die es fertig brächte, ſelbſt nur einige 
Tage ruhig zu Hauſe zu bleiben. Um un⸗ 
zählige Male in Theater, Konzerte und andere 
andere Veranſtaltungen zu laufen, überläßt 
die Dame oft die Kinder und die wichtigſten 
Arbeiten der Dienerſchaft. Auch der von 
ſchwerer Tagesarbeit abgehetzte Mann muß 
mithalten. Mit der Logik meiſt auf dem 
Kriegsfuß, hört man dieſe Damen häufig ſelbſt 
über die endloſen Vergnügungen klagen, die 
ſie „Verpflichtungen“ nennen, und die ſie doch 
mit veranſtalten helfen. 

Was uns bei der deutſchen Dame be⸗ 
ſonders in die Augen fällt, iſt, daß ſie ſich 
ſklaviſch jeder Sitte unterwirft. Sie nennt es 
„Mode“. Dieſe Mode ſtülpt auch einem 
Mädchen mit apfelrundem Geſicht den „Topf⸗ 
hut“ auf den Kopf. Bei uns darf z. B. keine 
anſtändige Frau über 30 Jahre rot tragen. 
Sie trägt es auch nicht mehr als Futter, alſo 
an Stellen, die weniger ſichtbar ſind. So fein 
empfindet ſie für Farben. Ein kleines japa⸗ 
niſches Kind iſt ganz in Rot gekleidet. Je 
älter es wird, deſto mehr wird das Rot als 
eine nur für die Jugend geeignete Farbe ge⸗ 
mieden. Wenn aber in Deutſchland dieſe 
Farbe „Mode“ iſt legt ſogar die Matrone 
ein rotes Gewand an. o bleibt da noch 
der gute Geſchmack? Es fehlt der deutſchen 
Frau eben die Feinfühligkeit, die unſeren 
nom bis in die kleinſten Einzelheiten hinein 
eignet. 

Eine der unbehaglichſten Klippen des deut⸗ 
ſchen Familienlebens bildet das Verhält⸗ 
nis der Hausfrauzuihrem Dienſt⸗ 
mädchen. Hier zeigt ſich die „gnädige Frau“ 
leider zu oft von ihrer ungnädigſten Seite. 


von Bord bis zu dem Fenſter herabgelaſſen werden 
mußte. Das geſchah in der folgenden Zeit alle zwei 
Stunden und der Stand des Queckſilbers brachte 
uns die Beruhigung, daß die Temperatur im Lade⸗ 
raum nicht weiter aufſtieg, der Brandherd alſo 
aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich nicht weiter aus⸗ 
breitete. Ich begann wieder aufzuatmen und nicht 
nur die Hoffnung zu hegen, unſer Leben und das 
Schiff, ſondern auch den größten Teil der Ladung 
retten zu können. 


Am zweiten oder dritten Tage nach der Ver⸗ 
nagelung der Luken kam der Braſtlianer zu mir 
und beklagte ſich, daß ihm der Zutritt zu ſeinem 
Gepäck verwehrt ſei. Es tat mir ſehr leid, daß wir 
nicht früher an die Kiſte gedacht hatten, aber jetzt 
war es zu ſpät. Die Luke durfte ſch nicht öffnen 
und überdies war wahrſcheinlich das Gepäckſtück 
irgendwo verſchlichtet worden, als wir vor einiger 
Zeit beim erſten Verdachte die Ladung nachgeſchaut 
hatten. Denn da die Kiſte, wie bei der ſpäten An⸗ 
kunft des Paſſagiers ſich von ſelbſt verſtand, ur⸗ 
ſprünglich ganz vorne verſtaut worden war, lag fte 
jetzt gewiß in einem Winkel, unter Baumwoll⸗ 
ballen vergraben. 


Ich erklärte die Vernagelung der Luken damit, 
daß ein Sturm bevorſtehe und wir einer Durch⸗ 
näſſung der Ladung durch Sturmfluten vorbeugen 
wollten. Damit gab er ſich vorläufig zufrieden. 
Als aber zwei und drei Tage verfloſſen und der 
Sturm ausblieb, wurde er wieder unruhig und ließ 
nicht nach, mich mit der Forderung zu beläſtigen, 
man ſolle ihm ſein Eigentum ausfolgen. Zuletzt 
mußte ich, ganz gegen meine Gewohnheit, ſchroff, 
beinahe grob werden und geſtützt auf meine Autori⸗ 
tät als Herr an Bord ihm die Ausfolgung des Ge⸗ 
päckſtückes bis nach Ende der Fahrt ſtrikte ver⸗ 
weigern. Seitdem traute er ſich nicht mehr an mich 
heran, aber ich ſah ihn immer um die Luken 
ſtreichen und mit der Mannſchaft verhandeln, wel⸗ 
cher er ſeine Not klagte. 

Das Thermometer, welches ſtändig inſpiziert 
wurde, zeigte in der letzten Zeit ein langſames, 
aber deutliches Anſteigen der Temperatur, ein Be⸗ 
weis, daß der Herd ſich ausbreitete. Um die Leute 


20. Jahrg. 


Ich wurde mehrmals von wahrem Entſetzen 
gepackt, als ich zufällig Gelegenheit hatte, eine 
„gnädige Frau“, die uns Gäſte bei Tiſch mit 
ſüßeſtem Lächeln und ſanfteſten Worten be⸗ 
wirtete, eine Stunde ſpäter mit ihrem Zimmer⸗ 
mädchen zu belauſchen. Hierin liegt auch der 
Grund, weshalb der Fremde in Japan kein 
anſtändiges Dienſtmädchen bekommt. Unſere 
Dienſtmädchen werden wie Kinder im Hauſe 
gehalten und empfinden es als Schande, 
unter europäiſchen Bedingungen zu dienen. 

Ein wahrer Schrecken ſcheint uns die 
alternde deutſche Jungfrau. All 
ihre Klugheit mag über ihren verbitterten Ge⸗ 
ſichtsausdruck nicht hinwegzutäuſchen, der deut⸗ 
licher als Worte darüber klagt, daß ſie keinen 
Mann gefunden hat. Gott ſei Dank, alte 
Jungfern kennen wir in Japan nicht.“ — — 
Soweit Herr Tamori. Es würde gewiß 
intereſſant ſein, zu hören, was deutſche Kenne⸗ 
rinnen der japaniſchen Frau darauf zu er⸗ 
widern haben. Übrigens merkt man ſofort, 
daß Herr Tamori ſeine Beobachtungen aus⸗ 
11 in der Großſtadt (Berlin) gemacht 
at. 


Der Golfſtrom. 


Von Hz. M. 


Machdruck verboten.) 
Nicht nur die Feſtländer der Erde haben ihre 
Ströme, ſondern auch die großen Weltmeere. Frei⸗ 
lich ſind ſie hier nicht ſo genau zu erkennen, wie die 
in feſten Ufern einherziehenden Feſtlandſtröme. 
Die Meeresſtrömungen find aber von wenigſtens 
derſelben, wenn nicht von weit größerer Bedeutung 
als die Ströme des Landes. Ihre größte Wichtig⸗ 
keit erreichen ſie in klimatiſcher Hinſicht. Je nach⸗ 
dem die Strömung vom Aquator oder von den 
Polen kommt, iſt ihr Waſſer warm oder kalt. Die 
Landmaſſen, die die Ströme auf ihrem Wege be⸗ 
rühren, werden von dieſer Temperatur ſtark be⸗ 
einflußt. Die Minderwertigkeit unſerer ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Kolonie hängt zum großen Teil davon 
ab, daß an ihrer Küſte vorbei ein kalter Strom 
nach Norden zieht. Eine ähnliche Erſcheinung haben 
wir an der Küfte von Chile. Andererſeits aber er⸗ 
freuen ſich Länder, die von warmen Strömungen 
berührt werden, in der Regel eines viel milderen 
Klimas, als man im allgemeinen nach ihrer geo⸗ 
graphiſchen Lage erwarten ſollte. Der Einfluß der 
Strömung beſteht nun darin, daß einmal der Strom 
die Feſtlandmaſſe direkt erwärmt oder abkühlt, eine 
Wirkung, die ſich naturgemäß nicht allzu tief ins 
Innere erſtreckt. Dann aber werden die Winde, die 
vom Meere her ins Land Hineinziehen, über der 
Strömung ebenfalls erwärmt oder gekühlt. Wir 
können demgemäß alſo in den warmen Strömungen 


nicht zu beunruhigen, verſchwiegen wir auch der 
Mannſchaft das Fortſchreiten des Brandes. Das 
Ableſen des Thermometers hatte der Schiffsleut⸗ 
nant übernommen. 

Eines Nachts war die Deswache an Patrick, 
einem Irländer, wie der Name ſagt, ſonſt einem 
guten Kerl, aber wie vom Teufel beſeſſen, wenn er 
irgendwo einen Tropfen Rum witterte. An Bord 
bekam die Mannſchaft nie Alkohol, da tat Patrick 
immer gut. Im Hafen angekommen betrank er ſich 
ſofort und trank ſo lange, bis der letzte Heller ſeiner 
Löhnung durch die Gurgel gejagt war. 

Dieſen Patrick hatte Pedro da Gama wohl durch 
Geld und mehr durch eine Flaſche Rum, die der 
Braſtlianer mit ſich führte, geködert, und der leicht⸗ 
ſinnige Burſche hatte ſich bewegen laſſen, die Luke 
zu öffnen. Die Kiſte fanden ſie allerdings nicht, 
die war verſchlichtet, aber in den Schiffsraum war 
friſche Luft eingedrungen, auch war die Luke wahr⸗ 
ſcheinlich nur unvollkommen wieder geſchloſſen wor⸗ 
den. Wie dem auch ſei, am nächſten Morgen, ſo 
gegen neun Uhr erſcholl plötzlich der Schreckensruf: 
„Feuer an Bord.“ 8 

Rauch drang aus der halbverſchloſſenen Luke 
empor und als ich die öffnen ließ, ſchlugen uns die 
Flammen ins Geſicht. Ich beorderte alle Mann an 
die Pumpen, um den Laderaum unter Waſſer ſetzen 
zu laſſen. In dieſem Augenblick ſtürzte der Braſi⸗ 
lianer wie ein Raſender aus der Kajüte: „Wir find 
verloren, wir gehen in die Luft, meine Kiſte iſt voll 
mit Dynamit.“ } 

Die ſchreckliche Nachricht lähmte für Minuten 
unſere Tatkraft. Dann gewann ich die Geiſtesgegen⸗ 
wart wieder und meine Burſchen arbeiteten brav. 
Zehn Minuten, die ſchrecklichſten meines Lebens, 
dann hatten wir alle das Schiff verlaſſen und 
ſchwammen in den kleinen gebrechlichen Rettungs⸗ 
booten auf dem weiten Meere. Es war höchſte Zeit. 
Kaum waren wir einige hundert Meter von dem 
brennenden Schiffe entfernt, als der „Mercedes“ 
mit einem dumpfen Krach explodierte. 

Wir hatten Glück. Das Meer blieb ruhig und 
24 Stunden ſpäter nahm uns ein Engländer an 
Bord. Aber die Fahrt werde ich nie vergeſſen. 


eine Art von Warmwaſſer⸗ und Luftheizung der 
Länder erblicken. 
Wenn man auch im allgemeinen wenig von den 


Meeresſtimmungen zu wiſſen pflegt, eine Strömung Zum 
kennt doch faſt jeder einigermaßen gebildete Euro⸗ 
päer. Dieſe iſt der große atlantiſche Golfſtrom, bevorstehenden 
die bekannteſte aller warmen Strömungen. . 
Der Golfſtrom kommt aus dem Mündungs⸗ Dur chslich 
meere des gewaltigen Miſſiſſipi, dem mexikaniſchen des 
Golf, der von den Südweſtſtaaten der Union und 
der Oſtküſte Mexikos umſchloſſen und durch die An⸗ 7 
tillen vom Atlantiſchen Ozean abgetrennt wird. In Lölschberg turmels 


dieſen hinaus tritt der Golfſtrom durch die zwiſchen 
der Halbinſel Florida und der Inſel Cuba liegende 
Straße von Florida. Von hier aus zieht er nach 
Nordoſten in einer Länge von über 600 geographi⸗ 
ſchen Meilen oder 45 000 Kilometern. Der See⸗ 
fahrer weiß ihn an ſeinem tiefen Blau leicht von 
dem Grünblau des anderen Meerwaſſers zu unter⸗ 
ſcheiden. 

Die Anfangsgeſchwindigkeit des Stromes be⸗ 
trägt beim Austritt in den Antlantik 5 Kilometer 
in der Stunde. In der Breite von Newyork be⸗ 
trägt die Schnelligkeit der Waſſermaſſen nur noch 
2 Kilometer, ſüdlich von Neufundland beträgt ſie 
nur noch 1,8 Kilometer. Dieſe Hemmung entſteht 
durch den von Norden kommenden kalten Labra⸗ 
dorſtrom. Dieſer bewirkt auch, daß der Golf⸗ 
ſtrom hinüber nach Europa zieht. 

Die Temperatur des Stromes beträgt bei Cuba 
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Nebenstehend: 


30% C., bei Neufundland noch 20°. Das find volle 
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15° mehr als die Wärme des umgebenden Meeres 
im Winter beträgt! Auf der Höhe von Island be⸗ 
beträgt die Temperatur im Durchſchnitt noch 10 C. 
Die Tiefe des Stromes reicht bis zu 300 Meter 
unter die Oberfläche. Ein Amerikaner hat die inter⸗ 
eſſante Tatſache ausgerechnet, daß die geſamte 
Wärmemenge des Golfſtromes hinreichen würde, um 
einen Strom flüſſigen Eiſens von der Größe des 
Miſſiſſipi vor dem Erkalten zu bewahren! 

Von der größten Bedeutung nun iſt dieſer Strom 
für das Klima von Europa. Er bewirkt es, daß 
unſer Erdteil in höheren Breiten eine Temperatur 
hat, wie ſie ihm ſeiner Lage nach nicht mehr zu⸗ 
kommt. Beſonders im Winter zeigt der Norden 
Europas an der norwegiſchen Küſte eine bedeutend 
höhere Temperatur, als gleich hoch liegende Punkte 
im Innern Rußlands. Wäre der Golfittom nicht, 
lo imßte z. B. Drontheim zwiſchen 63° und 64 N. 
Br. eine durchſchnittliche Januartemperatur von 
— 10° haben. Durch die wärmende Kraft des Golf: 
ſtromes aber tritt dieſe Temperatur erſt am Nord⸗ 
kap auf unterm 71. Grad nördlicher Breite! 

Labrador liegt im Winter begraben in Schnee 
und Eis; in Irland gedeiht in der gleichen Breite 
des 52. Grades der Lorbeer zur ſelben Zeit im 


die neue Bahnlinie weiter, 


1 


Freien! 

Dem Golfſtrom iſt es zuzuſchreiben, daß bis zum 
70. Grad N. Br. in Norwegen Gerſte gebaut wer⸗ 
den kann. Auch der Weizen, die Eiche, die Buche, 
der Kirſchbaum uſw. gehen unter Einfluß des 
Golfſtromes viel weiter nach Norden als ſonſt. Zum 
Vergleich ſei erwähnt, daß an der Oſtküſte von Nord⸗ 
amerika die Getreidegrenze unter dem 41. Grad 
N. Br. liegt! 

Anermeßlich iſt die Wichtigkeit des Golfſtromes 
für die transatlantiſche Schiffahrt. Hier beſorgt er 
die Auflöſung der nach Süden treibenden Eisberge. 
Dieſe ragen oft hunderte von Metern in die Tiefe, 
ſodaß alſo die Tiefe des Golfſtromes hier von 
großem Nutzen iſt. Der Kurs der Amerikafahrer 
müßte ohne den Golfſtrom viel weiter nach Süden 


Schnittmuſterbogen 10 Pfg. 


ſteht unmittelbar bevor. Nach langjähriger, 
durch einen furchtbaren Unfall geſtörter Arbeit 
iſt ſomit eine neue Straße durch die Alpen 
gebrochen worden, der die Verbindung zwiſchen 
Paris, Bern und Mailand ſehr erheblich ab⸗ 
kürzt. Von der Bahnſtation Frutigen im Ber⸗ 
ner Oberland wird die neue Eiſenbahnlinie 
zunächſt durch den wildromantiſchen Kander⸗ 
grund nach dem Orte Kanderſteg führen. Dort be⸗ 
ginnt der 14536 Meter lange Tunnel. 
endet im Süden bei Goppenſtein; von dort geht 


mit der Strecke vereinigt, die von Genf aus 


Aufſtellen der Betten uſw. in Ruhe erledigen können. 
Man verſchaffe ſich vorher einen Plan der neuen Wohnung 
oder fertige ſich ſelbſt eine Skizze an, um danach den 
größeren Möbelſtücken ihren Platz zu geben. 
port der Beleuchtungskörper überläßt man am beſten 
einem Inſtallationsgeſchäft. Beim Packen fange man 
ſchon frühzeitig mit weniger gebrauchten Dingen an, z. 
B. mit Bilchern, überzähliger Wäſche, Garderobe uſw. 
In die Kiſten packe man das ſchwerſte zu unterſt und 
lege die leichteren Gegenſtände obenauf. 
Kiſten gibt man eine fortlaufende Nummer, von denen 
man ſich ein Verzeichnis mit genauer Juhaltsangabe 
macht. Wer einmal das Suchen nach einem Gegenſtande 
miterlebt hat, wird die Mühe dieſer Vorarbeit nicht 
ſcheuen. — „Fürs Haus“ iſt eins der beſten Frauen⸗ 
und Modeblätter und hat ſich im Laufe eines bald 30jähr. 
Beſtehens vieltauſendfach bewährt. Das Blatt, das wöchent⸗ 
lich erſcheint und mit Schnittmuſterbogen 15 Pfg., ohne 
die Woche koſtet, iſt durch 
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen. 


verlegt werden, was eine bedeutende Verlängerung 
der Neije bedeutete. 8 

Wenn der Golfſtrom Island paſſiert hat, be⸗ 
ginnt er allmählich unterzutauchen. Sein Waſſer 
iſt bedeutend ſalzhaltiger als das vom Pol her⸗ 
kommende Waſſer, es ſinkt alſo langſam in die 
Tiefe. Jedoch iſt ſeine Wirkung immer noch zu ver⸗ 
ſpüren, vor allem an der Zurückdrängung des 
Treibeiſes nach Norden. 

Aber nicht die ganze aus dem mexikaniſchen Golf 
ausgetretene Waſſermenge gelangt nach Norden. 
Schon unter dem 43. Grad zweigt eine Strömung 
vom Hauptſtrome ab, um an Portugal und Weſt⸗ 
afrika vorüber zum Aquator zu fließen, von wo ſie 
wieder in den mexikaniſchen Golf hinüberfließt. 
Dieſe Strömung ſtellt einen völligen Kreislauf dar, 
zu dem ſie nach Humboldt faſt 3 Jahre braucht. 
Dieſer Strom iſt bei ſeiner Reiſe bis zum 43. Grad 
ſchon jo weit gekühlt worden, daß er für die äquato⸗ 
rialen Gewäſſer als kalter Strom gilt. Auf ſeiner 
Reiſe in den mexikaniſchen Golf wird er aber wieder 
auf die hohe Temperatur von 30° O gebracht, mit 
der er dann aufs neue feine Reife in den Atlan⸗ 
tiſchen Ozean als Golfſtrom antritt. 


Haus und Hof. 


Der bevorſtehende Umzugstermin recht⸗ 
fertigt es, einige gute Winke mitzuteilen, welche die praktiſche 
Wochenſchrift „Fürs Haus“ in ihrer neueſten Nummer für 
den Wohnungswechſel erteilt. Zunächſt beſtelle man den 
Wagen beim Möbel⸗Transport⸗Geſchäft möglichſt früh und 
lege alle Abmachungen ſchriftlich feſt. Am beſten iſt es, 
wenn unſer Umzug der erſte an dem betr. Tage iſt, weil 
nur daun alles pünktlich zur Stelle zu ſein pflegt und 
wir bis Abend die wichtigſten Einrichtungsarbeiten wie 
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Louisburg und Sydney trägt. 


nicht geborgen werden. 


Ein Schiffsunfall an der kanadiſchen Küſte 


Am Eingang des St. Lawrence⸗Golfs ſind 
der Küſte Kanadas die Kapbretoninſeln vorge⸗ 
lagert, deren kleinere die bedeutenden Orte 


zwiſchen dieſen Inſeln und der gegenüber⸗ 
liegenden Küſte Neufundlands hat bisher der 
Dampfer „Bruce“, ein Schiff von 1155 Tonnen 
Inhalt, beſorgt. Das Treibeis dieſes Früh⸗ 
lings hat den Dampfer während ſeiner letzten 
Fahrt von ſeinem Kurſe abgebracht und den 
Schiffbruch der „Bruce“ bei Louisburg verur⸗ 
ſacht. 120 Paſſagiere und 30 Mann der Be⸗ 
ſatzung konnten trotz des äußerſt hohen See⸗ 
ganges das rettende Land erreichen, aber 32 
ihrer Gefährten fanden bei dem Verſuche, ſich 
zu retten, den Tod in den Wellen. Das Wrack 
des geſcheiterten Dampfers kann vorausſichtlich 
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Hen südliche Ausgang 
des Tunnels bei Copper 
slein. Die weisspurklie 
te Linie giebt.den lauf 
des Tunnels ar. 


Die Vollendung des Lötſchbergtunnels 


nach Brig und zum Simplon führt. Die ganze 
Bahnlinie wird in dieſem Jahre noch nicht 
vollendet werden, die ſchwierigen Bohrarbeiten 
im Tunnel ſind aber der Vollendung nahe. 
Im Juli 1908 ſchien es faſt, als ob das begon⸗ 
nene Werk vernichtet werden ſollte. Als man 
beim Bohren unter dem Lauf der Kander im 
Gaſterental angelangt war, öffnete ſich plötz⸗ 
lich eine unterirdiſche Waſſerader, drang in 
den Stollenraum und ertränkte die dort arbei⸗ 
tenden italieniſchen Tagelöhner. Der Unfall 
hat eine ſeitliche Verlegung des ſonſt geraden 
Tunnels nötig gemacht. 


Mannigfaltiges. 


(Kein Verbrechen.) Der im Neckar 
ertrunkene Oberamtmann Frhr. v. Falkenſtein, 
deſſen Tod wir meldeten, iſt wahrſcheinlich 
das Opfer eines Unglücks geworden. Er be⸗ 
fand ſich bei Dunkelheit auf dem Rückweg 
von einem Kegelabend nach Hauſe und ſcheint 
infolge feiner großen Kurzſichtigkeit vom 
Wege abgekommen und in den Neckar geſtürzt 
zu ſein. Der Verſtorbene, der im 59. Lebens⸗ 
jahre ſtand, iſt ein Vetter des früheren kom⸗ 
mandierenden Generals des 15. Armeekorps 
in Straßburg, des württembergiſchen Generals 
v. Falkenſtein, der ebenfalls im Jahre 1899 
einem plötzlichen Tode zum Opfer fiel, nach⸗ 
dem er trotz ſchwerer Erkrankung die große 
Parade ſeines Armeekorps vor dem Kaiſer 
perſönlich befehligt hatte. Die Leiche des 
Oberamtmanns v. Falkenſtein wird am Diens⸗ 
tag in Stuttgart eingeäſchert werden. Die 
gerichtliche Unterſuchung des Todesfalles iſt im 
Gange. 

(Die Unterfhlagungen,) welche der 
durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedene Bürger⸗ 
meiſter des Städtchens Stolberg, Dr. Pampel, an 
Sparkaſſengeldern verübt hat, betragen 127 000 Mk. 

( Hinrichtung.) Mittwoch früh wurde 
in Koblenz der Doppelmörder Grub aus 
Mayen, der ſeine beiden Ehefrauen ermordet 
hatte, hingerichtet. 

(Die elektriſche Staatsbahn 


[Deſſau — Bitterfeld), Teilſtrecke der f 
noch zu elektriſierenden Eiſenbahnlinie Magde⸗ 


burg— Leipzig, wird am 1. April dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden. Sonnabend trafen, 
wie aus Deſſau gemeldet wird, von Berlin 
kommend, der preußiſche Eiſenbahnminiſter 
v. Breitenbach und eine große Anzahl Mit⸗ 
glieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
auf Bahnhof Deſſau ein. Der D⸗Zug wurde 
elektriſch befördert. Der Miniſter hatte im 
Führerſtand der elektriſchen Lokomotive Platz 
genommen. Nach zehn Minuten langem 
Aufenthalt fuhren die Herren nach Berlin 
zurück. 

(Im Gefängnis tot aufge⸗ 
funden.) Aus Neuſtadt a. H. meldet ein 
Telegramm: Im hieſigen Amtsgericht wurde 
der Schuhhändler Andreas Hauck aus Haß⸗ 


| 


loch, der unter dem Verdacht der Brand: 


mit Aufschrit.Degea” 


N. 
ſtiftung verhaftet worden war, tot aufgefund‘ 
Der Tod ift durch Erſticken eingetreten; 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, 
Selbſtmord vorliegt. f 5 

(Zwei Millionen-Spend® Kir 
Deutſch⸗Amerikaners Buld, 15 
Mainz) Wie die „Mainzer Vol aner 
meldet, hat der bekannte Deutſchame ag, 
Adolphus Buſch, der „Bierkönig“ an ende 
ſeiner Vaterſtadt Mainz⸗Kaſtell eine male 
von zwei Millionen Mark für komm 

wecke überwieſen. n 
5 (Von der Peſt.) In den teten de 
Tagen find in Kir in täglich zwei To 
an Peſt zu verzeichnen geweſen. Bot 

(Hochzeit im deutſchen 
ſchafterpalais in Waſhin 
In der deutſch⸗lutheriſchen Kirche Ko N 
fand Montag Nachmittag die Trauung om 
Tochter des deutſchen Botſchafters, Der dem 
teſſe Luiſe Alexandra v. Bernſtorff Bolſche 
Grafen PBourtales, Attachee der . 
ſtatt. Der Trauung wohnten die ga dont 
milie des Präſidenten Taft, Vizepra 9D 
Sherman und Gattin, die Mitglieder nis 
diplomatiſchen Korps, die Familien der ung 
nettsmitglieder ulw. bei. Der ft 
folgte ein großer Empfang auf der a ische 
welchem gleichfalls das geſamte diplom ons 
Korps und die offizielle Welt Bin 
beiwohnten. Präſident Taft und igen® 
ſchenkten dem Paar einen koſtbaren Sp 
fächer. tete in 
(Ein heftiger Stur m) wü 
in der Nacht zum Mittwoch in Pal, agen 
richtete auf den Feldern große Verheer Ti 
an und zerſtörte Telegraphen⸗ und Te chorn⸗ 
drähte. Auf einem Hauſe wurde der a8 
ftein umgeriſſen und fiel auf das Da al 
Dach brach zuſammen und begrub Söhnen ! 
dem Haufe ſchlafende Frau mit ihren ? — 
unter ſich. Ihr Zuſtand iſt bedenkli e im 
In Termini Jemereſe wurden mehre werk 
Hafen liegende Briggs gegen das Mann- 
geſchleudert und zertrümmert. Die 
ſchaft konnte ſich in Sicherheit bringen. 


— 


f, 
ar 


— 


5 ine.) 
(Prinzen in der deutſchen M ch ein 
Der Fürſt von Hohenzollern hat beſtimmt, jährige 
gweitgeborener Sohn, der jetzt neunze ine ein⸗ 
Prinz Franz Feber in die deutſche ar widmen 
treten und ſich der Seeoffizier Laufbahn chluß in 
ſoll. Die Beachtung, welcher biefer Entſch 
der Öffentlichkeit gefunden hat, erklärt ſich verhält, 
daß der Seemannsberuf immer noch eine 5 die 
nismäßig recht geringe Anziehungskraft. ſtlichen 
Söhne der regierenden und ſonſtigen boch eine 
Familien Deutſchlands ausübt. Hat es zaierkorp⸗ 
geraume Weile gedauert, bis im „Oflieh eine 
unjerer Marine auch adlige Namen nicht M 
verſchwindende Seltenheit waren. Der jung jeine? 
von Hohenzollern wird nur wenige Genoſſen net 
Ranges in ſeinem Dienſtzweige finden. 1 
Spitze der deutſchen Marine ſteht als Grosch 
und General⸗Inſpekteur Prinz Hein 5 Söhne 
Preußen, des Kaiſers Bruder. Deſſen beide marine 
werden, ohne Dienſt zu tun, & la suite 1 „ Ober⸗ 
eführt, der ältere, Prinz Waldimar, auß Leut⸗ 
eutnant, der junge, Prinz Sigismund, 1 ſou⸗ 
nant zur See. Im aktiven Dienſt ſte Aftian von 


andgrafe pede⸗ 


maligen deutſchen Botſchafters in Wien, 1 suite. 
Marte uniſorm nur als Oberleutnant & | + 
Die nichtregierenden, medigtiſterten füt ehſenburg 
8 find durch den Prinzen Karl zu f . 
üdingen, Korvetten⸗Kapitüän und Che 


Liſte der ausländiſchen Fürſten, die in a ind r 
15 Grie 

ar, die Könige von Dänemark, England, o Franz 

115 neben. und Spanien, Die Cohen, rl 

1 ein 5 


der Niederlande und die Herzöge von e 
der Abruzzen. Von deutſchen Bundesfürſten 9 alle. 
außer dem Kaiſer, dem Oberhefehlsh ſſer, 115 
deutſchen Wehrkräfte zu Land Bee M arle e 


( verlange 
A\ Preisliste 


Ma‘ 
Elektro- u. 
ingenleute, a 
und „Work 


Überall erhältlich- 
Auergesellschaft 
Berlin O. 17 


Schnürstiefel 


reislage 


amerik. 
echt 


Boxkalt 


Promenadenstiefel 


b 


Srau Stoffe mit 


esatz oder braun 


Fürger-MühenfenuTe 


neun Thorn 

5 ae Mädchen⸗Mittelſchule. 

Donnergchullahr beginnt am 
tag den 20. April, 

1 Die m 9 Uhr. 

U 

| des 15 ber ahne neuer Schülerinnen 

aße 4) A ula der Schule (Gerechte⸗ 


Berne abend den 1, April 
Inne > 0 9 Uhr, an ſtatt. b 
dei, der neldung find der Geburts⸗ 
ben, das Impfe, der Wiederimpf⸗ 
8 Übermeif, etzte Schulzeugnis oder 
"Ge und "starte der zufeht befuchten 
gern der Tan den evangeliſchen An⸗ 
leinen nen vorzulegen. 
jetzt er hieſigen Volksschulen, 
It non u Oflern in Die Kaffe. Il ner 
e in di en ohne Prüfung Auf⸗ 
Shllerimnene Kaffe VI der Milte chu 
dchulen werdeus andern Klaſſen oder 
nucten, fie h en einer Prüfung unter: 
ugten Bun daher die zuletzt be- 
gen. nd Schreibmaterial mit⸗ 
dem d. Schul 
di geld wird ni 5 . 
Vet. Schule von Ostern e 
et und am 3. Februar 1910 
eicher bettina a 5 ſein 
eimi wie ü 
2 Dar. mischen Scpüterinnen Jchrlch 
Lottig, 


D zu haben. 
mung umhbromaki 


zweußiſcher a 
777 Kath Auen nehmer 


bei 

| U 

| Peru Breuß. F 
njähri 


ES 
— pro Paar 
Station Linde. 


25 Mark ab 


Damen- 


fein Boxleder oder Chromleder mit Lack- 
appen, extra preiswert 


braun echt Chevreau, unerreicht in dieser 


Dieselben mit Lackzierkappen .... 


Ia schwarz Chromleder — Derbyschnitt mit 
Lackkap dan 5 moderne breite Form — 
Bat „ 


— besonders 
Raaliten aa 


braun und schwarz Chevreau, beliebte 


ä pdp r 


Von der Mode begünstigt: 
Damen-Halbschuhe 


Zum schnüren, braun und schwarz i. überaus 
schicken Formen 


m — ——— 


Letzte Neuheit. 
Damen- Schnürschuhe 


6” 
6? 
7⁵⁰ 


„ Verde. ys 


. 


preiswerte 
920 


D 
e tat ie le . 


nen ET 


raum und schwarz Chevreau oder schwarz 
Boxkalf, mit und ohne L 
5 Derbyschnitt, neueste Facons und Absatz. 10% 
ormen 7 


2. braun und schwarz Chevreau, schwarz 
Boxkalf, mit und ohne Lackkappen, auch 
in Derbyschnitt, „Goodyear-Welt“-Anusfüh., 12 
aparte Frühjahrs-Neuheiten . . 16.50, 14.50 


; 5% 
10.50, 8.50, 7.50, 6.75 


mit Stoff Einsatz 


schwarzem Chevreäu- 


Stoff mit ‚braunem 


heyreaub 2 = 5 15 5 
Nga ubesatz, hochmoderne Form, ameri. k 7⁵⁰ 


So musste es kommen! 
Warum pflegen Sie nicht Fhreähnel 
Sie werden nie ſchlechte Zähne haben, 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, ſowie die Speiſereſte und 
Serſetzungsprodukte, durch die Ihre 
Zähne zerſtört und Fariös werden, 
durch Sauerſtoff befeitigen. Sauer 
ſtoff iſt ein abſolut unſchädliches, da⸗ 
gegen unerreicht wirkſames Desin⸗ 
fektionsmittel, wenn es in der rich⸗ 
tigen Form gebraucht wird. Es iſt 
tatſächlich wirkſam enthalten einzig 
in Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kos⸗ 
modont-Hahncreme (60 Pf.) u. Kos- 
modont⸗Mundwaſſer (1,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieſer Mittel außer⸗ 
dem ſchlechter Geruch des Mundes 
beſeitigt wird, Sahnſtein ver⸗ 
ſchwindet, und die Zähne blen⸗ 
dend weiß werden, können ſte 
als die beſten Fahnpflege⸗Mittel 
gelten. Außerordentlich angenehm 
im Gebrauch und ſehr erfriſchend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung Rosmodont. 

Verlangen Sie Gratis-Fuſendung 

einer Probedoſe Kosmodont⸗Sahn⸗ 

creme, Kolberger Anſtalten für 

Exterikultur, Oſtſeebad Kolbern. 


Stelleugeſuche , 
Jung. Lehrer ng u 
Fähigkeſtszeugniſſen, der aus Geſundheits⸗ 
rückſichten feinen Beruf aufgeben muß, 
ſucht in einem hieſigen Kontor Stellung 


als Anfänger. Angebote unter A. R. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“erbelen. 


Geb., jg. Mädchen 
mit ſchöner Handſchrift, deutſch und pol⸗ 
niſch ſprechend, wünſcht Beſchäftigung. 

Angebote unter T. W. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Stellenangebote 


Nock und Hoſen⸗ 
Schneider 


verlangt per ſofort für dauernde Beſchäf⸗ 
ligung. J. Skalski, Breiteſtr. 8. 


ji 


Schuhwarenfabrik BURG b. M. :: 


Unsere Frühj 


125 Filialen. :: 


ahrs- Auswahl 


bietet hinsichtlich der 
Qualitäten, Formen und Preise 


ganz besondere Vorteile. 


Besichtigen Sie unsere geschmackvollen Saison-Neuheiten. 


braun 16” 1 0 


Tüchtige 


| Stellmacher, 


die an ſaubere und gediegene Arbeiten 


gewöhnt ſind, ſowie 


Bauſchloſſer 


und 


Lachkierer 


finden dauernde Beſchäftigung bei gutem 
Verdienit. 
N 


Süchſiſche Waggonfabrik Werdau. 
Schneidergeſellen 


und einen Lehrling ſtellt ein 
C. Manthey, Schneidermſtr., Araberſtr. 9. 


N Tüchtige 0 


Schloſſergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
Firma Block, Inh.: A. Schröler, 


Ein Lehrling 
kann ſich melden bei 
P. Blasejowski, Bürſtenfabrikant, 
Eliſabethſtr. 11. 


2 
Lehrling 
mit guter Schulbildung wird geſucht. 


H. Radt 
Futtermittel⸗ und Getreidehandlung. 


Tapezierlehrling 


ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
5 Strobanbfir. {8 


für Bahnſchutter nach Kieswerk Seyde 
ſofort geſucht. 


A. Irmer, Thorn. 


hrälliger Laulburstie 


ſofort geſucht. j 
Bernstein & Comp. 


Büfettünme ſucht ſofort 


Carl Arendt, gewerbsmäßiger Stel⸗ 
lenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Suche vom 15. 4. ein anſtändſges 
Kindermädchen 
14—15 Jahre alt, kath. Culmerſtr. 5, 2. 

Suche von ſogleich oder ſpäter 


jg. Mädchen, 


welche die Damenſchneiderel erl. wollen. 


M. Bange, Modiſtin, Mellienſtr. T . Eitig zu verkaufen 


Herren-Schnürstiefel 
ohne zu schnüren. 


D. R.-P. 174 209. 
Anerkannt der bequemste Stiefel der Gegenwart. 


schwarz 16% 145 11% 


Suche per 15. 4, ein 


mädchen für alles, 
das auch kochen kann, auch durch Ver⸗ 
mittelung. 
D. Henoch Nachf., 
Altſtädt. Markt 24. 


Sauheres Dienstmädchen 


wird von ſofort geſucht. 
Frau Dentiſt Heinrich, 
Eliſabethſtr. 6, 2. 


Aufwärterin 
ſofort geſucht Strobandſtr. 12, Laden. 
Aufwärterin 1 4 ge Tos aum 
Mellienſtr. 112 a, pt., r. 


Saure Auſwärkerin für den Vor⸗ 
mittag zum 1. April geſucht 
Schul- u. Kloßmanuſtr. 23, pl. 


Geld u. Hypotheken „8 

age e 
Darlehn 

von 30-40 000 Mark 


bei 4 bis 4¼½ % auf ein Landgut ge⸗ 


ſucht. Angebote unter Nr. 400 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Städtiſche 


4%, Hypothel 


von 50 000 Mark auf ſicherer Stelle ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu zedieren. 

Gefl. Anfragen unter B. Z. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


18000 Mk., 


2. Hypothek, werden auf ein Hausgrund⸗ 
ſtück Brombergerſtr., bevorzugte Lage, 
4500 Mk. Mietsertrag, hinter 32 000 Mk. 
geſucht. Angebote unter D. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1219000 Mk., 


A 5 Proz., ſuche nach Bankgeld auf neu⸗ 
bebautes Grundſtück Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Miete 5000 Mk. Angebote unter 
A. 90 an die Geſchäftsſt. der Preſſe“. 

eld-Farſehn, ſchnell. Ratenrüczahlg. 

Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, 
Belle⸗Allianeeſtraße 67. 


In verkaufe 


1 
"Großer Poſten gebr. Wiener 
Stühle, Nußb.⸗Büfett, Mahagoni⸗ 
Vertikow, Tiſche, große u. kleine 
Spiegel, Plüſchgarnitur u. Sofas 


u. a. m. zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


Gut erh. Tomtſſch 


Mauerſtr. 23, 2. 


EDado ns 


Schnallenstiefel 


Zugstiefel 


formen 5 


Olm sure 


Boxkalf, mit und ohne 
in Derbyschnitt, 


Gr. 26 9728 
40 4⁰ 


braun echt Ziegenleder 


braun echt Chevreau — 


45 5² 59 


Mein Grundſtück 
ein Grundſtiick, 
Graudenzerſtr. 125, ſchöner Rentierſitz, 
Spekulationsobjekt, mit großem Obſtgarten 
und ca. 6 Morgen Ackerland, verkaufe 
ſofort wegen Fortzuges. 


Cowalsky. 
Braune Stute, 


4 Jahre alt, 1,60 m hoch, ein⸗ und zwei⸗ 
ſpännig gefahren, verkauft preiswert 
L. Ney mann, Liſſewo, Kr. Culm. 
Ein Nußbaum Büffel, eine elegante 
Plüſchgarnitur, zwei elegante Nuß⸗ 
baum⸗Bettgeſtelle, eine Chaiſelongue, ein 
großer Nußbaum⸗Trumeaux⸗Spiegel, ein 
faſt neues Jagdgewehr mit Taſche, ſowie 
verſchiedene andere gut erhaltene Gegen⸗ 
ſtände zu verkaufen bei Naftaniel, 
Heiligegeiſtſtraße 6. Fernruf 605. 


Frühj.⸗Herrenpaletot, 


faſt neu, für ſtärkere Figur, zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Französisches Billard, 


faſt neu, billig zu verkaufen. 


„ Riefflin Nachf. 


Nohnungs 


mm —(— 


von 4 Zimmern und Zubehör, 9 der 
1. Etage, per 1. 4. oder ſpäter zu verm. 
Baderſtr. 2. 


Waldſtraße ſind moderne 


4 Uinmer-Mohnungen, 


2 Balkons, Bad, Mädchenk., Garten ꝛc., 
per ſofort oder ſpäter billig zu vermieten. 


Maurermeiſter Köhn, 
Brombergerſtr. 16. 


In unſerem Haufe Grabenſſraße 34 


ſind zwei 


3 zimmer-Wolnunde, 


part. und in der 4. Etage, mit ſämtlichem 
Zubehör vom 1. 4. 11 zu vermieten, 
ebenſo Kloſterſtr. 14 eine dreizimmerige 


Parterre⸗Wohnung 


gcbole ö 3 


Ra I mit allem Zubehör. r 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Schloßſtraße 7. 


Fine Wohnung, 

Rösnerſtr. 2, 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 

behör, ſofort zu vermieten. Zu erfr. 
Eliſabelhſtr. 11, im Laden. 


Wohnung, 
3 Zimmer und Badeeinrichtung, vom 1. 
4. 11 ab zu vermieten 


Breiteſtraße 1. 


in der Schaftweite verstellbar — äusserst 
bequem und praktisch 16.50, 12.50, 9.80 


gewalkt, Ja Lederarten, vorzügliche Pass- 


Schnürstiefel 
fein Boxleder oder Chromleder mit Lack- 
kappen in modernen Formen 

braun echt Chevreau, moderne, schlanke 

Dieselben mit Lackzierkanpen 9 

Schwarz Chevreau, mit und ohne Lack- 
kappen — moderne Ausstattung 


braun Chevreau, Derbyschnitt, schlanke 
Facon, oder schwarz Boxkalf, elegant und 


Verkaufshaus Thorn: 


„ Breitestr. 17. 


Ueber 2000 Angestellte. 


Herren- 
Schnür- und Zugstiefel 


in wetterfesten Qualitäten und bequemen 


2 1.00, 


50 
10.80, 9.50, 9,20 7 


ae, Ye Narren Ing 


Lackkappen, auch 
„Goodyear- 
führung, neuesteFrühjahrsmoden 16,50 14,50 


elt“-Aus- 


Mädchen. und Knahen-Stiefel, 


Fein Boxleder, moderne breite Form 
29—30 


4% 


Gr. 2526 370 7-90 450 3135 5% 


31—33 


530 


31-35 


50 


elegant 


Gr. 3-26 27—28 29—30 31—33 34—35 36—38 


6 6 7 


mit Lackkappen 50 Pf. mehr, 


— 
Möbl. Zimmer zu om. Bäckerſtr. 11, 1. 
Eine gut möblierte Wohnung mit 
Burſchengelaß zu vermieten 
Strobandſtraße 15, 1. 
G. m. Vorderzim. z. verm. Bäckerſtr. 26 p. 
Möbl. Zimmer ev. m. Klavier 
zu vermieten Parkſtr. 18, part. 
G 1 möbl. Wohn⸗ und Schlafzimmer 
1 zu vermieten Kloſterſtr. 14, 1. 


Gut möbl. Dorderzinmmer 
vom 1. 4. zu verm. Gerechteſtr. 16, 1, l. 
Sehr gut möbl. Zimmer 
evtl. mit voller Penſion zu verm. Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Zu erfragen in der Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Möbl. Zim. a. W. m. Penſion zu 

vermieten Neuſtädt. Markt 11, 4, r. 
bl. Zimmer zu vermieten. Zu er⸗ 
M fragen h Bäckerſtr. 39, 1. 


Am Neuſtädt. Markt 


iſt eine nen reuov. Wohnung, 
3 d.. 400 Küche und Nebengelaß, pro 
Jahr 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Stuben, Küche u. Zube⸗ 
hör nebſt Vorgarten, ſofort zu vermieten 
Brombergerſtr. 86, pt. 


h 2 Zimmer, Küche 
Wo nung, u. Vorgarten, vom 
1. 4. billig zu vermieten. 

Freder, Graudenzerſtr. 81. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche und keichl. Zur 
behör, vom 1. April 1911 zu vermieten 


Coppernikusſtr. 20. 


privalsit. 1 , Neubad, 


Wohnung 
von 2, 3 und 4 Zimmern, Balkon, Bad 
uſw. zum 1. Juli, evtl. früher, ſehr billig 
zu vermieten. Näheres daſelbſt oder 
Fiſcherſir. 45, pt., l. 


Balkonwohnung 


von 5 Zimmern, Bad, elek. Bel. und 
a. Zubeh. per 1. 4. 11. zu vermieten 
Schumacherſtraße 12, 1, l. 


Wohnung, 


Fiſcherſtraße 55a, 1, 6 Zimmer, Neben 
gelaß und Garten, von ſofort zu verm. 


Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtr. 55 b, 1. 


fldellalle 


zu vermieten. : 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Deulſche Handwerker, Maurer, 
immerer, Arbeiter, die mindeſtens 
00 Mark Vermögen haben, können ſo⸗ 
fort ein 


kleines a schen mit 


Glefiromonten:: bu 
cn. >]. Morgen Land Ausbildungs⸗Kurſus. 


Es wird beabſichtigt, hier in Thorn einen zweiten ſechsmonat⸗ 
len Mühe, e e lichen elektrotechniſchen Ausbildungskurſus in Licht⸗ und Kraft⸗, 
a EN Strasser, Argenau. Telegraphen⸗, Telephon⸗ und Bligableiteranlagen abzuhalten. Der 
Der Vorſtand der Kleinſiedelungs⸗ Unterricht wird praktiſch und kheoretiſch an Sonntagen erteilt. 

— Kr. — — Anmeldungen und Auskunft am Sonntag den 2. April, 
zwiſchen 12—1 in der ſtädtiſchen 1. Gemeindeſchule, Bäckerſtr. 49, 
durch den leitenden Elektroingenieur. 


Vor Oſtern, der großen Nachfrage wegen, 
nochmals einige 


| Künstl. Zähne, 
14. Plomben, 
h H. Schneider! 


Neust. Markt 22, 
— dem Gonvornemenk. 


inheitspreiſe von 


zum E 


Max Krüger, 


Biergreßſhandin ag, 
Seglerſtr. 15 Thorn, Seglerſtr. 15, 
Telephon 178, 
empfiehlt 


ff. Pils ator, 
ff. Versand 


(nach Münchener Art), 


ff. Lager, hell, 


in Gebinden und Flaſchen 
aus der Brauerei Böhmiſches Brau⸗ 
haus, Berlin. 


Mapkodg phne, 


feinſter, edler Medi 1 
1 Liter 2,90 Mk., ½ Liter 1,45 Mk. 
inkl. Flaſche, empfiehlt 
J. Simon, 20m, Altſt. Markt. 15. 


E 


Pelz: u. Moll) 
ſachen 


werden zur Aufbewahrung den 8 
@ Sommer über angenommen bei 


‘ 0. Scharf, Kürſchnerei. 9 


Messingne 
Portièrenstangen, 
Zug-Gardinen- 
Einrichtungen, 
Bilderketten, Bilder- 
nägel, Bettsteſſen, 
Waschtische, 

eto, etc. 


Freitag den Al. März, Sonnabend den l Ir, Mona den 3. hl 
Mittwoch den 5. April, Donnerstag den d. April, Sonnabend den 8. Apr. 


i Kaffeedecke mit oder ohne Eranze, 122% % 5 95 Pie 
1 Bamast-Tischdecke . . .. 2... Sn „ „ 
I rote Tuch-Tischdecke. . . . . : „ „ 
Handtücher :.... ; Dr Tun ln ee 
3 prima Handtücher, gestreift, in neuen Dessins. „ „ 
2 extra grosse weisse Damast- Handtücher „ 
10 imitierte Ledertü cher „ 
1 weisse oder bunte Nachtjia cke „ „ 
Velour-Damen bluse f 
8 hochelegantes Fantasiehemde, Achselschll. „ » 
1 Damen-Unterrock mit Volant „ 9 
Paar Damen-Beinkieider mit Stickerei „ „ 
6 prima Scheuertücher ... RT a 
i Velour-Kinderkleid mit Volant, 50/60 N EN ES Se 


wunderbare Kinderschürze mit Volant, bunt, schwarz, 
WEISS EOS Dan DE ee eo re 


Axminster- Vorlage „ * 

Mieder- Schürze : ee „ „ 

hocheleg. Teeschürze, völlig aus Shekerer A e 

extra breite Hausschürze mit Volant und Tasche „ „ 

6 prima Linon- Taschentücher „ 
6 seidenartige Damen- Taschentücher „ 
Knaben-Stoffbluse, - l „ 
Mnaben- Stoffhose, 1-6 „„ 
Makko-Herrenhemde oder-HoOo ge „ 
hochmod. Damen- Gür tel, Gummi oder Sammet „ » 
Damen- Korsett mit unzerbrechl. Spiral federn „ 
3 Paar schwarze, extra starke Damen- Strümpfe, natlos „ „ 
8 Paar Herren- Socken, natlo os „ „ 
3 Paar Kinder-Strümpfe, 1—1h70000)h) 2 2 „ 
2 Paar engl. Ig. Damen-Strümpfe, schw., br., gestr. „ „ 
hochmoderne Damen- Handtasche 
extra starke Markttasche mit 2 Ringen „ 


SSG 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H 


Breitestrasse 35 


Telephon 2. 2 Telephon 2. 


— ei 245. — 


eSTFZIWIEEIIWIWWIO 
sin Hundert Stück kräftige 


Liguſter⸗Pflanzen, 


das 800 zur Anpflanzung von Hecken. 


Großfrüchtigezohannisbeerſträucher, 
niedrige Roſen, beſte Sorten. 


Gladiolen⸗öwiebeln 


in prachtvollen Farben ſowie verſchledenen 
Stauden billig zu verkaufen bei 


Gärtner S. Borkowski, 


— Thorn⸗ ⸗Piocker, Gereiſtr. 39. 


Magenieiden! 

„ 

Hämorrhoiden! 
kann man selbst heilen. 


Auskunft ert. kostenlos gerne 
an jedermann Kranken- 
schwester Marie. Nicolastr. 6 
Wiesbaden. f. 279 


Sämereien 


für wunderbare Reise-Handtasche . . .. . 2.22.09 

Feld, es gibt nichts besseres ais Ersatz für Paar extra starke Herren- Hosenträger „„ 
Wald Naturbutter wie i Spachtel-Läufer und 2 Decken „ 
und Garten 4½ oder 9 m Madapolam-Stickeri . 2 2 2 2 2 „ 


in beſter Qualität, neueſter Ernte, empfiehlt 
Georg Dietrich 


Alexander Rittweger Nachfl., 
Eliſabethſtr. 7. Telephon 23. 


Feinſte 


gemiſch e ie Marmelade, 


Pfd. 30 
in egeihem & 1906 10 und 25 Pfd. 


Carl Matthes, 
Seglerſtraße — 


2 Knaben-Schürzen, 45/0 . e „ 

wunderbare Stickerei-Untertaille . . . . . 
Nur solange Vorrat! L. 

Seltener Gdelegenheitskauf. Seltener Gelegenheitskau 

Noch nie dagewesen. Zum Aussuchen. 
An Wiederverkäufer wird nichts abgegeben. 

Garantiert fehlerfrei! 

Ca. 200 Glanz-Tischdecken mit Bordüre, 85/115 . . 

Ca. 150 Regenschirme für Herren oder Damen . jetzt I 

Ca. 100 Damen-Regenschirme mit bunter Kante. . I; 


us 8. Baron, 


Schuhmacherstr. 20. 


„ en „ 


Margarine sowie die beliebte 


Pfianzenbulter-marsarne 


Zum Kochen, Braten und Backen wie 
als Brotaufstrich von Naturbutter nicht 
zu unterscheiden! — Überall erhältlich! 


zur Saat, per Ztr. 10,50 Mk., verkauft 


Dom. Wieſenburg zue 


Beſtelungen 


auf tägliche Lieferung von 


‚ll 


erbittet 


bei 

Dom, Wieſenburg zer. 
Mittags ermolkene Milch wird bei ge⸗ 
nügender nügender Nachfrage nachm ausgefahren. nachm. ausgefahren. 


Geſchüfts-, Kurs 
und Spnzier- Wagen 


Vollmann, Wagenbaner, 


Alleinige Fabrikanten: Holländ. Margarine; 
Werke Jurgens & Prinzen G. m. b. H. Goch. 


„MESSMER® 


- AUSGEWÄHLTE FEINE . 


iſt eine ſchönge Er Wohnung von 2 gro⸗ 3 Zimmer = 5 Wo 0 Hung w m 10 


mer 
ßen und 3 kleinen Simmern nebſt allem mit Zubehör, elektr. und Gasanſchluß, 1. Etage, 5 Zimnz Had, 


1. G. Adolph, d 50. 
Bechſtein⸗ Flügel z. Seren e 38, 


mit gleichaltrigem, gutlernendem Knaben. d 
Hoheuſalza, Kaſtellanſtr. 27. preiswert zu verkaufen. Näheres in der] Angebote unter F. K. 21 an die Zubehör zum 1. April 11 oder ſpäter 1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten reichl. Zubehr und 0 offtra 
Ratenzahlung geſtattet ] Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. zu vermieten. Korsch, Waldſtraße 31 m. zu vermieten 


